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Geſchäftsſtelle Halle Saale,

Ein Ultimatum
Der kantoneſiſche Oberbefehlshaber

warnt Amerika
London, 27. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird,

hat der kantoneſiſche Oberbefehlshaber Tſchangkaiſchek in
einer Preſſeerklärung darauf hingewieſen, daß die Ereigniſſe
in Nanking nur örtlichen Charakter getragen hätten. Es ſei
bedauerlich, daß ſich die Amerikaner von den
Engländern in die Nankinger Affäre haben
hineinziehen laſſen. Die Vereinigten Staaten ſollten
ſich hüten, ſich von England in eine ungünſtige Situation in China
hineinmanövrieren zu laſſen, ſonſt würden ſie ſich bald in der
ſelben ungünſtigen Lage in China befinden wie Eng-
iand ſelbſt. China ſei ſich der Macht wirtſchaftlicher
Repreſſalien wohl bewußt. Das Problem der ungleichen
Verträge wolle China nicht mit Waffengewalt, ſondern im geeig
neten Augenblick mit diplomatiſchen Mitteln zur Löſung bringen.

Die h Niederlaſſ hSchanghai nicht verteidigungsfähig
Berlin, 28. März. Nach einer Meldung der Morgenblätter hat

der franzöſiſche Konſul in Schanghai dem Marineminiſterium einen
Funkſpruch zugehen laſſen, in dem er erklärte, daß er nicht über
die genügenden Hilfsmittel verfüge, um die franzöſiſche Konzeſſion
wirkſam en etwaige Angriffe zu verteidigen. Jn dem gleichen
Funkſpruch, über deſſen vollſtändigen Jnhalt übrigens das ſtrengſte
Stillſchweigen bewahrt wird, wird der franzöſiſchen Regierung mit
geteilt, daß nach einer diplomatiſchen Konferenz in Schanghai be
ſchloſſen wurde, die angelſächſiſchen Truppen in keinem Falle an
der Verteidigung des franzöſiſchen Konzeſſionsgebietes teilnehmen
zu laſſen, da die Ausdehnung und die geographiſche Lage der fran
zöſiſchen Konzeſſion eine wirkſame Verteidigung unmöglich machten.
Sofort nach dieſem Beſchluß haben die Engländer zwiſchen der
internationalen Siedlung und dem franzöſiſchen Konzeſſionsgebiet
Schützengräben aufgeworfen und Maſchinengewehre in Stellung
gebracht.

Ueber die diplomatiſche Konferenz berichten die Morgenblätter
aus London, daß der Bitte des franzöſiſchen Konſuls in Schanghai
um Hilfeleiſtung bei der Verteidigung des franzöſiſchen Konzeſſions
gebietes vom Kommandeur der engliſchen Streitkräfte, General
Duncan, entſprochen worden ſei unter der Bedingung, daß dann
das geſamte Gebiet unter ſein Oberkommando geſtellt werde. Dieſe
Bedingung habe der franzöſiſche Konſul jedoch abgelehnt.

Die franzöſiſche Konzeſſion in
Schanghai in Flammen

Paris, 27. März. Die heutige Preſſe bringt neuerdings
eine Reihe alarmierender Nachrichten aus China. Das Ein
treffen Tſchangkaiſcheks in Schanghai mit der Abſicht, die Ruhe
in der Stadt wieder herzuſtellen, hätte die Lage der europäiſchen
Konzeſſionen nur verſchlimmert. Sofort nach ſeinem Ein
treffen habe der Führer der Nationaliſten in Form eines Ulti-
matums, das heute um 4 Uhr abläuft, die europäiſchen Mili-
tärkommandanten aufgefordert, alle Barikaden die um die
europäiſchen Konzeſſionen auf chineſiſchem Gebiet errichtet wur
den, zu beſeitigen. Darauf hätten die Europäer ſofort mit
verſtärkung der Verteidigungsmaßnahmen ge
antwortet.

Eine Meldung des „Matin“ beſagt, daß ein großer Teil
der franzöſiſchen Konzeſſion in Flammen ſtehe.

Nach der „Chicago Tribune“ ſind die Kantontruppen mit
weittragenden Geſchützen ausgerüſtet, die ſie angeblich
von den Ruſſen erhalten haben. Es ſei daher nicht ausgeſchloſſen,
daß der engliſche Kommandant ſich gezwungen ſehen werde,
zum Angriff überzugehen. Der Zweck dieſer Offenſive wäre,
eine Schutzzone von mindeſtens 15 Kilometern um die europäiſchen
Konzeſſionen zu bilden.

Die ausländiſchen Truppen in Schanghai in höchſter

London, 26. März. Wie aus Schanghai gemeldet wird, liegen
alle l Truppenkontingente an den Grenzen der inter
nationalen Niederlaſſung nach wie vor in höchſter Alarm-
bereitſchaft, da trotz der äußeren Ruhe, die in Schanghai
eingezogen iſt, mit dem nationalen Fanatismus der Kantoneſengerechnet wird. Man rechnet immer mit einem kanto
neſiſchen Ueberfali auf die ausländiſchen Konzeſſionen,
der, wenn er Erfolg haben würde, bei dem Ausländerhaß der
kantoneſiſchen Soldaten leicht zu einem Maſſaker unter den
Ausländern führen könnte. Jn den ausländiſchen iſen
Schanghais begrüßt man ſehr das Eingreifen der Ameriksmer.
Aus Kalifornien ſollen allein 28 amerikaniſche Bombenfluggkeuge
nach Ching unterwegs ſein.
Bei der Beſchießung von Nanking ſind auch zwei franzö

ſiſche Untertanen umgekommen.
Tſchangkaiſchek über Nanking und

Schanghai
London, 28. März. Der kantoneſiſche Oberbefehlshaber

General Tſchangkaiſchek gab geſtern in einem der „North
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China Daily News“ gewährten Jnterview ſeiner Ueberraſchung
über die unter den Ausländern herrſchende Panik Ausdruck. Er
dementierte die Gerüchte, daß in der Kuomintang irgendwelche
Meinungsverſchiedenheiten beſtänden und wies darauf hin, daß
alle auf Schanghai bezüglichen Fragen der Hankauer Re
gierung, deren Diener er ſei, überlaſſen bleiben würden.
Der kantoneſiſche Außenminiſter Tſchen ſei bereits nach Schanghai

beordert worden. Tſchangkaiſchek betonte ſodann, daß die Nan-
kinger Ueberfälle von Nordtruppen die in Uniform der Süd
armee verkleidet waren, begangen worden ſind.

Am Weſttor der Eingeborenenſtadt in Nanking fand geſtern
eine Demonſtration ſtatt, an welcher ungefähr 50 000 Perſonen
teilnahmen. Es wurden Reſolutionen angenommen, in welchen
die ſofortige Uebergabe der ausländiſchen Niederlaſſungen untex
Androhung eines Generalſtreikes verlangt wird. Tſchangkaiſchek
ſelbſt nahm an der Verſammlung teil.

Jn Kreiſen der gemäßigten Kuomintang wird erklärt, daß
die Nankinger Zwiſchenfälle, an welchen hauptſächlich Honaner
Truppen teilnahmen, ein abſichtliches Komplott der kommuniſti-
ſchen Partei geweſen ſeien, um Tſchangkaiſchek den Ruhm des
Eroberers von Nanking zu hemmen und um ihn mit den Aus-
ländern in Konflikt zu bringen.

Wie der „Times“-Korreſpondent aus Peking berichtet, be
zeichnete Tſchangtſolin in einem Preſſeinterview geſtern die
Nankinger Tragödie als einen von Sowjetrußland inſpirierten
Akt. Er erklärte, daß er die ausländiſchen Geſandten ſchon vor
einiger Zeit gewarnt habe, daß ernſte antiausländiſche Entwick-
lungen zu erwarten ſeien, da Sowjetrußland das Geld für die
revolutionäre und antirevolutionäre Bewegung in China depo-
niert habe. Die wer Mächte ſeien größtenteils für die Lage
ſelbſt verantwortlich zu machen und zwar erſtens wegen ihrer
ſchwankenden Politik China über im allgemeinen zweitens
wegen ihrer geſcheiterten Bemühungen irgendwelche Schritte zu
unternehmen, dem BVolſchewismus entgegenzutreten, und drittens
wegen ihrer Bereitwilligkeit, angeſichts all dieſer Drohungen und
Angriffe mit dem Süden zu verhandeln. Er wolle nicht mit der
nationaliſtiſchen Politik des Südens ſtreiten, ſondern lediglich
mit dem bolſchewiſierten Element, das er auch in Zukunft be-
kämpfen werde. Tſchangtſolin erklärte ferner, daß er bea ichtigt
habe, die Be en mit Sowjetrußland abzubrechen. Jn dernächſten W abſichtigt er, die Angelegenheit mit den aus
ländiſchen Geſandten zu beſprechen, da ſeiner Anſicht nach die
Mächte bei ſeinem Kampf gegen diejenigen, die für die Angriffe
auf das ausländiſche Eigentum in Nanking oder anderswo ver
aniwortlich ſeien, teilnehmen ſollten.

Paris, 28. März. Nach einer Meldung aus Waſhington
wurden engliſche und amerikaniſche Schiffe, die in
Begleitung von Kriegsſchiffen Flüchtlinge beider Nationalitäten
transportierten, von den Chineſen beſchoſſen, zuerſt auf
der Höhe der Feſtung Kiangya und ſodann bei Wooſung. Jn
Hankau warten hundert Frauen und Kinder auf ihren Ab-
transport.

Beendigung des Generalſtreiks
in Schanghai

Berlin, 27. März. Der Generalſtreik der Arbeiter en
Schanghai iſt, wie die chineſiſche Nachrichtenagentur meldet, geſtern
beendet worden. Alle Schulen und Geſchäfte ſind wieder ge
öffnet worden. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Nanking und
Schanghai iſt wieder hergeſtellt worden. Durch Plünderungen uns
Brandſtiftungen ſind über 3600 Familien in Schangha:
obdachlos geworden. Die Nationalregierung hat ſofort Baracken
als Notquartiere errichten laſſen. Engliſche Meldungen über
Anarchie in Schanghai entbehren jeder Begründung.

Wie aus Peking berichtet wird, beabſichtigen die Studen
ten wegen der Beſchießung Nankings durch die auswärtigen Kriegsſchiffe, eine Maſſenproteſtverſammlung
einzuberufen. Die Nordregierung ließ, als ſie von dieſer Abſicht
erführ, 40 Studenten verhaften. Zahlreiche Studenten werden
vermißt, über ihr Schickſal herrſcht größte Beunruhigung.
Japaniſche Flottendemonſtrationen an der chineſiſchen Küſte

London, 28. März. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die
japaniſche Regierung beſchloſſen, mehrere Kreuzer
nach Tſingtau zu entſenden und ferner acht weitere Zerſtörer
nach Schanghai. Des weiteren wird ein japaniſches Ge
ſchwader, beſtehend aus vier Schlachtkreuzer, 17 Kreuzern,
19 und 7 Unterſeebooten, eine Fahrt entlang der Küſte
nördlich von der Mündung des Yangtſe unternehmen. Zwei
Schlachtkreuzer, 8 Kreuzer, 23 Zerſtörer und 12 Unterſeeboote
werden die Häfen zwiſchen Amoh und Macao angeblich für
Manöver beſuchen.

Ein italieniſcher Außenminiſter
franzöſiſcher Zeitungskorreſpondent

Rom, 26. März. Der frühere italieniſche Außenminiſter Graf
Sforza, ein erbitterter Gegner Muſſolinis, hatte mit
einem falſchen Paß Jtalien verlaſſen. Als Korreſpondent des
italienfeindlichen franzöſiſchen Blattes „Journal des
Debats“ hat er ſich jetzt in Marſeilles nach China eingeſchifft.

Aufhebung der Militärkontrolle über Ungarn
Berlin, 27. März. Wie die Morgenblätter aus Paris melden,

wird die Botſchafter konferenz Anfang der Woche nun-
mehr der Aufhebung der Militärkontrolle über
Ungarn zuſtimmen, nachdem die Kleine Entente ihr Widerſtreben
aufgegeben hat.

China und Bolſchewismu s
Die Energie, mit der der Befehlshaber der ſüdchineii-

ſiſchen Truppen nach der Einnahme von Schanghai gegen
Plünderer und Pöbel jeder Art mit Einſchluß der Kommnu-
niſten eingeſchritten iſt, dürfte für viele Leute eine gewaltige
Ueberraſchung gebracht haben, nicht am wenigſten für die
Kommuniſten ſelbſt. Damit wird die wiederholt geäußerte
Auffaſſung gerechtfertigt, daß die von Kanton ausgegangene
ſüdchineſiſche Bewegung ſich zwar ruſſiſcher, alſo bolſche-
wiſtiſcher Unterſtützung bedient und in mancher Hinſicht
auch bolſchewiſtiſche Formen äußerlich angenommen hat, im
innerſten Kern aber alles andere als bolſchewiſtiſch iſt. Das
dürfte auch ſo ziemlich für die Geſamtheit des chineſiſchen
Volkes zutreffen, das nach ſeiner ganzen über tauſend-
jährigen Geſchichte und Kultur bolſchewiſtiſchen Gedanken-
gängen gänzlich fremd, um nicht zu ſagen verſtändnislos
gegenüberſteht. Gerade ein ſo konſervativ veranlagtes Voll
wie das chineſiſche, das von ſeiner uralten Kulturhöhe mit
einer gewiſſen Geringſchätzung auf weſtliche Neuerungen
herabſchaut, iſt am wenigſten geeignet, ſich zum Spielball
derartiger Experimente machen zu laſſen.

Man darf ſich dabei durch Aeußerlichkeiten nicht täuſchen
laſſen. Die Chineſen haben von jeher bei ihrer Undurch-
dringlichkeit europäiſchen Beſuchern und Bewohnern manche
Rätſel aufgegeben. Oft genug iſt der Schein für Wahrheit
genommen worden, ſo auch diesmal, wo man von Formen
auf den Kern ſchloß. Wirkliche Kenner des chineſiſchen
Volkes haben es ſtets für höchſt un wahrſcheinlich gehalten,

*däß der Volſchewismus, d. h. der Anarchismus in ruſſiſcher
Abart, irgendwo in China Wurzel ſchlagen könnte. Wenn
ſich einzelne Organiſationen, die ſich vielleicht als gewerk-
ſchaftliche bezeichnen, dazu hergegeben haben, nach ruſſiſche
Vorbild vorgehen zu wollen, ſo ſind das Organiſationen
ohne nennenswerten Anhang und ſie ſind von den wirk-
lichen Siegern im Kampf zwiſchen Nord und Süd ſehr
ſchnell dahin belehrt worden, daß man nicht unter dem Vor-
wand des Volſchewismus andere Leute nach ruſſiſchem
Muſter „enteignen“ kann. Freilich hat China von jeher
eine Art von Kommunismus gekannt und zwar gerade auf
dem Lande. Das hat aber nicht ausgeſchloſſen und ſchließt
auch heute noch nicht aus, daß jeder einzelne Chineſe mit
ſeiner Familie ſeinen geringen Beſitz an Land mit äußerſter
Sorgfalt und Jntenſität beackert. Jn ſolchen Verhältniſſen
werden bolſchewiſtiſche Beſtrebungen nie Fuß faſſen können.

Gerade die Ausländer, vor allen Dingen Engländer
und Amerikaner, haben erſt in Hankau und jetzt in Nanking
die Erfahrung machen müſſen, daß es ſich viel mehr um
eine chineſiſch-nationaliſtiſche als um eine bolſchewiſtiſch
kommuniſtiſche Bewegung handelt. Vielleicht darf man ſich
auch darüber nicht täuſchen, daß jetzt tatſächlich die Chineſen
aus ihrem jahrhundertelangen Schlaf erwacht ſind und daß
die Maſſen in Bewegung geraten. Ob und in welchem
Maße das der Fall iſt, läßt ſich noch nicht überſehen, denn
ſolche Dinge brauchen Zeit zur Entwicklung und Entfaltung.
Aber es wäre kein Wunder, wenn ſich hier eine der vielen
Folgen des Weltkrieges in einer Weiſe bemerkbar machte,
die den Urhebern noch ſehr unangenehm werden dürfte.
Nach bisherigen Anzeichen zu ſchließen, hat man ſich wohl
in England ſchon mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß
man kurz über lang auf die bisher genoſſenen Vorrechte
und auf die europäiſchen Niederlaſſungen wird verzichten
müſſen. Die Ausſchreitungen in Nanking bedeuten eine
doppelte Gefahr für die nächſte Zukunft in Oſtaſien. Eng
land und die Vereinigten Staaten von Amerika werden
und können es nicht dulden, daß ihre Staats angehörigen
mit Einſchluß von Frauen feſtgenommen oder erſchlagen
werden. Solche Unruhen und Ausſchreitungen ſind bei
einer Entwicklung, wie ſie gerade jetzt in China in Fluß
iſt, kaum zu vermeiden, und es wird alles davon abhängen,
ob der ſüdchineſiſche Befehlshaber imſtande ſein wird, auch
in Nanking ebenſo kräftig Ruhe zu ſchaffen wie in Schang
hai. Gelingt das nicht, und kommt es zu blutigem Zu
ſammenſtoß zwiſchen engliſch- amerikaniſchen Streitkräften
auf der einen und chineſiſchen Truppen auf der anderen
Seite, dann können unabſehbare Folgen daraus entſtehen.
Das könnte das Signal zu einem neuen großen Krieg in
Oſtaſien geben, deſſen Ausgang bei der Ueberlegenheit der
europäiſch- amerikaniſchen Truppen und der Nähe der
Kriegsflotten kaum zweifelhaft iſt. Auf die Dauer aber
würden gerade dadurch die europäiſchen Niederlaſſungen u.n
ſo mehr unhaltbar werden. Eine andere Frage iſt es, ob
darin auch der von Peſſimiſten ſchon lange befürchtete Aus
gangspunkt für eine allgemeine Erhebung Aſiens mit Ein
ſchluß Jndiens gegen die Vorherrſchaft der Weißen zu er

blicken wäre. Das müßte jedenfalls abgewartet werden.



Neue Schwierigkeiten bei der Bei-
legung des Adriakonfliktes
Paris, 27. März. Jn franzöſiſchen diplomatiſchen und

r r Kreiſen iſt man heute übereinſtimmend der Anſicht,
daß die zwiſchen den Regierungen eingeleiteten Verhandlungen
zur e des Adriakonfliktes an einem toten Punkt

Die neuen Schwierigkeiten ſeien darau zurück
daß italieniſcher Anſicht eine Unter

uchungs kommiſſion gar keinen Zweck hätte, da
n inzwiſchen die nötigen Vorbereitungen getroffen

haben den, um Jtaliens Behauptungen als haltlos hin-

Dre 4 e e er er W d chgrader Regierung von neuem veranlaßt, darauf zu beſtehen,die ünterſuh n jenſeits der fugetlawiſ e n
e P durchgeführt werden müßten, und zwar alleindurch e Konmiſten des Völkerbundes.

Auch Chamberlain gegen Unterſuchung
des Adriakonfliktes

Paris, 28. März. Der „Matin“ läßt ſich aus Belgrad melden,
daß die neuerliche Verzögerung einer Verſtändi-
gung zwiſchen London und Paris über die Art und Weiſe der
Beilegung der italieniſch-jugoſlawiſchen Differenzen darin zu
ſuchen wäre, daß Chamberlain auf Drängen Muſſolinis,
der eine Unterſuchung als unangebracht und über
flüſſig bezeichne, krf die Entſendung einer Unter
ſuchungs kommiſſion verzichten wolle und ſich be
mühe, den Qugi d'Orſay von der Notwendigkeit direkter Ver
handlungen zwiſchen Jugoſlawien und Italien zu überzeugen.
Jn Belgrad beſtehe man dagegen darauf, daß die italieniſchen
Anſchuldigungen und die italieniſchen Behauptungen zuerſt durch
eine Unterſuchung beantwortet werden müßten.

Die franzöſiſche Hegemonie am Khein, die italieniſche an
der Donau

Paris, 28, März. Jn einem Aufſatz im „Petit Pariſien“ be
ſchäftigt ſich der frühere Direktor des Quai d'Orſay, Se ydoux,
mit der Aktivität Englands und Italiens gegen die kleine
Entente, Eine Ausſprache zwiſchen Rom und Belgrad über
das albaniſche Problem einer Notwendigkeit geworden.ei zuEine gemeinſame Politik ber Großmächte auf dem Balkan müſſe

uſtande kommen. Frankreich unterſtütze die kleine Entente, weildieſe den Frieden auf dem Balkan erhalten ſolle. Fro kreich ſei

deswegen auch Oeſterreich und Bulgarien in ihre auf
baubeſtrebungen behilflich geweſen. Ungarn ſei ſelbſt daran

wenn ſeine Beziehungen zu Frankreich nicht ebenſo gut
eien wie die ſeiner Nachbarländer. Das Vorgehen Ungarns in
der Banknotenfälſcheraffäre habe keine andere Haltung zuge-
laſſen. England und Jtalien ſtänden der kleinen Entente
feindlich gegenüber. England verfolge im Oſten nichts weiter
als eine Finanzpolitik, die alle Staaten von der City abhängig
machen ſolle. taliens Politik im Oſten Europas ſei dagegen
eine beſonders aktive. Rumänien und Ungarn genöſſen bei
Italien eine Vorzugsſtellung. Jtalien ließe eines Tages Frank
reich wiſſen, daß, wenn es eine Hegemonie am Rhein
verlange, Jtalien eine ſolche Hogemonie an der Donau
für ſich beanſpruche. Es wäre daher begreiflich, daß dieeng Preſſe ſtändig davon ſpreche, daß Frankreich ſich der

italieniſchen Politik 2 dem Balkan widerſetze. Es ſei höchſte
Zeit, daß ſich die Großmächte verſtändigten.

Der „Friderieus“ beſchlagnahmt
Berlin, 26. März. Die Hauptſchriftleitung des „Fridericeus“

teilt mit: Auf Antrag des ſteichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann wurde der Wochenſchrift „Fridericus“ durch einſtweilige
Verfügung des Landgerichts I, Zivilkammer 31, unterſagt, An
griffe, derart, wie ſie in Nummer 12 des „Fridericus“ vom März
1 gegen Streſemann enthalten ſind, insbeſondere den Vor
wurf der falſchen eidlichen Ausſage weiter gegen den
ſelben zu erheben. Durch die gleiche einſtweilige Verfügung wur-
den die noch in den Geſchäftsräumen des „Fridericus“ befindlichen
r er Nummer 12 des Blattes einſtweilen beſchlag-
nahmt.

Um die Verhaftung eines evan-
geliſchen Geiſtlichen

Berlin, 28. März. Ende Januar lief bei der Kriminalpolizei
ein Schreiben eines in dem märkiſchen Dorfe Königshorſt wohnen-
den Mannes ein, in dem er den dortigen Ortspfarrer verdächtigte,
vor acht Jahren ſeinen eigenen Schwager erſchoſſen zu haben.

Nach dem Evangeliſchen Preſſeverband für Brandenburg nahm
Generalſuperintendent D. Dibelius beim letzten Gottesdienſt in
Köänigshorſt zu dem Vorfall Stellung, wobei er u. g, betonte, daß
der ger des Pfarrers damals von Kommuniſten er-
ſchoſſen worden ſei. D. Dibelius wandte ſich in ſchroffen Worten
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Was ſagen uns Flußnamen?
Von F. Sehröder, Bremen.

Faſt jeder der unzähligen Flüſſe und Bäche, die wir auf
unſerem Planeten kennen, hat ſeinen beſonderen, markanten
Namen. Wenn wir jedoch dieſe verſchiedenen Namen einmal näher
betrachten, ſo ſich, daß ſie faſt alle dieſelbe Bedeutung
haben, n „Waſſer, Fließendes, Strömendes.“ Es iſt ja auch
leicht erklärlich, daß der am Ufer Wohnende das betreffende Ge
wäſſer einfach als „Fluß“ oder „Waſſer“ bezeichnet, denn für
ihn kann gar kein anderer ha Frage kommen als der, an
dem er ſein Heim aufgeſchlagen hat. Lediglich die Sprache, in der
er den Namen ausdrückt, gibt der Bezeichnung ihr beſonderes
Gepräge und ihre beſondere Klangfarbe.

Als hier die Bezeichnung „Stadt“ angeführt: Für den in der Nähe einer Stadt Anſäſſigen beſagt der
Ausdruck „die Stadt“ auch heute noch nicht irgend eine belijebige
Anſiedlung, etwa im Gegenſatz zum Dorf, ſondern eine ganz be
ſtimmte Stadt, und zwar die, in deren Nähe er wohnt. „Jch
fahre in die Stadt“, heißt für den Vorortbewohner nichts anderes,
als daß er in das Stadtinnere, in die „City“ fährt, Dieſer Aus
drucksweiſe verdankt z. B. die Stadt Stambul ihren Namen, der
aus den griechiſchen Wörtern „eis ten polin“ zuſammengezogen
iſt, d. h. eben „zur Stadt“ (ergänze: fahren oder gehen).

Aehnlich verhält es ſich mit den einzelnen Flußnamen. Jn
Italien gibt es das Sie n „Fiume“, das in der deutſchen
Ueberſetzung regelrecht Fluß bedeutet. Nach ihm iſt die Stadt

iume benannt, ähnlich wie die Stadt Fulda ihren Namen vom
J e lda erhalten hat. Während Elbe bei uns Eigenname
iſt, t in Schweden „elf“ noch traut e Fluß. Zur Unter-
ſcheidung der verſchiedenen Flüſſe dienen Vorwörter, wie z. V.
DalElf, LuluElf, Ume-Elf uſw. Als Wörter desſelben Stammes
ſeien erwähnt: Die Elde in Mecklenburg, die Helbe und die
Helme in Thüringen. Daß die Albula in der Schweiz und der
Alpheios in Altgriechenland zu derſelben Gattung gehören, bedarf
wohl keiner beſonderen Erwähnung.,

Bei den Namen Rhein (Rhin, Rinne, Reno) und Rhöne er
kennt man noch deutlich die Verwandtſchaft mit dem altgriechiſchen
rheofließen, Vekannt iſt die Angleichung der Buchſtaben h und ſ
(vergl. Salz mit dem griechiſchen hals; ferner Salzbach, Halleirni und r und ſ. Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache ergibt

ſich für Rhein und Rhöne und Seine und Saöne eine erſtaun
liche Uebereinſtimmung. Die Grundbedeutung iſt alſo für alle
vier Flüſſe dieſelbe. Jm Laufe der Zeit hat ſich aber dieſe Urform

Das neue Handelsproviſorium mit Frankreich
Ein Communigqueé zu den Pariſer

Wirtſchaftsverhandlungen
Paris, 26. M Die deutſche und die franzöſiſche Dele

gation für die Wirtſchaftsverhandlungey haben folgendes Kom
muniqueé vereinbart:

Das am 15. März untergzeichnete Protokoll zur Feſtſtellung
der Grundlinien des endgültigen Handelsvertrages zwiſchen
Deutſchland und Frankre ildete nur die erſte Etappe einer
hentt in erſprießlicher Weiſe fortgeführten Verhandlung.
rung der Verhandlungen haben die beiden Delegationn

beſchloſſen. ihren Regierungen vorzuſchlagen, die Verlängerung
aller Vereinbarungen, die irre für die wirtſchaftlichen Be
giehungen e Deutſchland und Frankreich maßgebend ſind,
in ihrer Gültigkeit bis zum 30. Juni zu verlängern.
Die Delegationen hoffen, daß zu dieſem Zeitpunkt der neue fran
zöſiſche Zolltarif angenommen ſein wird und alsdann eine

und vollſtändige Regelung an die Stelle der bisher ge
troffenen vorläufigen un re Vereinbarungn treten kann.

Nach Maßgabe dieſer Beſchlüſſe haben die beiden Delegationen
einen Abkommensentrourf vorbereitet, dem zufolge vom 11. April
bis 80. Juni einſchließlich die franzöſiſchen Weine im
Rahmen eines Kontingents zu den gleichen Tarifbedingungen in
Deutſchland eingeführt werden können, die den aus Jtalien
und Spanien kommenden Weinen eingeräumt werden, Als
Gegenleiſtung für dieſes Zugeſtändnis ſind für die haupt-
ſäch lichſten deutſchen Jnduſtrien ziemlich aus
gedehnte Vorteile gewährt worden. Um diefe vor
e Uebereinkommen in ihrer Geſamtheit der deutſchen

egierung zu unterbreiten, iſt der Leiter der deutſchen le
gation, Herr Poſſe, nach Berlin gereiſt. Man hegt die Hoff-
nung, daß die vorbereitenden Entwürfe vor Ende dieſes Monais
unterzeichnet werden können.

Die franzöſiſche Preſſe über das neue
Handelsproviſorium

Paris, 27. März. Die Vorſchläge für eine Erweiterung
des beſtehenden deutſch-fran l e Handels-proviſoriums werden von der rauh chen Preſſe, ſelbſt von

den offiziöſen Zeitungen, mit Befriedigung aufgenommen.
Es wird erklärt, daß das erzielte Ergebnis trotz ſeines proviſori-
ſchen Charakters dennoch eine weitere Etappe auf dem Wege zu
dem endgültigen deutſch-franzöſiſchen Handels
vertrag bedeute. Jm Mittelpunkt der Kommentare ſteht natür
lich die Weineinfuhr nach Deuftſchland, die auf einen Wer
von 40 Millionen Franken geſchätzt wird. Demgegenüber
ſei eine deutſche Einfuhr von chemiſchen und elektrotechniſchen
Produkten im Werte von 15 Millionen Franken gerechnet.
Dieſe deutſchen Produkte ſollen von einſchlägigen franzöſiſchen
Firmen W Rechnung übernommen und von ihnen ſelbſt ad-
geſetzt werden. Es wird betont, daß dieſes Ergebnis nur erzielt
werden konnte, nachdem in dem Abkommen vom 15. Mai den deut

Handelsdelegierten beſtimmte Garantien für die
chtlinien des endgültigen Handelsvertrages, die ſich auf die Ein

räumung der Meiſtbegün de facto für die de inach Frankreich beziehen, r wurden. Gerade z der
Amimenbang iſt es vielleicht nicht unintereſſant, daß der Temps
dieſe Richtlinien als vollkommen allgemeiner Natur bezetchnet, die
in n Punkten mit dem gegenwärtigen Handelsregim

et i enlen, nn der jetzige fra i 9 einer geſetzliAbänderung unterzogen Perlen würde. seſehlichen

Die Verhandlungen der letzten zehn Tage in Paris ſind auf
Grund eines Protokolls geführt worden, in dem die Grundlinien
des endgültigen Handelsvertrages r Deutſchland und Frank
reich feſtgelegt worden waren u ſeinerzeit von der ſeiche-
regierung gebilligt wurde Die Hauptſchwierigkeiten beſtanden nach
wie vor in der franzöſiſchen Forderung auf Zulaſſung eines Kon.
tingents franzöſiſcher Weine nach Deutſchland, das in deutſchen
Weinbaukreſſen guf lebhaften Widerſtand ſtieß. Frankreich ver
langte für feine Weineinfuhr die gleichen Bedingungen, wie ſie
Jtalien und Spanien zugebilligt worden ſind. Gleichzeitig verdangte es aber auch dieſe Kontingentierung bereits für die Dauer

des Proviſoriums, das erſt im Februar auf drei weitere Mongie
verlängert worden iſt, und ſtellte im Falle dex deutſchen Weigerungdie Kündigung dieſes Proviſoriums in husſict. Andererſeits
widerſetzte es ſich aber den berechtigten deutſchen Forderungen auf
Zollermäßigung für deutſche chemiſche und elektrotechniſche Grzeug
niſſe. Der Gang der Verhandlungen wurde gber insbefondere
dadurch kompliziert, daß der endgültige franzöſiſche Zolltarif noch
immer nicht fertiggeſtellt war, die Ausſichten auf den Beginn der
Verhandlungen über den endgültigen Handelsvertrag alſo recht
ungünſtig waren. Die Frage des franzöſiſchen Zolltarifs bildete
überkaupt der Stein des Anſtoßes in den nun ſchon über zwei
Jahre andauernden deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen,
Wie kürzlich aus Paris gemeldet wurde, iſt der Entwurf des Zoll
tarifs nunmehr der Kammer zur Beratung zugegangen. Es iſt im
beiderſeitigen Intereſſe zu hoffen, daß die Durchberatung des Ent
wurfs beſchleunigt wird, damit endlich eine grundſätzliche und end-
z Regelung der deutſchfrangöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen
rfolgt,

Nach den unvolkſtändigen in dem Kommunigus enthaltenen
Angaben ſt Frankreich von deutſcher Seite für die Dauer bis zie
80. Juni der gleiche Taxif für ſein Weineinfuhr nach Deutſchland
wie Italien und Spanien zugeſtanden worden. Dafür hat Frank-
reich, wie es in dem Kommuniqué heißt, ziemlich ausgedehnte Ver
teile in der Frage der Einfuhr deutſcher chemiſcher und elektrotech
niſcher Erzeugniſſe gewährt. Bevor ſich ein endgültiges Urteil über
das Uebereinkommen fällen läßt, muß die Veröffentlichung der
nene ding en abgewartet werden. Obwohl dem Reichs-kabinett völlige ehe greſſen worden iſt, werden wefent-

liche r T 7 ſein. Die Reiche-regierung wird nunmehr zu entſcheiden n. ob die Nachteile
durch die neue Belaſtung des Weinbaues durch die anderweitigen
Vorteile wettgemacht werden.
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obann vor allem gegen das Vorgehen der Polizei, die den

arrer bei Nacht und Nebel ſiſtierte und das Un
eheuerliche, das ſie durch die Siſtierung dieſes evangeliſchen Geiſt
ichen angerichtet habe, zurzeit noch nicht wieder gut-
gemacht habe. Es ſei zu erwarten, daß dieſer unerhörte Ueber
griff in das Privatleben eines unbeſcholtenen Mannes im Land
tage einmal zu einer gründlichen Beſprechung über die Zu
ſtände im gegenwärtigen Polizeiweſen führen wird.

Neue Rücktrittsabſichten Geßlers?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Berlin, 28. März. Die Oppoſitionsparteien rüſten ſich, bei der
heute mittag beginnenden Beratung des Reichs wehretatsganz beſonders warf gegen den Reichswehrminiſter Dr, Geßler

vorzugehen. Sachlich wollen die Kommuniſten und Sozialdemo-
kraten ihre Streichungsanträge zum Etat, die im Aus-
chuß abgelehnt wurden, erneut aufnehmen und zur Abſtimmung
tellen. Die Demokraten verlangen eine Minderung der Geſamt-

ausgaben um 10 Prozent und wünſchen, daß dem Finanz-
miniſter ein beſonderer Einfluß auf die Geſtaltung der
Reichswehrausgaben eingeräumt werde. Daneben hat die demo
kratiſche traf on noch einen eigenen formulierten An-
tra eingebracht, der ſich mit der Werbungsfrage beſchäftigt undverkangt, daß die Entſcheidung über die t v en en
ſchaften Erſatzkommiſſionen zu übertragen iſt, die aus Militär
und Zivilperſonen zu gründen wären, alſo ein Antrag, der die
alten Beſtrebungen auf Parlamentariſierung der
Reichswehr wieder aufnimmt.
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zu neuen, verſchiedenartigen Namen umgewandelt; eine Entwia-
lung, die ja ſchließlich alle Sprachen der indogermaniſchen Sprach-
familie durchgemacht haben. Dieſelbe Angleichüung von r und ſ ſt
in Weſer und Werra zu finden. Trotz des unterſchiedlichen
Klanges iſt es im Grunde gegenommen nur ein Name. Als
dritte im Bunde haben wir die Werre, die in der Nähe von Vlotho
in die Weſer mündet.

Die Struma auf dem Valkan iſt verwandt mit dem deutſchen
Strom, ſtrömen. Die gleiche Wurzel enthält die Strela in
Böhmen; wahrſcheinlich wir ſie ſich auch in den beiden nord-
deutſchen Flüßchen Stör und Stehr, Styr und Stura, Die Tren
nung der r von der r ſtr dürfte dieſer Erklärung nichtim b ſtehen. Jſt doch derſelbe Fall z. B. in der Hrtsbezeich
nung t -torf eingetreten, das ſich als „trof (Mühltroff) und
niederdeutſch trop (Bottrop) und etrup (Eyſtrup) vorfindet,

Man muß ſich zwar im allgemeinen hüten, zur Aufklärung
von Sprachzuſammenhängen gleiche oder ähnlich klingendenWörtern dieſelbe Wurzel zu Grunde zu legen. (Vergl, Dietrich

von Bern: Bern hat nichts mit der Hauptſtadt der Schweiz zu
tun, ſondern iſt aus Verong, der Reſidenz Theodorichs, entſtellt!)
Die folgende Aufſtellung wird aber wohl jedem ſagen, daß man
in dieſem Falle nicht ohne weiteres über den Gleichklang hinweg-
e und ihn als „Zufall“ bezeichnen kann. Hier liegen tiefere

ründe vor, als daß man ſie mit der erwähnten Behauptung ab
tun könnte. Nun die Liſte:

Dnjeſtr. Dunjepr, Wjeprs, Wipper Wiſper, Wupper; Jſer
Jſar, Jſère, Jsker, Jſe, Jyſſel; Drau Drin, Traun (mehrmals),
Trave; Leine, Leina, Linn-Au, Lenne, Lennepe, Lennefe, Senne,
Sinn, Sanne, Saöne, Sana, Save, Savio; Moldawa, Mulde (mehr-
mals), Milde; Allier, Alle; Rega, Regnitz, Regen, Recknitz uſw.

Wollte man die Liſte fortſetzen, ſo würde manch' überraſchen
des Ergebnis zu Tage kommen.

Auch die Flußnamen Leſum und Ochtum (bei Bremen) ſtehen
nicht vereinzelt da. Die eine hat die Leſſe und die Leiſe zu
Namensvettern, die andere die Ochta und die Ochte. Auch die
Vechta, die Vecht und der Vichtbach dürften mit zur letzten Gruppe
gehören.

Die erſte Grundbedeutung, die wir kennen lernten, war
„Fließendes, Strömendes“. Die zweite Grundbedeutung der Fluß-
namen iſt „Waſſer“. Der Ausdruck iſt indogermaniſchen Urſprungs.
Die Namen ſolcher Gegenſtände, die auch für das primitivſte Volk
zum Leben unentbehrlich ſind, ſtammen ausnahmslos von einer
gemeinſamen Wurzel der ganzen Völkerfamilie ab; erſt als ſich

Dieſer Antrag hat ſelbſtverſtändlich keine Ausſicht auf An
nahme, wie auch Je anderen ir ie als ſachlich zu
bezeichnenden Anträge der geſchloſſenen Ahlehnung durgh
die Regierungspartieien verfallen dürften. Nicht
anders wird es den rein politiſchen Mißtrauensanträgen und
Agitationsanträgen Weſen ie Sozialdem n haben nicht nunein Mißtrauensvotum ei Macht ondern auch noch, dem
kommuniſtiſchen Beiſpiel folge die Streichung des
Miniſtargehaltes gefordert.
Kreiſen, daß bei der

ſſen wird, auch auf den
ememordproze ugehen und den ehrminiſter

der eigenen Verantwortl t zu zeihen. Dr. Geßler dürfte ſich
in offener Feldſchlacht ſtellen und wenn auch bis in die Recht
h r wenn auch aus anderen Motiven heraus anläßlich
dieſes an dem Verhalten gewiſſer Reichswehrſtellendem Arbeitskommando gegenüber recht r e Kritik geübt

worden iſt, ſo dürfte der exungsblock doch den Reichswehr
miniſter unter allen Umſtänden decken. Von links her
werden nun verbreitet, daß Dr. Geßler ſich neuerdings
mit Rücktrittsgedanken trägt. Die Abſicht dieſer Meldungen iſt
allzu durchſichtig.

es ſich nicht nehmen
e an iBegründung dieſer atrege die Oppoſition

e z abgeſchloſſenen
e

die Völker in verſchiedene Sprachgebiete ſonderten, nahm dieſe
eine Urform andere Geſtalt an.

Schwer zu verkennen iſt „Waſſer“ in der mehrmals vor-
kommenden Oder. Neben die griechiſche Bezeichnung für Waſſer
her geſtellt, kommt die Grundbedeutung klarer zum Vor

Der Fluß- und Bachnagmen auf a ga au ghn ach
ache uſw, r es unzählige. Um nur einige Variationen
herauszugreifen, ſeien genannt: arza, Schwarzbach, Schwar
s Zwittawa, Königsau uſw. Dem ſchwediſchen elf-Fluß ent-

richt im Däniſchen So findet man in Dänemark den Stor-

A. ne uſw. ſehen r rutet „zwiſchen den ern, zwiſchen den Seen“, Es hat alwdieſelbe Sedeutung die len in der Schweiz.

Aeußerſt intereſſant iſt die weitere Entwicklung dieſer inde
ermaniſchen Wurzel. Sie bedeutet nämlich nicht bloß Waſſer,
ondern bezeichnet auch von Waſſer umgebene ader durchfloſſene

Gegenden, Das iſt der Fall in dem Wort Aue, das wir oben ſchon
in Königsau uſw. kennen lernten. Als Beiſpiel ſei Mainau an
geführt. Nicht ſo klar zu erkennnen iſt ſie in der ichnung
ö öe uſw., z. B. in Hiddenſöe oder in Greifewalder Oie. Auch
in Eiland (engl, island) Jnſel hat ſich die Grundbedeutung
recht gut erhalten. Sehr verändert hat ſie ſich aber in eh und ovog.
Die Namen der Nordſeegnſeln Norderneh, Spiekeroog, Langeoog
und Wangeroog finden hierdurch ihre u Sie Ka eben
„Auen“, d. h. von Waſſer umgebene Landteile oder „Jnſeln“.

Wie ſchon erwähnt, handelt es ſich hier nur um Grundbe
deutungen. Es gibt natürlich auch Flußnamen, die auf andere
Eigenſchaften hinweiſen, ſe z. B. auf Fiſchreichtum oder ähnliches.

Man ſieht, daß es ſich der Mühe lohnt, die Bedeutung von
Namen zu ergründen. Wir erhalten dadurch nicht nur Kunde von
den Gepflogenheiten unſerer Vorfahren, ſondern wir haben gerade
bei den Flußnamen einen faſt eingzigartigen Beweis für die innerenZuſammenhänge der mbeſgenan den Sprachen, die gerade ihre

ſam Wurzel, eben das Jndogermaniſche, nicht verleugnen
önnen.

Eine deutſche Schauſpielſchule in Hermannſtadt. Da das
neue rumäniſche Theatergeſetz beſtimmt, daß ſämtliche Mitglieder
der in Rumänien auftretenden Theatergeſellſchaften rumänſſcheStaatsbürger ſein müſſen, hat ſich der Sermeannſtedter Deutſche

Theaterverein entſchloſſen, in Hermannſtadt eine Schauſpielſchule
zu errichten, die am 1. Oktober ihre Tätigkeit beginnt. Die Unter-
richtsdauer iſt auf zwei Jahre feſtgeſetzt. Vorläufig ſollen je
20 Schüler und Schülerinnen aufgenommen werden.
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vheizer auf g7 Schultern, entriß ihm die Schaufel undn ite. Er ſchrie dem z. und dem Lokomotiv-

W werde euch sigen r 77 van mit der Eiſenbahn zu

j de e j i ein he th ee n, zu urdeFas de Walter e el Pickl Mentifigiern
dem Wipringey e J

Berlin, 97. März. Ein Verkehrsunfall, der ein Todes
tigg am Wittenberge for ers ſt

weil 7 es anſcheinendz Ein 64 rders Aue hatte, t der traßenhbg vor der
n Vordereſelle ab geſprungen. Sgtri arg

en und Un r und wurde überfahren, r Arzt konntee noch den Tod ſeftſelle en.

Der Seemann und ſein Juwelenſchatz
Er iſt ein alter Bekannter amerikaniſcher Gerichte.

er Kampf.

t Juwelenfſchatz eines angeblichen Seemannes beſchäftigt

34 Jahren. Hetzt iſt es
die

h Berliner Kriminalpolizei ſchon feit
h ngen, die dunkle Angelegenheit wenigſtens teilweiſe

eng Juli 1926 wurde unter Typhusverdacht in das
irhowKrankenhaus ein Mann Angeteſer, der ſich Seemann

andowfki nannte und angab, am 14. Dezember 1894 zu
ren zu fein. Man fand bei ihm eine

ſt mit einer Anzahl ſehr wertveller e
a dieſene eS n re We hin. er Seemann erzählte ſpineg

z er die uckſachen zum Teil vor Jahren ſchon in Riga ge
uft, zum

athrend der d Revolution gekauft und auch gefunden

t wid dowſtki3 e Wencng eut den b ren eSchtbek worte abe t rera wurde aber verweigert, weil immere des unredlichen Erwerbes be

Veranlaſſung ehe s der ea in der Tr a ehe iausftellu

ke i
e m geraborat t rürken, Wer

r das e ce n edaß dowſki ein Mann ifſt, der unter dec amen
Lapſeint“ und „Rieder“

R Anerila wegen Einbruchs und Diebſtahls bereits beſtraft

und jetzt von dem Gefängnis Palm-Beach in Florida geſucht
de. Seine Auslie wird von Amerika beantragt werden.
Vo die Schmu hergekommen ſind, muß noch weiter
ter e ugrſct

i wurden die

Zur Schau
kern2

örden von der

en e z keit des „Seemanns“
eint“ und „Rieder“ ſind

auch beide fa n wehen Mordes verhaftet

25. März. Bei der Reviſion Finee igeuner
Werne S e in der Neumarkuner Ware e dem V rer zweirde s ca Oberlandurd wen r in r rin

Gegend
haben ſoll und von der Staatsanwaltſchaft geſucht wird.

Todesſprung eines Schwimmers

W. März. Der Altonger Sportsmann Lambert
glückte geſtern bei dem Verſ aus ne vonRetern einen e Kfuneilen,

t wieder zum Vorſcheiverlor er wicht, ſchlug f
Ein Bahnhofshotel niedergebrannt

ſſer auf, ging unter und kam

Schwerin, 26. März. Heute morgen brannte das Bahnhofe

in Lüthen bis auf den Saalhau vollſtändig nieder.
In der Trunkenheit überfahren

März. In Sottorf bei Ameli
ein ſchweres r Au

Wanderburſen. Das erſte en
e ine Baum. Das Steuer S v

in Chauffeur in die a de ſofer:
einen der Wanderburſchen, der ſo

uſen

fort n Vor

e e uter Wieb el ern bei Reineg. In der
d von Chateau Thierry, unweit Reims, richtete geſtern

ad ein neuer Wirbelſturm bedeutenden Schaden an.
Finedo in h eiſt in Paramaribod ine wurde nach

n wöchentlich

tie Diſziplin angegeben.
nennen an 3 h Grenze. Bei

b Srenzt iſt das Auto einerdbatger ft r l Mar nde angehalten und
ſen völlig ausgeplündert werben Einige

telle ein zweites Auto an
Die Jniſen. Die Räuber J eine große Geldſumme und

über die griechiſche GSe nene Volrregzebtlien W ins. Der bekannte amerika

e Flieger Wilkins iſt mit drei Flugzeugen von Fair
Point Barrow abgeflogen, von wo aus er

neuen tion ſtarten wi

M verſuchte die en den n 4
mit erf r und die znötigten das Schiff, in der Mündung des di et

etzt feſt eſtellt

Stapellauf des Kreuzers „Königsberg“
Der Oberbürgermeiſter von Königsberg hält die Taufrede Glücklicher Stapellauf im Regen

Wilhelmshaven, 26. März. Zum Stapellauf des neuenKreuzers der Reichsmarine harten ſich trotz des trüben Wetters

ehr viele Gäſte aus nah und fern eingefunden und die Tribünen
unten kaum die Menſchen faſſen. Die Werft und das iff

war mit Flaggen und Girlanden reich geſchmückt, die n D.
liegenden t hatten über die Toppen Eftzaat.r empfi berwarſtdireltor Kapitän rang P evef
der Maxineleitung, Admiral en biteſrhef, Pize
admiral Rennen den Che arineſtat ion der Nordſee,Vigeadmiral Bauer ſowie 8 ommandanten der alten

„Königsberg“, Vizegdmiral Looff, und den Oberbürgermeiſterr Hnigeteee Lohmeher, am Werfttor. Hierau
itten d iräle unter den Klängen des Pr ſentiermarſches

die Front der Ehrenkompagnie
ab, die von der zweiten r ellt war,
ebenſo die militäriſchen Abordnu v der Truppe der Sr.
niſon, Unter den offiziellen Gäſten bemerkte man den preußi
ſchen Miniſterpräſidenten Braun, den oldenburgiſchen Miniſterpräſidenten von Finckh, den Oberpre identen der inz
Dtpreuhen Siehr, den Kegierungspräſ nten in rieece
Dr. von Sahrfeldt, den Staatsſekretär beim ReichskaPünder, den Staatsſekretär im e Nerger e r
Gutbrotih, ferner zahlreiche Mitglieder des Rein s unddes Reichsiages aus Oſtpreußen, den Generxalmajor en
und Baurat Schulz, als Vertreter des Königsberger vvon der alten erſten „Königsberg“ den i rüheren erſtenKorvettenkapitän Kach, den früheren Ar fizier ertt
n re eng 80 ehemalige Ange a der e r

igsberg“. dem Abſchreiten der Front betrat derder ren miral Zenker, mit Vizeadmiral Looff und
deſſen Gattin, dem Oberbürgermeiſter Dr, Lohmeyer, mit dem
Stations- und dem Flottenchef ſowie dem ODberwerftdirektor
Brandt die Ablaufskanzel, worauf Admiral Zenker mit dem
Oberbürgermeiſter Lohmeyer, dem Oberwerftdirektor und
Sgiſtaggdiverwor die eigentliche Taufkanzel betraten. Von
aus hielt

Oberbürgermeiſter Lohmeyer folgende Tapfrede:
„Vor 22 Jahren iſt zum erſtenmal von meinem Amtsvor

gänger ein Kreuzer auf den Namen Jhnigeberg getauft worden. Ein modernes iff wurde damals ber e utſchen F r
einverleiht. Wohl bewährt in der langen en

m r im Fr e 3 en t rhnfi nach De ch Oſtafet Bald

zu nehmen. Etwa ſiehen Monate hatte der

e erfolgreih eindli Uebermacht gehalten,ufgebot von keimen ſten n undNönltoren war nötig, um ul nichte n.Zerſtört, aber nicht beſiegt veelet i apfere Mia nſche t untere des damalij Kapitäns z das nach
em ſie es völlig e hatte un i ſich der ppe

LettowPorbeck an. Bald darauf wurde, um den Namen und die
Erinnerung an den Kreuzer „Königsberg“ wattsuhalten rneuer Kreuzer wieder mit dieſem Namen belegt. uch die

fser „K

m
r

t de h ta daß der alt ehe Auf Wie

Kreuzer hat es anden,
tätigen. Nach dem
eliefert werden.

im Kriege erfolgreich zu

27..7 er dann dem Feindbuner tige et befallen Se wenn wie
ran denken, ar die unter dem jetzi Namen

n der franzöſiſchen ſt e t unes deutſ-hes Schiff auf Todeiner Sornhewer e her e in e
Marine wachhalten. Wünſche und Hoffnungen ſind es,die uns an dieſem Taye zuerſt die Erinnerung
an die Ruhmestaten des erſten äreuaers „Hönigeberg“ und derdänkbaren Anerkennung, daß die oberſte Barineleltung dadurch

W er Name „Königsberg“ e in

z bringt, n geni nne S e n einesu an ttes, gerergein a ren derdie n We bewegt heute u Gedanken. Wir

mee rigdieſes neue t als S ichen der Zu
daß,

keit mit uns und m ganzen a. Wir
wenn einmal Nord un Se neuet in Not geraten, d
Schiff die alte Tradition wieder gufleben läßt. So wünſchen
wir dem neuen Schiff glückliche Fahrt und ich weiß keinen

eren Sei als den, r gan mtsvorgänger damals
r an gen e du„Biete de m W rn n d S Treuein Not und Led en ſtets a e

Den eigentli ie Gattin des Seadmi-
ch taufe dich T den Namen

rals Looff. Mit den We
„Königsberg““ wurde die e I Aer

unter ſtrömendem Regen lief das f ch vom Stapel.Im Anſchluß an die r h s Stapellaufes des
Kreuzers „Königsberg“ Gr in O berele n d h ſiait,

wen v ghetereß, e rineleitung, e veich ehe
nſpr elt te zunächſt m sweminiſters und der ne bie iniſter aus Olden-

burg und die Mitglieder des Reichsrates und des Reichstages
ſowie die übrigen Gäſte. Er erklärte dann: Er freue ſich, daß
er eine ſtattliche Anzahl der früheren Angehörigen der alten
i er begrüßen er eſe Kameraden ſeien ein Vermächtnis iele ren Treue mit ihrem r beſiegelt.

gebe das Ver-alte „Königsberg“ SWgeſahung der
e e übertragen werde.

Hierauf nahm das Wort der Hherxrateen rovinz Oſt

e: nunpreußen, Siehr, der u. a. ausführt nigsberg demneuen Schiff den Namen gebe, e ſei es e dafür, daß

r mit demeußen kenne e ezwiſchen n S h
mark zeige. Die greß en verſtänt e ffahrt notkue un deswegen ver en fräpf Entwickklun ungen
Reichsmarine m Freude nd Stolz. Mit ſtiller h habe
er geſtern die Bilder S danten Pe Boote betrachtet.Aber ein dir i e 7 te von Männern
r hinausſchi ren ein ſolches Volklen gehen. Der
önne und werde nicht rpräſident trankauf das Wohl der Reichsmarine.

Schuppe iſt nach Jtalien gegangen
Her Berliner Keedereibeſizer in Rom Die Hö he der Verbindlichkeiten noch nicht zu überſehen

nunte Berliner Reederei Viktor Schuppe, die auch

Zeit in Se i S 24 aeit chwier er er or uppevor etwa Tagen unter Hinterlaſſung großer Verhindlichkeiten ins riugland begeben, ſo daß geſtern das Gerücht von

ſeiner Flucht in Berlin verbreitet wurde,
Die polizeilichen Ermittlungen, die 7

dem Zuſammenbruch des ReedereibefLeiter KraftfahrzeugDezernates im Lüge idium, Kriminal

kommiſſar Seinemeier, du ührt wurden, h ergeben, daß
pe nicht geflüchtet iſt. hat allerdings Berlin ſeit etwa

a verlaſſen, ohne ſeinen ſehr beträchtlichen Verbindlich-
keiten nachzukommen. Bei ſeiner Abreiſe, die nach r
von ſeinen Perſonal erfolgte, und von der auch verſchiede
Geſ häftsfreunde Schuppes
ſich nach Italien begeben wolle, um dort einen

f ſeines Dampferz „Nixe“ zu verſuchen,
Vor Antritt der Reiſe hat er dann noch ſeine in der Hubertus
allee 10 im Grunewald befindliche Villa veräußert und einen
Teil ſeines Mobiliars nach einer möblierten Wohnung in

Die b
einen Aut

uſammenhange mit

iktor pe vom

iedenau Als dann der Gerichtsvollzieher in dere um Grund eines Glh ernſ
ermögen Schuppes zu bef men, fand er nichts vor

h rer abziehen. in Rom auf.e hält ſich augenblicklver t ber er u Veng eben und dortlungen die r zu keinem poſitiven Ergebnis

Her Abbé und „ſeine“ Kirche
Paris, 25. März. Ein u Becker Prozeß kam vor dem Ge

a Als in einer GemeindeSie ine Weißen verwaiſt war, purr

den verwaiſten Poſten ernannt. Faré be
n Schwierigkeiten wegen des Widerſtandes despredigers e der behauptete, allein das Recht zu

eng Handlungen in der Kirche zu e Um ſein
u erreichen, ſqu dieſer die Kirche und nahm einener Geräte in ſeine Wohnung Sonntags ſchloß er ſich in

läutete die Glocken,der Kirche ein,elebrierte die Meſſe Nachdem der Geiſtliche durch die ne
Cerant in ſeinen Taten behindert war, zerbrach er die löſſer

nete die

ä Vor Gericht verteidigte ſich Abbs Cuc damit,
War und er in i zu Hauſe ſei. Er wurde

mit chub und hundert FrankenRlahabe der trittigen Gegenſtände ver

des Kira die

See g
urteilt.

e

Ein fanatiſcher Autogrammſammler

Kopenhagen, 24. Mär S hieſige Preſſe über einene chen Au e ſich zurzeit iniſchen Hauptſtadt fatt G iſt dies ein Tiroler namens

der es ſich in den Kopf geſetzt hat, die gange Welt
eiſen und die

Unterſchriften aller berühmten Männer ung Frauen der
Welt zu ſammeln.

b lgt Hauptmann, der das Gelöbnis abgelegt hat,
iner Aufgabe weder Haupt noch Barthaar zuſgeren pereiſs ſeit fünfeinhalb Jahren. Einem Vertreter des

„Ekſtrabladet“ erzählt Hauptmann, daß ihm, nachdem er als See
mann bereits mehrere Male die Welt umſegelt hatte, im Jahre

J ZielErfüllu

e

nntnis hatten, gab er an, daß r

ſt ſich niemals in Konkurs.

1025 wurde er jedoch von Bedu

Henningſen; für
Ulrich Reinice Für
Eprechſunden der SchriftleitungSchriftleitung n Berlige rn
Biücherſtrade 32. Leitungt Alkred W. C

Dann fuhr er W auf neuerr h er
Die Höhe der Verbindlichkeiten Schuppes iſt vorläufig nicht

zu überſehen. Der Wert der
von ihm auf Wechſel angekauften Automobile

beläuft ſich allerdings auf meh Millionen Mark, doch dürfle
ſich der Schaden, den die intereſſierten Betriebe erleiden, dadurch
gang beträchtiich verringern, daß die Waren mit Figentumsvor
behalt verkauft wurden und jeden Augenblick zurückgenommen
werden können.

Daneben hat Schuppe von privaten Geldgebern größere Be
träge erhoben, darunter auch von engliſchen Geldgebern, die vor

n Tagen, als ſie von der bedrängten Lage der Schuppeſchen
Unternehmungen Kenntnis erhielten, auch eine Strafanzeige bei
der Polizei erſtatteten. Dieſe wurde jedoch nach genauer Prüfung
abgewieſen, da ſich herausgeſtellt hatte, daß

keinerlei ſerafbare Handlung vorliegt.
zahlreichen Gläubiger hoffen noch immer, daß es Schuppegeli d n x bei ſeinen italieniſchen Freunden Hilfe zu finden

nd eine Verbindlichkeiten no a an
Das geſtern verbreitete Schuppe das große

Garagengrundſtück, Hauptſtraße in aus der
Konkursmaſſe der Firma Karl A in erworben hätte, iſt falſch.
Der Verkauf wurde bereits im Dezember 10926 hantig durch

und der Kaufpreis bar bezahlt. Die Firma A. Klein be

1021 plötzlich die Jdee des Aut
tember 1 4 begann er in San
ihn zunächſt durch ganz Amerika,e ings, Ediſons und J erhielt, rn all

ropäiſchen Länder mit Ausnahme Standinabiens und nachKonefelte führte. Vei der h von Tripolis im Auguſt
ommen, die ihnfür einen ſtglienſſchen Spion hielten Art e mit den Auto-

grammen vernichteten. Nach vier Monaten wurde er von einer
italieniſchen Militärpatroufille befreit und r m ſein Werk
G bon neuem. Er ſetzte ſeine Weltreiſe Jndien,China und Japan fort und erreichte im 7 vorigen

res wieder Amerika. Zurzeit bereiſt er r der d nach
utogrammen Skandinavien, wo ihm jedoch i en das

Mißgeſchick traf, daß
der däniſche König ihm ſeine unterſchrift verweigerte.

Die Zahl der von ihm bereiſten Länder beziffert nun auf
ungefähr 40. Sein Buch weiſt neben den Unterſchriften ver

iedener gekrönter Häupter en din, der Pawlowa und n
r und Ghandi, Annie Beſant und
r und Wupeifu, von 38 ſiameſiſchen P

haradſchas, ſämtlichen Profefſoren der Univerf
auf. Außerordentlich bedauert Hauptmann dasihn in ob traf, da er ſonſt ſeine Reiſe längſt beendet hätte.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Welf Kindemann,

Verantwortlich für
Unterhaltung: Dr Erig

den Angeigenteil; Van Kerßen
t

n man lam. Jm Sep-
ancisko ſeine lang Reiſe, diewer u. a. die Unterſchriften
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Es hat Gott dem Herrn
liebten Mann, unseren guten

S Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädels
zeigen in dankbarer Freude an

Dr. med. Wilhelm Munscheid und Frau
Margarethe geb. Hiepe.

Teutschenthal, den 26. März 1927.

e

z 14 der Sſah

fallen, meinen ge-
ater, den

Ernst V. Boee
auf Ohberfrankiehen

Ehrenrſtter des Johanniter-GOrdens
Inhaber des Elsernen Kreuzes und anderer Orden

am 27. März im 68. Lebensjahre nach kurzem
Krankenlager zu sich zu nehmen.

Oherfrankieben, den 27. März 1927.

in tiefer Trauer:
Gonstonzs v. Bosse geb. Wünning
Henny v. 8080
Otto w. Gose, Kol. Oberit. e. D

Aaam-Hoinrion v. Bosee, Kgl. Lt. a. D
gehen am Mittwoch, den 30. März, 2.30 Uhr nach-

mittags von der Kirche zu Frankieben aus. 1999

Am Freitag, den 25. März, nachmittags 3 Uhr
schied unsere

Norgart
Fr. Blunk und Frau.

Halle a. S., den 27. März 1927.
c rehtor 17.

von geht h am Dlenstag, den 29. u. nachm. 2 Unrdes Gertraudentriedhotes aus gia

Für die vielen Beweise herzhcher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieden, teuren Entschlafenen

Herrn Landwirt

Franz Wissing d
sagen wir nur auf diesem Wege unseren tiefgefühh

Im Namen der Hinterbliebenen:
Famiiie Kurt Schuize.

Schwoltsch, im März 1927.

Preuß. Beamten Verein
u Halle a. S.

on den 11l. April 1927 ſindet imtschütsenhaus, Frangkeſtr. 1,ger e See „Bilaues Zimmer“, die

Mitglieder Versammlung
Tagesordnung

ws S 12, Punkt 1-5 der Satzung vom7. i d r ratzung ohne

Ziant beſ Rr Be ae dex h e eBeteiligung dringend erwünſch

iſt
dieiuikbie

Der Vorstand.

ind Probſeme

Verein für Erdkunde.
Antwoch, den 30. März, 82/, UVdr im grödten

Hörsas! der Univeorsitst

Lichthiider Vortrag
n n m Dr. Stolberg in Nordhausen
fope bungen und Erlbbnisse in Grönlane

der Polanvolt

r eherKarten für Nichtmitglieder 1,denten und Schäler 0,50 M. bei e ä
mann Krause und an der Abendkasse.

für Stu-

Ihre Möbel
n

Aibert ar n
Inhaber Richard Z2lemer

Werkstätten für Wohnungskunst
Halle a. Alter Markt Iu.2

Dorotheenstrafbe

Ktelnholztußboden
sowie Holz- und Kork Estrich tür Linoleum
und Parkett in Ia Matertalien wird von aner-
kanntem Fachmann zu soliden Preisen verlegt.

Zeugnerä o.

Bonbons
Ein

Qualitätsprodukt
von ganz besonderer EFigenart.

Seit Jahrzehnten hervorragend bewährt beb

Veriengen Ste ober eusdraduch
Coryſin Bonbons in Originalpackung „Sopete.

In Apotheken und Drogerien erhältüch.

III

Marihs Adam

Als weitere Konzerte der

veu-Gedenkfein

finden statt:
Sonnabend, den 2. April, abends 8 Uhr im Thaliasausl

9. Philharmonigehes Kongert
Die Berliner Philharmoniker

unter Generalmusikdirektor Dr. Georg Göhler-.
Ouvertüre Leonore III n Pastoral-Symphonie Symphonie

r. 2 A-dur.
Sonntag, den 3. Apty minags 12 Uhr Ende 1*, Uw)

im Walhalla:

Neunte Symphonie
führt durch dieS Berliner Fhiiharmoniker,

Leipziger Riedei verein
und das Soloquartett:

Anni O 295277) Leipzig Waldemar tenke, Berlinerstaatsoper
Rudolt Bockeimann, Hamburg. Oper

Leitung: Georg Göhler. 16
Karten für belde Veranstaltungen bel Hothan

Die Aufführung der 8. Symph. findet I letzt nnarm. Konzert (Mah statt.

II

Tomllien Anzeigen

besonders
Danksegunoskarten
zur Konfirmation
Uetert außerst preiswert

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE

Halle (8.), Leipzigerstrae 61/62

Ferliodriohetraße 34, Tel. 289 78.
Es sind noch einige FPlärre für Schutanfänger 197

zur PVorscohule frei.
Anmeldungen täglich vormittags und nachmittags
von 1 dis 4 Uhr. u derte Zeit auch Auf-

nahme ür die K assen Sexta dis Prima.

ür Quartaner der s ädt. Oder Realschuſe
V Pemnsſiomnm mit stratfer Auf-

sicht gesucht.
Umgeh. Offerten mit I eieangabe an RESGH,

Südstrase 45. 200
Gr

We e z7 dung b.le D.Se eatebiſeV Fern nderſtraße 20 a.
le rander 338.e

Die Auninahme von Mitteilunger anter irrt erfols tfegntliche ee h h keine Aufnabmedieſer Stelle

Reichsbund der Kivildienſtberechtigten Mil.Anw.
Kamerad Rechnungsrat Ang. Heinrich (Juſtiz-Oberſ. a. D.),
ehem. 1. Vorſitzender, verſtorben. Beerdigung Dienstag 2,30
Kapelle Südfriedhof. Rege iaung erwünicht.

198

IIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIrotal Ausverkauf
MGOBERNER GEGEMSTAMNDErmmeines gesarnten Laoqoers

III IIIE

Wweoen Auftocobe dieser Artikel und bevoretehender

hob att von 20--60 un viele Stücke hoch bedeutend blilioer.
Ah en. Mobel etc. sind von cies. Veorkouf cusgeschlossern

L 1 I IIIIIIIIIIIIIIII III III III

el. 28885 Antang s Um
Nur noch 4 Tage

Gastspiol des Berliner
Metropol Thestors

26 Bilder nach Ideen von
Oir Friedmann-Frederieh
Musik v. Hugo Hirsch

Glänzende Aussiattung,
Preise V. 60 P. dis M.
Vorverkauf ab 11 Um
M ununterbrochen

60978

Hoſenträger
ehrgrotze Auswahl. 223

H. Sehneol acht. Er. Steinstr.

Stadt Theater.
3657/76 Heute

gende 8 Uhr

Gneisenagu
abends 8 Uhr

astspiel
Hedwig Wangel

Der Garten Eden
Zahlung der 4 Rate für

ſensiag-Siammkarten b.
Dienstag mittog erveten.

Auswärlige Theater
Dienstag, den 29. März.

Stadttbeater
Nordhbanuien:

8 Uhr Die Abreiſe.
Berſiegelt.
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reren Speol und Spore
Mitteldeutſchlands zweiter Pokal

mitteldeutſchland ſchlägt Süddeutſchland 10:7 (5:3) Ein ſelten ſchönes Spiel Böhme und Knobbe in hochform

Halles großer Tag iſt vorüberl Prächtiges Wetter, glänzende Bodenverhaltniſſe und guter Beſuch waren die äußeren

Rerkmale dieſes Großkampfes.
Was wir am Sonnabend zu hoffen wagten, iſt Tatſache ge

worden der
Mitteldeutſche Verband kam zu einem Doppelerfolg, wie er

größer und ſchöner nicht ſein konnte.
Danken wir es unſeren Spielern, die ihr Beſtes einſetzten,

vergeſſen wir aber nicht, auch denjenigen Männern in unſerer
Saaleſtadt zu danken, die einmal die Vorbedingungen hierzu ein
leiteten und uns Zeuge des Kampfes dieſer ſporthiſtoriſchen Tat
werden ließen. lles Sportgemeinde war trotz der „Volks
preiſe“ dem Rufe faſt vollzählig gefolgt und bewies eine ſelten

te objektive Diſziplin. Zahlreiche Ehrengäſte waren erſchienen.
Dr. Peltzer wohnte dem Treffen bei und wurde lebhaft

jubelt.be Als Pöthmann-Barmen zur Aufſtellung pfiff, formierten

ſich beide Mannſchaften in der von uns veröffentlichten Beſetzung.
Die erſte Hälfte ſtand mehr oder weniger in einer klaren

Ueberlegenheit von Mittel. Auffallend war in dieſer Zeit, daß
Süd nicht zu klaren Durchſpielen kam. Ja, Mittel beherrſchte
zeitweiſe mit einer Selbſtverſtändlichkeit das Feld, die verblüffend
wirkte. Gegen das wunderbare ſaubere Zuſpiel, das Stellungs-
ſpiel und die fabelhaften Würfe eines Böhme, Lübbering und
Sauerhering waren die Gäſte wiederholt direkt machtlos. Hinzu
kam, daß auch v. Jeger glänzend disponiert war und die Bälle

ächtig verteilte. Während Willigmann ſich in die LäuferreiheFerraſchend gut einfügte, verteidigten Knobbe-Seiler in ge
wohnter Sicherheit. Schade, daß Pietſch derart ausfiel und Bälle
durchließ, die nie und nimmer Tore werden durften. Dadurchkam ſhiedentſch Unruhe in unſere Elf. t

Süd war bis zum Wechſel ein Rätſel. Zu ſtark war der
Wechſel in poſitiven und negativen Leiſtungen, wobei letztere noch
in der Mehrzahl waren Wären da nicht Eckert, Roſen und Geb-
hardt ganz groß geweſen und wäre ihnen nicht Pietſch zu Hilfe ge
kommen, es hätte eine Kataſtrophe geben können. Um ſo über-
raſchender war da der Endſpurt und auch die Sturmarbeit nach
Niederlagen.

Trotzdem, es fehlt noch Spielerfahrung, Schnelligkeit und
ſicherer, harter Schuß. Auffallend gut war das Fangvermögen.
Auh wurden alle unnötigen Schnörkeleien vermieden. Ein

hier war es bei der ſtarken Deckung, das Jnnenſpiel zuet Außerdem wäre bei der Unſicherheit von Pietſch eine

weit ſtärkere und auch aus weiteren Entfernungen mögliche
Schußtätigkeit am Platze geweſen.

Daß beide Mannſchaften ſich einer recht fairen Spielweiſe
befleißigten, ſei ihnen noch beſonders hoch angerechnet.

Der Schiedsrichter PöthmannBarmen leitete in über-
zeugender, einwandfreier Weiſe.

Der Spielverlauf.
Ueberraſchend fand ſich Mittel ſchneller zuſammen. Nach

einigen Taſtverſuchen leitet Knobbe einen prächtigen Angriff ein.
v. Jeger nimmt die Vorlage an, ſieht Sauerhering frei, ſpielt
dieſem durch, im Nu iſt Sauerhering an Kemnather vorbei, dreht
ſih und wirft das erſte Tor.

Mittel führt 1:0.
Es folgt nun eine Viertelſtunde lang ein Anſturm auf das
Südtor, daß die Gäſte nur Abwehrarbeit leiſten können. Die
Einzelvorſtöße der Stürmerreihe werden von Knobbe-Seiler
immer wieder glatt unterbunden. Einige erfolgverſprechende An
griffe von Mittel werden durch zu langes Ballhalten und Zögern
berdorben und einige Male gehen die Würfe knapp daneben.
Aus einer Vorlage WilligmannSauerhering-Böhme kommt der
zweite Treffer. Böhme wirft freiſtehend ſcharf zum

2:0 für Mittel ein.
Nachdem Eckert eine weitere Bombe von Böhme unſchädlich

gemacht hat, kommt Frieſe ſchön vor, Seiler ſtoppt hart ab.
Strafwurf Müller bringt den 1. Treffer an, 1:2. Als
ſich darauf das ähnliche Spiel wiederholt, nur Jaekle abgeſtoppt
wurde, ſetzt abermals Müller den Strafwurf zum Ausgleich

2:2 ins Netz.
Mittel läßt nicht nach. Kunze bringt den Ball ſchön vor, über

Lübbering, v. Jeger kommt er zu Böhme, welcher auf
3:2 für Mittel ſtellt.

Dann gerät Böhme abſeits und auch Rehm iſt umſonſt in
der Mitte freigelaufen. Einen Vorſtoß der rechten Seite von
Süd unterbindet Seiler. Dann beſchließt Böhme ein Dreiinnen
ſpiel mit

4:2 für Mittel.
Einige Vorſtöße von Süd ſind erfolglos. Frieß bringt einen

Flachwurf an. den ver gerade noch herausdreht. Dann glänzt
v. Jeger durch eine fabelhafte Leiſtung, die Lübbering das

5:2 für Mittel
ermöglicht. Würfe von Rehm und Böhme ſcheitern an der Kunſt
von Eckert. Als Süd auf dem rechten Flügel vorkommt, gibt es
wieder Strafwurf und abermals beſchließt Müller die Chance
erfolgreich

3:5 für Süd.
Gleich darauf iſt Pauſe. Der Beifall bezeugt, daß das

Publikum mit den Leiſtungen zufrieden war.
Recht vielverſprechend eröffnet Süd; ehe ſich Mittel richtig

verſieht, haben ſich GebhardtJäckle durchgeſpielt und Gebhardt

verkürzt auf, a
Die erſten Angriffe von Mittel ſcheitern an Roſen. Dann

ſetzt Böhme einen Strafwurf darüber und Jäckle wirft knapp
daneben. Sauerhering kommt in die Nähe des Schußkreiſes,
wird jedoch zu hart abgeſtoppt. Der Strafwurf geht drüber.
Auf der anderen Seite geht es Müller ähnlich. Der Strafwurf
bringt ebenfalls nichts ein. v. Jeger ſpielt ſich in Wurfſtellung,
wird jedoch geklammert, kurz nach dem Pfiff ſitzt ſein prächtiger
Rückhandwurf im Netz. wird das Tor nicht anerkannt, da
bereits zum Strafwurf gepfiffen war. v. Jeger paßt zu Lübbe-
ring, deſſen Wurf auf

6:4 für Mittel
ſtell. Rehm läuft frei, ver aber Eckert nicht zu überwinden.
Als aber Böhme ſich energiſch durchſetzt, hat auch Eckert das
Rachſehen, der placierte Wurf ergibt das

7:4 für Mittel.
Süd erzwingt einen Strafwurf, doch prallt der Ball zurück.
Schönes Zuſammenwirken von WilligmannSauerhering-Willig-
mann beſchließt Willigmann erfolgreich mit einem Bogen-
wurf zum

8:4 für Mittel
ab. Neger, der Torhüter der Fürther FußballLiga, verdirbt
durch eigenſinniges Spiel eine gute Sache. Auf Vorſtoß „Sauer-
hering Böhme ſetzt Böhme einen mächtigen Wurf auf Torx, d
Edert lenkt ab. Einen Strafwurf von Müller Süd lenkt

der Linienrichter mit der Fahne ins Tor, weshalb der Erfolg
verſagt bleibt. Durch Strafwurf erhöht Böhme auf

9:4.
Einige Strafwürfe verfehlen auf beiden Seiten knapp das

Ziel. Auf gute Vorlage von Lübbering erhöht Reh m auf
10:4 für Mitteldeutſchland.

Schon im nächſten Moment leitet ein gutes Durchſpiel durch
Knoll den 5. Treffer für Süddeutſchland ein. Es folgen nun
acht Minuten, die im Zeichen guter Angriffe von Süd ſtehen und
Knoll ſowie Gebhardt ſind die Torſchützen der nächſten Treffer.So wurde etwas überraſchend aus e 10:4 das

Schlußergebnis von 10:7 für Mittel.
Zwiſchendurch ſprang ein prächtiger Wurf von Lübbering

von der Latte ins Feld zurück.
Als der Schlußpfiff ertönt, wird die ſiegreiche Elf ſtürmiſch

umjubelt.
Ohne Zweifel und ohne Uebertreibung darf man behaupten,

daß die mitteldeutſche Elf verdient und überzeugend gewann.
Was unſere Leute beſonders auszeichnete, war das gute Ver
ſtändnis untereinander, die brillante Schußtechnik und das Er
faſſen der kritiſchſten Situationen und ihr faires Kämpfen um
den Ball. Nur ſo war es möglich. den ſchönen,

gewaltigen Doppelerfolg
für Mitteldeutſchland zu erringen. Mit beſonderer Freude und
Stolz dürfen wir dabei auf unſere Halleſchen Spieler blicken, die
ihr Beſtes gaben und dadurch weſentlichen Anteil. an dieſem Er
folg haben.

r

V. f. L. 96 Damen--Viktorig 96 Magdeburg 0:6!!
S. V. 98—Sportvereinigung Leipzig 4:2.

Um die vVerbandsmeiſterſchaft
Dresdener Sport-Club--Chemnitzer Ballſpielklub 2:3 (0 1).

Um den vVerbandspokal
S. C. Apolda--Sp. V. 98 Halle 2:0 (1:0).
V. f. B. Leipzig--Sp. Vgg. Falkenſtein 5:2 (2: 1).
V. f. B. Leipzig--Sp. Vgg. Falkenſtein 5:2 (2: 1).
Meerane 07-—Sportgeſellſchaft 93 Dresden 2:3 (2: 1).

Die Halleſchen Fußballer auf Reiſen
Die Halleſchen Fußballvereine haben auswärts den Saalegau

prächtig repräſentiert. Mit Ausnahme des Sp. V. 98, der ſich in
Weimar von S. C. -Apolda im Spiel um den Verbandspokal
2:0 geſchlagen bekennen mußte, konnten alle übrigen Vereine aus
wärts erfolgreich abſchneiden. Der Saalegaumeiſter Sport
freunde fertigte den Meiſter von Magdeburg, Sp. u. Sp.Vgg.
Magdeburg, recht ſicher mit 4:0 ab, wenn auch Winter nicht von der
Partie war. Der H. F. C. Wacker geſtaltete ſeine Reiſe zu
Schwarz-Gelb- Weißenfels recht erfolgreich: 6:1 iſt ein
recht gutes Ergebnis und es hat den Anſchein, als ob ſich die neue
Aufſtellung der Wackeraner gut bewährt. Auch Boruſſia kehrte
von Jena ſiegreich zurück. 3:1 lautete hier das Ergebnis gegen
1. S. V. Jena. Die 96er hatten ſich nach Eisleben be
geben und brachten einen guten ſicheren 4:2Sieg mit nach Hauſe.
99- Merſeburg hatte ſich Fortuna- Magdeburg ver-
ſchrieben und ſchlug die Gäſte recht ſicher 4:0. Auch der Meiſter
der Ib- Klaſſe. Sp. -Vgg.-Neumark hinterließ in Halber
ſtadt, wo er den S. C. Preußen 09-Halberſtadt mit 3:2 ab
fertigte, einen recht guten Eindruck.

n

Die zwei Hauptſpiele des Sonntags brachten uns Hallenſern
zwar keine Siege, immerhin ſind die Ergebniſſe ſo günſtig, wie
man ſie beſſer nicht erwarten durfte. Der Hockey-Club konnte
A. S. C. Leipzig ein 2:2 abringen, ja in der zweiten Hälfte
wäre auch ein Sieg nicht unmöglich geweſen. Eigenartig und zum
Vorteil für den Club war es, daß ſich die Gäſte auf dem ſchweren
Boden ſchlecht zurecht fanden, man vermißte das ſonſt ſichere Auf
nehmen und Schlagen der Bälle. Die beſſere Mannſchaftsleiſtung
bot der H. C. H. und konnte dadurch auch ein Tor vorlegen.
Leipzigs Außenſtürmer waren aber auch nicht müßig, und durch
links brachte A. S. C. zwei ſchöne Treffer an. Jm Felde blieb
eine kleine Ueberlegenheit von Leipzig. Nach dem Wechſel das
gleiche Bild, Halle holt ein Tor auf und ſtellt damit das Un
entſchieden her.

Das Spiel der 96er Damen gegen Jahn- Magdeburg
endete knapp 3:2 für die Gäſte. Jhre Geſamtleiſtung war beſſer
und der Sieg verdient. Trotzdem war es erſtaunlich, wie unſere
Hallenſer Damen dem Gegner zuſetzten, ihre Mühen waren
ſchließlich gut belohnt. Der letzte Treffer fiel mit dem Schlußpypfiff
zuſammen, und beide Parteien können mit dieſem Reſultat voll
und ganz zufrieden ſein.

Ueber die beiden anderen Damenſpiele berichten wir morgen.

OlympiaSammlung des Deutſchen HockeyBundes.

Olympia Sammlungen des Deutſchen HockehBundes im
Einvernehmen mit dem D. R. A. ſollen am 1. April, 1. Juni,
1. November und 1. April 1928 ſtattfinden. Der Erwerb eines
OlympiaBauſteines in Höhe von 10 Reichsmark berechtigt, wie der
Mitteldeutſche Hockehverband dazu mitteilt, zum Tragen der
OlympiaNadel.

Der deutſche Fußballmeiſter geſchlagen.
Der vorjährige deutſche Fußballmeiſter Spielvereini-

ung Fürth erlitt geſtern in den ſüddeutſchen Meiſterſchafts
pielen eine überraſchende Niederlage mit 0:2 durch Fuß
ball-Sportverein Frankfurt.

c

Das in Bern ausgetragene Fußball-Städteſpiel Bern
München wurde von der nchener Elf mit 4:3 gewonnen.

Neue deutſche Schwimmrekorde.

Die geſtern in Leipzig von Herbert Heinrich unter-
nommenen Schwimmrekordverſuche gelangen glänzend. Heinrich
ſtellte im Freiſtilſchwimmen über 300 Meter mit der Zeit 3: 47
Minuten und über 400 Meter mit der Zeit 5:9 Minuten zwei
neue deutſche Schwimmrekorde auf.

Jm zweiten internationalen Tennisturnier in Cannes wurden
die teilnehmenden deutſchen Spieler bereits in den erſten Spielen
geſchlagen. Jm Herreneinzelſpiel unterlag Uhl in der 3. Runde
Gallappe 4:6, 1:6, im Dameneinzelſpiel Frl. Außem der Franzöſin
Frau Taunay 1:6, 6:1, 5:7, im gemiſchten Doppelſpiel Ehepaar
Uhl gegen Frau Lafaurie-Poulin 1:4, 4:6.

4. Straßenfernfahrt Berlin Kottbus-- Berlin.
Das erſte diesjährige Berufsſtraßenfahrer- Rennen Berlin

Kottbus-- Berlin wurde am Sonntag in der Klaſſe der Berufs
fahrer von dem Belgier van Hevel in der Zeit 7:49,1 Stunden
gewonnen. Jn der 'Amateurklaſſe ſiegte Willi Meyer- Leipzig
in 7:44,30 Stunden.

Frühfahrswaldlauf
Der Frühjahrswaldlauf, die erſte leichtathletiſche Ver-

anſtaltung 1927, darf als wöhlgelungen bezeichnet werden. Herrlichſtes Sportwetter, heller Sonnenſchein und eine leichte Briſe,

war ihm beſchert. Eine ſtattliche Zuſchauermenge, die die Wege
am Start, vor allem aber am Ziel dicht umſäumte, verfolgte mit

großem Jntereſſe die Wettkämpfe. Ein Teil der in großer Zahl
herbeigeeilten Radfahrer brachten un vernünftigerweiſe beſonders
auf der Schlußſtrecke manchen Läufern Störung. Der Halleſche
Sportdezernent, Herr Stadtrat Joeſt, bekundete, daß er ſtän
diger Gaſt beim Waldlauf iſt. Unter den Zuſchauern ſahen wir
auch Vertreter der Sportärzteſchaft; auch Dr. Peltzer ließ es
ſich nicht nehmen, in aller Unauffälligkeit den Halleſchen Wald
lauf in Augenſchein zu nehmen.

Es wurde im allgemeinen prächtiger Sport
auch zugeſtanden werden muß, daß ein höherer Prozentſatz als

ſonſt dem Start fernblieb. Die D. S. B. ſollte in Zukunft
den Hauptkonfirmationsſonntag als Termin vermeiden. Die wich-
tigen Verbands und D S. B. Sitzungen feſſelten den größten
Teil der Vereins- und Jugendleiter, ſo daß bei manchen Vereinen
nicht alles wie am Schnürchen ging mit der Organiſation des
Läufermaterals. V. f. L. 96 iſt durch die Vorbereitungen auf
das große Spiel hin wohl ganz beſonders im Nachteil geweſen mit
der Zuſammenfaſſung ſeiner Läufergruppen.

Die Gaumeiſterſchaft im Waldlauf über 10 Kilometer
ſicherte ſich, wie erwartet, Prager (99-Merſeburg). Recht hart
ſetzte ihm Mich gel- Cröllwitz zu, der bei 6,4. Kilometer knapp
führte und dicht hinter Prager als Zweiter einlief. Der gut
veranlagte Cröllwitzer hat ſich weſentlich verbeſſert und iſt
mit dem Dritten, SchrammBoruſſig, nun ebenfalls für den
Olympiakurſus der heute ſeinen Anfang genommen hat, einge
laden. Die erzielte Zeit von 35,36 Min. iſt bei der Unebenheit des
Geländes als gut zu bezeichnen; Schramm folgte mit etwa 80 mAbſtand. Staud e (H. R. C.) ſiegte in der kürzeren Strecke für
Senioren im Alleingang.

Sehr gut gefielen die Sieger der Junioren (Schatt
ſchneiderR. G. Nelſon) und der Erſtlinge (Gerſtenberg
P. S. V.), die mit großem Vorſprung und ziemlich friſch ein
kamen. Jn der Anfängerklaſſe gab es noch einen Sieg der
Ruderer durch den bekannten Handballſpieler Schneemann
(H. R. C.). Ganz beſondere Anerkennung verdienen die Leiſtungen
der Alten Herren, die diesmal etwas zahlreicher an den Start
gingen; einer von ihnen, ZickertWacker, erledigte mit
45 Jahren ſogar die 10 Kilometer weit unter der für das Sport
abzeichen vorgeſchriebenen Mindeſtzeit.

Jn den Jugendklaſſen gab es außerordentlich ſtarke
Felder, obwohl die er in einigen Gruppen recht lückenhaft an
traten. Am Ziel gab es wirklich alle Hände voll zu tün, um die
Läufer ihrem Einlauf entſprechend aufzuſtellen und zu notieren.

Jn der A- Klaſſe blieb der Zweikampf Meiling-
Henning aus, da erſterer nicht ſtartete, obwohl er zugegen
war. Für Henning war es ein Leichtes, mit großem Vorſprung
zu a Jn der Gr fiel der Sieg an Boruſſia
durch Schlüßler. Sieger der Knabenklaſſe A wurde Schmidt
(Cröllw.), während in Gruppe B S. V. 98 durch Parche zum
zweiten Sieg kam. Jn Abweſenheit von Fräulein Landers (96)
ſiegte Frl. Pfeil (PoſtT. S. 3

Gerade die kleineren Vereine, beſonders BlauWeiß, Cröllwitz
und PoſtT. S. V., e durch zahlreiche e gutes
Material und anſehnliche Erfolge auf; bei letzterem trugen aller
dings die aus Wacker übergetretenen Mitglieder weſentlich mit
zum guten Abſchneiden bei. ß

Zum Werbelauf für Mädchen traten 82 Läuferinnen
an, derr aber bei einigen zum Schluß doch zu einem Wettlauf
wurde.

Mannſchafts preiſe in der bisherigen Weiſe (3 Läufer
1 Mannſchaft) kamen nur für die 10 Kilometer der Senioren

und für die Damen in Betracht. Gaumeiſter im Mann
ſchaftslauf wurde ebenfalls 99- Merſeburg durch
Prager, Weber, Buchholtz mit 8 Punkten. Sieger der Damen
klaſſe wurde mit der gleichen Punktzahl der PoſtT. S. V.

Auch in Merſeburg nahm der Frühjahrswaldlauf in der
unter zahlreicher Beteiligung von Läufern und Zu

chauern einen einwandfreien Verlauf. Auch dort erwuchs den
Großen (99, V. f. L.) durch die ſogenannten Kleinen (Marathan
und Kayna) ſchärfſte Konkurrenz. Die Reſultate beweiſen, daß
unter den Eſſen von Leunag und Kayna tüchtige Arbeit geleiſtet
wird. Der Waldlauf iſt vorbei. Nun freuen wir uns auf die
erſte Bahnveranſtaltung. Vorerſt kommen aber noch der
Staffellauf „Quer durch Halle“ (24 April), der Meilen-
lauf „Hohenthurm-Halle“ (1. Mai) und der Großſtaffel-
lauf „Merſeburg-Halle“ (22. Mai) zum Austrag.

Die Ergebniſſe:
Klaſſe A: 1. Prager (99 Merſeburg), 10 Kilometer, Zeit

35.39 Minuten; 2. Michael (SC. Cröllwitz), 8. Schramm (Bo-
ruſſia), 4. Bößer (Marathon), 5. Wenger (Favorit), Weber (90
Merſeburg.

B. Junioren: 1. Schattſchneider (Nelſon), 2. Kunze
(Sportbrüder), 3. Zeiſing (Wacker).
t 49. Anfänger: 1. Schneemann (HRC.), 2. Stein (Ein-
racht).

D. Erſtlinge: 1. Gerſten berg (PSV.), 2. Baars (Sport-
verein 98), 3. Zörner (Dölau).

E. Alte Herren: 1. Barth (Wacker), 2. Trantzki (Wacker),
3. Haak (Poſtſport).

F. Jugend 09/10: 1. Hennig (Sportverein 98), 2. Herbert
(Halle 1910), 3. Staufenbiel (Boruſſia).

G. Jugend 11/12: 1. Schüßler (Boruſſia), 2. Schatz
(Ammendorf), 3. Groß (Ammendorf).

H. Knaben 13/14: 1. Schmidt (Cröllwitz), 2. Fehlau
(Halle 96), 3. Freier (Sportverein 98).

J. Knaben 15ſpäter: 1. Paſche (Sportverein 98), 2. Leh
mann (PSV.), 3. Jeſemann (PSV.).

Frauen: 1. M. Pfeil (Poſtſportverein), 2. Bohnhardt Poſt
verein), 3. Hentſchel (98).

vom Halleſchen Boxſport
Wacker-Box-Abend am 1. April.

Die zu dem Amateur-Box-Abend des H. F. C. Wacker, der am
Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſtattfindet,
verpflichteten auswärtigen Gegner für die beſtens bekannte Kampf
mannſchaft der Wackeraner ſind faſt ausnahmslos bekannte Ama-
teur-Boxer. Als Gegner Theuerkaufs wird der bekannte diesjährige
Südkreismeiſter vom Norddeutſchen Box Verband, Staub
Hannover, im Ring erſcheinen. Auch die Mitteldeutſchen Exmeiſter
Koch und Dähne ſowie der diesjährige Gaumeiſter von Sachſen
Anhalt, TDhie mann ſämtlich V. f. B.Schönebeck), rechnen zur
beſten Mitteldeutſchen Klaſſe. Auch die weiteren Schönebecker
Gegner, Niemann, Gatz und Weder, ſpielten bisher immer
eine gute Rolle im Mitteldeutſchen AmateurBoxSport. Weniger
bekannt iſt nur der Halbſchwergewichtler FrickeLeipzig), der nur
wenige Kämpfe hinter ſich hat, von deſſen Zukunft man ſich aber
viel verſpricht. Die Zuſammenſtellung der 8 Kämpferpaare iſt
ſehr glücklich gewählt. Sind darunter doch nicht weniger als
4 Revanchekämpfe enthalten, die eine gewiſſe Verbiſſenheit der
Gegner nicht entbehren werden. Ein intereſſanter Abend ſollte alſo
garantiert ſein.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Saint Clouel (28. März).

1. Ernee--Rangeur, 2. Grand Cour--Plixburg, 3. Saint
Barrake--Kitte, 4. Evel. Legend--Soun, 5. Jmnur--Maraude,
6. Joſette--Magdala.

eboten, wenn
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Zur Fage am Geldmarkt
Berlin, 26. März.

Von unſerem finanzpolitiſchen Mitarbeiter wird uns ge
ſchrieben:

a die rkungen des ſchweren Februar-Ultimosegen Mitte des V s März überwunden Weh machte 4 am

ehe zunehmende Flüſſigkeit geltend,
die in der dritten n H nkt erreichte; bei Sätzen

bis 6 Praz iches Geld waren die verfügbarenfürS h in der ſigren it des Vorjahres, kaum
unterzubringen, ſo daßß, wie a edioausweis der Keichs
bank erhebliche Gelder auf das zinsloſe Girokonto derger werden mußten. Die Geld ätze zeigten in

n nung (in Prozenten):
Tägl. Geld Monatsgeld Privatdiskont

kurg lang

7. Märg 63 75 428 49. Märg 454-6 7—8 45 416. Märg 7 458 44519. März 9 78 45 43Während alſo die Sätze für Tagesgeld ſich konſequent ſenkten,tendiert der t für e zr nach wie voräußerſt fe e allen Seiten ſehr frühzeitig und
au auf den nden ſchweren MärzUltimo vorbe

daher der be von Termingeld Monats
geld) ſehr zurü iſt. Auslandsgeld, das von den Banken
teilweiſe ſogar über dem Diskontſatz der Reichsbank hereingenom
men kam los nur dem Tagesgeldmarkt zugute,
weil es ne nicht gegeben werden kann, um für
die Ulti verfügbar zu ſein.Die K it an Monatsgeld wirkt ſich auch am Markt

r aus und iſt daher eine der Urſachen für die
e der letzten Tage. Die Banken der Berliner

pelvereinigung haben bekanntlich eine „Umſchichtung“
ihrer Reportkredite nommen, die doch auf eine all
mähliche Einſchränkung dieſer Gelder hinauslaufen dürfte. Der
Satz für war für die Medioliquidation von den
Banken auf 7 bis 824 Proz. feſtgeſetzt worden und dürfte zum
Ultimo eher etwas höher ſein.

An Privatdiskonten kam in den letzten Tagen ein größeres
t an den Markt, vor allem aus dem Rheinland, von
ſich überhaupt eine lebhafte Geldnachfrage be-

merkbar macht. Es macht ſich allgemein ein ſtärkerer
Kreditbedarf der Induſtrie geltend. Da zum Ultimo
März u. a. die Mill. Rm., die die Bank für Jnduſtrieobli-

tionen bisher dem Markt zur Verfügung geſtellt hatte, auf dasKemo des Reparationsagenten bei der Reichsbank eingezahlt
werden müſſen und daher dem Markt verloren eher wird der
Ultimo, zumal er Ouartalstermin iſt, weiterhin erſchwert
werden

Der r c re auf längereweſent. aufgehört. re m NovemberJ e und im Dezember h a an ſolchen Geldern herein
men wurden, waren es im Januar nur noch 18,8 und im

85,8 Mill. Rm. Der Umſchwung am Geldmarkt zeigtſich auch deutlich darin, daß der deutſche Geldbedarf ſich vurhh

plötzl z h An Wie Jan zu befriedigen ſucht. hrend im ganzen Jahr 1926 an Jnlandsanleihen
nur 1876,6 Mill. zur nung gelangten, was einen Monats
durchſchnitt von etwa 115 Mill. ergibt, ſtieg die Summe ſolcher
Emi n im Januar auf 212,8 Mill., um im Februar den Re
kordbetrag von Mill. Rm. zu erreichen. Auch dieſer Um-

t natürlich zur Abſchöpfung ſehr bedeutender Mittel aus
dem h führt. r r engen Verbindung des deut
ſchen Marktes mit den großen ausländiſchen Geldmärkten wird
dieſe it kaum je zu einer akuten und andauernden Ver
knappung en. Auch t wieder häufen ſi n e der an
ziehenden Geldſätze die Geldangebote aus dem Ausland.

Für den MärgUltimo erwartet die Reichsbank ein weiteres
Anwachſen ihres Wechſelbeſtandes, wenn auch die Banken nach
wie vor wenig Neigung zeigen, ſich von ihren liquiden Wechſel
vorräten zu trennen. Von einer Wiedererhöhung des
Wechſeldiskonts der Reichsbank kann vorläufig
r keine Rede ſein, zumal Schacht vor kurzem erſt erklärt
hat, daß er erſt abwarten will, bis ſein Wechſelportefeuille min-
deſtens 2000 Mill. Rm. erreicht hat, bevor eine Erhöhung des
Satzes diskutiert werden kann. Durch ihre Diskontpolitik hat die
Reichsbank die im Januar verloren gegangene Herrſchaft
über den Markt“ wiedergewonnen und hofft nunmehr, dieſe

rxſchaft durch Konzentration der öffentlichen Gelder in ihrergern konſolidieren zu können. Das Bankgeſetz verbietet dem

Inſtitut zwar Beſg rt der Tätigkeit für Reich, Staat und Kom
munen. Daher ſoll die Konzenkration nicht bei der Reichsbank
ſelbſt, ſondern bei der mit ihr eng liierten Golddiskont-
bank ſtattfinden. Die Eiſenbahngelder (Betriebsfonds und
laufende Einnahmen) ſollen in Zukunft nicht mehr bei der Ver
kehrskreditbank, ſondern bei der Golddiskontbank gehalten wer
den. Dieſe Aktion dürfte wohl nur die Einleitung zu einer all
gemeinen Zuſammenziehung der öffentlichen Fonds bei dem Jn-
ſtitut darſtellen.

Indem ſie als zentrales Diskontierungsinſti-
tut die Golddiskontbank h ſich ſelbſt und die
Privatbanken einſchaltet, hofft die Reichsbank die dauernde Be
herrſchung des Marktes ſich ſichern zu können. Für die Reichs
e äZn würde ſich allerdings die angenehme Folge er
geben, daß ie Kaſſenhaltung der öffentlichen
Stellen verringert werden kann, und daß, wie in der
Vorkriegszeit, ein natürlicher Ausgleich zwiſchen den einzelnen
Verwaltungen auf geldtechniſchem Gebiet durchgeführt werden
würde, ohne daß dadurch die Dawesgeſetze verletzt zu werden
brauchen. Für die weitere Geſtaltung des Geldmarktes werden
dieſe Tendenzen der Reichsbank natürlich von grundlegender Be
deutung ſein. Der Markt ſel dürfte dieſe Entwicklung be
rüßen, da er alsdann von den Zufälligkeiten des bisherigen un
rechenbaren Fluktuierens der öffentlichen Gelder befreit

würde. Dr. Gr.Der Wechenausweig der Bank von Frankreich. Die Wochen
bilanz der Bank von Frankreich weiſt eine Vermehrung des Metall
und Deviſenbeſtandes um 24 712 808 Frks., eine Verminderung der
Vorſchüſſe an den Staat um 800 Millionen und eine Verminde
rung des Le h Velt um 861 748 605 Frks. aus.

terna Handelsbank, Berlin. Der auf den 11. April
einzuberufenden o. H.-V. der Bank 4 a. A.) ſoll vor
geſchlagen werden, den bilanzmäßig ausgewieſenen einge
winn von 625 488 Rm. in der Weiſe zu verteilen, daß nach
Abſetzung eines Betrages von 20 000 Rm. als Tantieme für den
A.-R. dem ordentlichen Reſervefonds 100000 Rm. zugeführt und
6 Prozent Dividende an die Aktionäre verteilt werden. Ein
Konſortium unter Führung der Geſchäftsleitung hat das bisher
im Beſitz des I. Michael-Konzerns befindliche Aktienpaket der
Jnternationalen Handelsbank auf Grund freundſchaftlicher Ver-
einbarung erworben.

Darlehen für ein Bauvorhaben der Stadt Eſſen. Die Burg
platz- Bau A- G. Eſſen, an der die Stadt Eſſen beteiligt iſt,
hat unter Jargſcwaſt der Stadt mit dem Bankhaus Wilh. Vogt

Cie., Berlin, ein mit 6 Prozent verzinsliches langfriſtiges
Darlehen von 336 Millionen Mark abgeſchloſſen.

ſtand

Handelsteil der Halle
Die amtliche re elsinderziffer

vom 23. Mür
Die auf den Stichtag des 23. März berechnete Großhandels-

indexgiffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:
Jndexzgruppen
l. Agrarſtoffe

1913 100
1937

Veränderung

age 16. März 23. März in o1. Pflanzliche Rahrungsmittel 5 1644 0.72. die 106,3 109,1 283. Vieherzeugniſſe 188,1 133,6 114. Futtermittel 144 2 148,9 0,2Agrarſt zuſammen 15 5 1365.5m lwaren 126,1 138,3 0,1
I. Anduſtrielle Rohſtoffe und Halh waren

6. Kohle 184 7 134.77. Eiſen 124 5 124 58. Metalle 112,0 1117 0,39. Textilien 145,8 1465 7 0,310. 8 und Leder 120 9 1 9,1 16511. Chemikalien 125,2 12,213. Künnliche Düngemittel 86.9 86,93 Techniſche Oele und Fette 181,8 129 2 9.0
4. Kaurſchuk 03,1 o 5 1,215. ierſtoffe und Papier 148,9 148 9 S16, Vauſto Ia 9 I. 2Inbuſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.; 190 7 130 5 0.3

IV. 9nduſtrielle Fortigwaren
rodultionsmittel 128 8 128,8onſumgüter 152 8 162 4 0,1Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 142,1 142,8 0,1

V. Gefamtindex: 135,0 105,0
Von den Hauptgruppen blieb die Jndexziffer der Agrar-

ſtoffe gegenüber der Vorwoche unverändert. Die Jnderxziffer
der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt um
0,2 Prozent zurückgegangen, während diejenige der induſtriellen
Fertigwaren um 0,1 Prozent angezogen hat. Der Geſamtindex
hat gegenüber der Vorwoche keine Veränderung erfahren. Unter
den Agrarſtoffen wurde die rückläufige Bewegung der Jndexziffer
für pflanzliche Nahrungsmittel, Vieherzeugniſſe und Futtermittel
durch eine Erhöhung der Viehpreiſe ausgeglichen. Jm einzelnen
ſind vor allem die Preiſe für WBrotgetreide, Mehl, Kartoffeln und
Eier zurückgegangen, während auf den Viehmärkten die Preiſe
für Schweine und Rinder geſtiegen ſind. Unter den induſtriellen
Rohſtoffen und Halbwaren haben die Jndexziffern für Metalle
(bei rückläufigen Preiſen für Blei und Zinn), Häute und Leder
(Rindshäute, Sohlleeder) ſowie für techniſche Oele und Fette
(amerikaniſches Petroleum, Benzin) weiter nachgegeben. Ledig-
lich die Jndexziffer der Gruppe Textilien hat ihre Aufwärtsbe-
wegung bei anziehenden Preiſen für Baumwolle, Rohſeide,
Leinengarn, Hanf und Jute fortgeſetzt. Von den induſtriellen
Fertigwaren hatte nur die Gruppenindexziffer der Konſumgüter
eine leichte Erhöhung um 0,1 Prozent zu verzeichnen.

Harpener Bergbau
Der Abſchluß der Harpener Bergbau A.G. weiſt ein

ſchließlich des vorjährigen Vortrages von 1 060 245 Rm. einen
Reingewinn von 8281 820 Rm. (i. V. 1 166 575 Rm.) auf,
aus dem, wie bereits gemeldet, 8 Prozent (0 Prozent) Divi
dende auf die Stammaktien verteilt werden ſollen. Für Ab-
ſchreibungen werden 11616 741 Rm. (6 726 647 Rm.) und für all

Rücklagen und ſolche für erforderliche Neuanlagen 6 Mill.
m. verwendet. Jm Geſchäftsbericht wird betont, daß der

bevorſtehende verſchärfte Kampf auf dem Weltkohlenmarkt, der
unter der Auswirkung der vom Shyndikatsvorſtand abgeſchloſſenen
langfriſtigen Verträge zurzeit noch nicht ſo in die Erſcheinung
getreten ſei, nur dann beſtanden werden könne, wenn die Be
triebe auf der Höhe der techniſchen Entwicklung gehalten werden
und von neuen ſteuerlichen und ſozialen Laſten verſchont bleiben.

Jm letzten Vierteljahr 1926 hat zum erſten Mal die arbeitstäg-
liche Förderung den Vorkriegsſtand um 2,6 Prozent überſchritten.
Die Kokserzeugung und Brikettherſtellung hielt ſich im Berichts-
jahr auf der Höhe des Vorjahres. Die Lagerbeſtände in Kohlen
hatten im März mit 106 000 Tonnen ihren Höchſtſtand erreicht
und konnnten bis Ende Dezember auf Tonnen verringert
werden. Feierſchichten waren ſeit April 1926 nicht mehr nötig.
Für Neuanlagen wurden im ganzen 9 461 066 Rm. verausgabt.

F. H. Hammerſen A.-G., Osnabrück. Der Aufſichtsrat der
H. Hammerſen A.G. hat beſchloſſen, die Verteilung einer

ividende von 6 Prozent (85 nt) für das Geſchäfts
jahx 1926 in Vorſchlag zu bringen. Bei der o. H.V. wird ferner
beantragt werden, die vorhandenen, mit 100 000 RM. voll einge
zahlten Verwertungsaktien über 1 RM. aus dem Gewinn einzu
jehen. Dieſer Antrag wird damit begründet, daß der urſprüng-liche Verwendungszweck dieſer Aktien in Fortfall gekommen ſei.

Zuckerfabrik Glauzig

fahren.

Vom Zucdermarkt. Die n der
günſtigſte. Schöne Frühlingstage bei höheren
geei den Boden für die Hackfrüchte

rto
umſchlag zu verzeichnen. Leichte R e haben
der Ausſaat des Sommergetreides ziemlich fertig ſein dürfte, ſind die Nieder
ſchläge ſehr willkommen. Am WVeißduckermarkt hat die Stille eine
Unterbrechung leider immer nicht 7 Nur für preiniges Intereſſe und die Frage von Raffinerien und von den Banken
der chlank befriedigt Jn den gund ſolches von der zwei
Stärker unangenehm bemerkbar machte ſich Auslandsangebot. Der
kagt über holländiſche und der Süden über iſchechiſche und ungariſche Offerten.
Es iſt deshalb unverſtändlich, daß die Reichs
um ſchleunigſte Erhöhung deß
rung gefunden hat. Nur durch
Induſtrie und der deutſche Handel leichter über die augenblicklich an
Weltmärkten beſtehenden Unſicherheiten, die leider auch ihren Schatten auf das
deutſche Jnlandsgeſchäft geworfen haben, hinwegkommen. Auch in neuer Ernte

einigen Umſäten zu unveränderten Preiſen. Der n
zeigt weiter eine aufſteigende Linie, weiſt er doch für den

i

ein Mehr von über 54 000 Dz. gegen das auf. Ha die Hauptver
erſt ſind die Verbr nur erfreuliche. Am

Rohzuckermarkt bleibt die Nachfrage nur andererſeits
kann von ernſtlichem Angebot auch nicht die Rede ſein. Für neue Ernte iſt

Intereſſe etwas größer. In Melaſſe bielt die Decungs anund Eigner ergielten big S Vfennige mehr gegen V Far Ware wiit
Skongeſſion bleibt qutes Intereſſe beſtehen.

loren. Da Newyvork die Führung hat. wurde am 22. d.
wieder feſt und bereits am nächſten Tage wurde die Tendenz ruhiger, ganz
wie die Berichte von Amerika hereinkamen Die Auslandsmärkte
waren ſehr unregelmäßig. Selbſt mäßige März-Andienungen wurden an
der Newvorker Börſe mit Rückgang beantwortet, und als ſtärkere Realiſationen
kubaniſcher und europäiſcher Häuſer erfolaten, wurde die Stimmung aus
geſprochen flau. Umgekehrt genügten ſtärkere Deckungen einen Tendenzum-
ſchlag herbeizuführen. Eine ſtarke Unſicherbeit beberrſcht augenblicklich den
amerikaniſchen Markt. London fügte ſich ganz der Newyorker Bewegung.

schen Zeitung
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Von der Internationalen Rohſtahl-
gemeinſchaft

Wie bereits bekannt, hatten anläßlich der ErmaSitzung am
25. März in Brüſſel die Teilnehmer der Jnternationalen Roh
ſtahlgemeinſchaft ſchon am 24. d. M. weiter über die Grün
dung der Verkaufsverbände verhandelt. Die Be
ſprechungen ſind ein gutes Stück vorwärts gekommen, aber noch
nicht endgültig abgeſchloſſen. Wie der Sonderberichterſtatter der
„Halleſchen Zeitung erfährt, ſind bei dieſen Verhandlungen die
von deutſcher Seite errechneten Produktionszahlen für die
e der Verkaufsverbände der Jnternationglene gemeinſchaft vorgelegt worden. Dieſe Zahlen wurden
teilweiſe geprüft, teilweiſe werden ſie noch ſpäter von den Teil

auf ihre Richtigkeit durchgeſehen werden. Die Zahlen
en die Baſis für die neue Quotenfeſtſetzung der

erkaufsverbände ergeben. Dabei werden die neuen Ouoten,
hlen nicht im Rahmen der bisherigen Zahlen der Teilnehmer

er Jnternationalen Rohſtahlgemeinſchaft gehalten, vielmehr be
ſteht die Möglichkeit, daß Deutſchland bei dieſer Quotenfeſt-
gen eine ſeiner Produktion angepaßte günſtigere Quote er

t. Der urſprüngliche Vorſchlag der anderen Teilnehmer dernternationalen endet die Quotenzahlen der
erbände im Verhältnis zu den Huotenzahlen der Rohſtahl-

re zu halten, iſt heute endgültig nen des deut
chen r lages zurückgezogen. Die Verhandlungen laufen vor

ründung eines Jnternationalen Formeſſen- und eines
J

Grunde hat au
dieſelben a eigentlich
e und aus

wenn au
louf der Sitzung ergab nochmals die Haltloſigkeit der engliſchenAustrittsabſichten aus dem Jnternationalen ſenertartek

teilweiſe vermutet wurde.

Zur Amerikareiſe deutſcher KaliJnduſtrieller. Zu der
Amerikareiſe einiger leitender Perſönlichkeiten des Deutſchen
Kaliſyndikates wird von unterrichteter Seite mitgeteilt,
daß man dort gemeinſam mit Vertretern der elſäſſiſchen Kah.
Induſtrie eine neue gemeinſchaftliche mar iſation ſchaffenwill, wie ſie in dem deutſch franzöſiſchen i Aekommen für alle

fremden Länder vorgeſehen iſt. Ferner will man auch mit dem
amerikaniſchen Düngertruſt verhandeln wegen Heraufſetzung desKaligehaltes in dem von dieſen in den Handel e
dünger. Bisher betrug der Kaligehalt des in Amerta ebräuchlichen

Miſchdüngers bei im ganzen 14 r reinen Pflanzennähr
ſtoffen nur etwa 3 Prozent. Welche Möglichkeiten hier noch ge
geben ſind, erhellt daraus, daß das von der J. G. Farbeninduſtrie
üngſt herausgebrachte Nitrophoska über 20, ja ſogar bis 258
rozent Kali bei im ganzen etwa 51 Prozent reinen Pflanzen-

d elen enthält. Nitrophoska ſoll ſich übrigens in den Kreiſen der
deutſchen Landwirtſchaft rraſchend gut einführen.

Die Reorganiſation der Afa geſichert
Von dem Konſortium für die Reorganiſation der Ufa (Um-

berſum Film A.G., Verlin) geht uns v 7 Meldung zu: „Für
die Reorganiſation der Ufa hat ſich ein Konſortium gebildet,
das die Durchführung der x Kapitalerhöhung garantiert.
Das Konſortium beſteht aus Perſönlichkeiten und Firmen, die der

dem Verlagsweſen und der Bankwelt angehören. Da
ſortium läßzt ſich von dem Geſichtspunkt leiten,

rechterhaltung der leiſtungsfähigen deutſchen Filminduſtrie, deren
tärkſter Exponent die Ufa iſt, ein erhebliches Intereſſe der deut
chen Wirtſchaft darſtellt. Die von anderer Seite verhreiteten
achrichten über eine i der Organiſation des Unter

nehmens ſind unzutreffend.“

Miag Mühlenbau, und Jnduſtrie-A.-G. Stillegung der
Kaplex MaſchinenFabrik) Wie der erfährt, ſchweben bei der
Verwaltung der Miag Erwägungen, in Verfolg der Rationaliſierung
und Spezialiſierungsbeſtrebungen der Geſellſchaft, das KaplerWerh,
die frühere Kapler Maſchinenfabrik A.G. in Berlin ſtillzulegen.
Sollte es zur vollſtändigen Schließung der Fabrik, die bekanntlich
neben Mühleneinrichtungen und Speichereinrichtungen auch Waſſer
motore (Turbinen und Waſſerräder) herſtellt, kommen, ſo würde der
Betrieb auf die anderen Werke der Miag überführt werden, wobei
ein größerer Teil nach den Seck- Werken in Dresden früher
P att und chinenfabrik vorm. Gebr. Seck) verlegt
wer rfte.

Feldmühle, Papier- und Zellſtoffwerke A.G. zu Scholwin bei
Stettin. Das Geſchäftsjahr 10926 erbrachte einen Betriebsüberſchuß
einſchl. 97 707 RM. Vortrag von 2 789 704 RM. Nach
Abſchreibungen von 1 308 097 RM. (1 342 212 RM.) verbleibt ein
Reingewinn von 1 431 606 (954 576) RM., aus dem, wie be
reits gemeldet, eine Dividende von 18 nt (10 Prozen)
auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorz en ver
teilt werden ſoll. Jm vergangenen Jahre waren die ſämmtlichen

geſtiegenen ErzeuguntWerke der Geſellſchaft r der weſentli
l chinen mit 7 964 000voll beſchäftigt. Jn der Bilanz ſtehen

(6 585 000) RM. zu Buche. Schuldner einſchl. Bankguthaben ſind

De e e 17 orräte von p.au geſtiegen. Auf der Paſſivſeitedas neue A.K. mit 12 500 000 hödo doh RM. J T
engliſche Anleihe iſt mit 7 140 000 RM. in die Bilanz ei
Die in der Bilanz des Jahres 1925 noch einſcheinenden
ſchuldverſchreibungen von 000 RM. ſind zurü lt und dem
gemäß aus der Bilanz verſchwunden. Die Gl er ein
Bankſchulden und Vauverpflichtungen ſind von 9914 415 RM. auf

2 928 241 RM. H.-V. am 4. Mai).ſches Jn G. in Leipgig. Obwohl das Buds
gewerbe keineswegs auf ein befriedigendes Geſchäftsjahr zurüs-
blicken kann, iſt die Geſellſchaft in der Lage, die gleiche Divi
dende wie im Vorjahr zu verteilen. Der Reingewinn iſt mit
818 187 (386 821) Rm. nur wenig verringert, und wird wie folg
verteilt: 77 000 Rm. Ueberweiſung an die Reſerve, 10
S Prozent) Stamm und Vorzugsdividende und 7787 (8518)

ortrag.
Moritz Preſcher Nachfolger A.G. in Leutzſch bei Leipzig. Der

Aufſichtsrat ſchlägt der auf den 22. April einzuberufende
o. H.-V. vor, den im abgelaufenen Geſchäftsjahr entſtandener
Verluſt von etwa 80 000 (i. V. 35617 Rm. Verluſt) aus dem
Reſervefonds zu decken.
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W Stets rigen ist i

Er. Vlriehstr. ung am Kelleex
Aus Dienstag eintreffenden Waggons:

Schell ſinnen mit KopfMerlan i fd. )ruo. 19 Pf.
Pfd. 22 Pf.Seelachs 0. K.

Kabdiiau O. K. J o 99 25 99
Karbdonaden 40OJordseo-Rotzunge, miitei v 655

Ferner sehr preſiswert:
r. geräuch. Schellfisehn Pfd. 40 Pf.

Jeden Montag saurer Tag:
Pfd. sauroe eRiesenrollimops

1 KiesenbismarckheringPfd. Hering in Gelee
Pfd. Brathering

Ferner in Riesenauswahl alle Seeſtsehe,
RkAueher waren und Marinaden.

Fernsprech-Sammel-Nr. 27931 verbindet mit
allen Betriebsstätten.

64.

I mit böherer Schulbildung.
Wirtſchaft 1200 Mra. groß,

li r. C 26.Wrhagisgehiſe

Vertreter es
bei Landwirten eingeführt,
zum Vertrieb meiner tech
niſchen Oele und Ferte
gegen Proviſion geſucht.
Auch als Nedenderuf ge
eignet. w Lein,Seip

geſucht in meine eg.Mra. aroße el dwirtſchal

nicht unter 18 Jahren, ehr
barer u. zuverläſſiger Cha
rakter erwünſcht. Familien

chluß. Derſelbe muß mit

Pf.

Frl. Wendland
gemeinde,

Stellenangebote

Konbkurrenzlose Heunelt e
Gr. h sucht Lebenstachlente und Mitarbeiter,

S Väcker
z. 1.

auch an allen Plätzen für einzig dastehendeder We eralenstmöglichkeit. Offerten unter
C. F. 7628 an die fesehüftes e dieser Zeitung.

zu r von ne Nabrungs-tritt nachmitslnyet mit u n nd Le
ehe unt. B. D.

n
der Pferdegeſpann KAbern.,
nach mein. Angab. arbeltet.

Gut LandGroßleinungen.

ſofortigem Anttitt G.
rmann. Fletiſchermeiſter,

Dommiteſch bei Torgau.

Suche z. 1. April indShweizerlehrlin ehtling

mere e ecees c yleer,

W an die 2iähh

Es wird eine durchaus erfahrene

ein
esucht, die z und ardeitsfreudig und mit dem

schinenbe r vertraut isr, Bügeln und

en kandas ssenha ſt und er Auberst sauber und

an fiottes Arbeiten gewöhnt ist.
Angeb. mit Leugnis r. u. v r anXKurſang WWDittaßincsü P e r

Vir ſuchen fur ſoſort
eine Cernſchweſter

ev. Glaubens, Mindeſtalter 19 Hah Staagtliche
Abſchlußprüfung nach 2 Jahren im Hauſe. Neben

freier Station wird V egewährt. Bewerbungen mit

renowie an ankenha auchhammer, Prov. VFadslen erbeten.

a

Halle a. S Luiſenſtr. 1.
G

stiler oder tätiger u
bei Zellaber S eFs n l e b S. den d. aus
e
Off. r r 761 andie öeſchäſieſteüe d. Ztg. erd

ſauderer Arbeiter. findet guangeveyme Stellang für rer

oder ſpäter. Angebote erd. an
Alfr. Kunzendorf,
Biegsig, vuiſenſtr. 10

Suche fur ſofort od. 1. April
paeren vermög. m
a verwalter
der gewillt a von

M Lan500Gera n e Jod e Koer
nehmen. uan die weſen Ztg.

von Arzt ſofort geſucht.P mu leugn
a r Geſchäfteſtele d. Zig.

Suche ſofort oder 1. April

einen 7785Wirtſchaſtsgehilfen

nicht unter 18 für70-Mra.-Landwirtſchaft, der
ſämtliche Arbeiten mit ver

für ſofort er15 16 M. und freier Station

in r u seſes richtet.E. Wa oschit,
Gilag. Wiſdeſmevled 1. Zörbig (Kreig Bi

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen
gesuc kleinere J te kiaus-
gegen gebr. Kleidungsstücke
usW.,

Bitte, fügen Sie aſesem

s L. C. E.
cie T Tur Abonnements Quittung r
Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebenderat zum Voreugspreise derechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
L

Sohn achtbarer Eltern als
i ter a t.

il oder
Bäckermſtr., e

e ße 6m 1. od. 15. April
ein o ſehr erfahr.,
Wädchen

unter 96 3- Haus
mätchen vorhanden.

Meris. Lamgreent.

Zum 15. April. wird für
r Nähe Halle)esidar al wogee

Cernende
z et erb. re
C. J. 7682 an die Ge
ſchäftésſtelle d. Zig.

2 Mädeßen
z o Jahren,guiemc WPoſt h i 6).

Für einen 5 ſfrauen
loſen ſtäd Haushaltwird S Eintritt eine

W We hen
erſohn 1955

S Dienſtmadchen voranden Ke ne Kinder.
n mit An

unter B. P ſels an
e relle die ter Zig.

Suche für meine 160 Mra.
aroße Wirtſchaft in frauen
loſen Haushalt ſofort zu
verläſſige und durchaus
vertraute

Wirtſchafterin.
Angebote mit Gehalts
forderungen erbitte ich um
gehend.

Gleichfalls wird ein
Wirtſchaftsgehilfe
geſucht. Karl Jauck, Poſen
derf (Kr. Weißenfels).

Geſucht

Wirtſchafterin
mit auten Kochkenntniſſen u.
langjährig. Zeugniſſen die
Hausarb. mit übern. Haus
mädchen vorhanden. Vor
gängerin war 18 Jahre im
auſe. Gräfin Luxburg,

mar, Ackerrand 4. 7762
Sache zum 1. April tüchtiges,

ma en,17-16 hen
miltenanf

tochter

Molkerei, Wahrendeteg
bei Bad viedenwerda.

m

h
Stütze,

die kochen kann und mir
allen vorkommend. Haue

verrrams
rm

Kontoriſtin,
Anfängerin, zum 1. April 1927

erten u. C. O. 7637eſucht. Offg d. Geſchäng helle d Ztg.

EGteemeite l
Junger, verheir.Jnſp ertorſucht für L oder ſpäter

Stellung. 8 Jahre Prixis
hieſiger und pommerſcher
Vegend in Rübn ſowie

r Angebote unter B. P. 7612 an
die Geichäfteſtelle d. Zig.

Suche für meinen Sohn,
welcher am 1. Abril aus
elernt hat, anderweitige
tellung als
Bäckergeſelle.
Werte Angebote T an

A. Ohr ung
Halle, Reilſtr. S, III.

Chauffeur
zuverl. u. nüchterner Fahrer,
mit guten es niſſen u. all.
Führerſch ſ. f. bald od, ſpät.Slelung, 916
Angeb. unter B. E. 787an die Geſchäftsſtelle d, Ztg

Landwirisſohn, 87 hre
alt ledig ev., zur inStellung ſucht Stünng auf

größerem Gut als

Berwalter
oder Jnſpektor.
erbeten an Otto
PrvVtzch bei Stößen

WMiſſal,
965

Suche für ſofort Siell. als

verwalter
auf größ. Gute. vBin 21
alt, Praxis, 1 J.ſchule Kegectt Gute Zeug

niſſe vorhanden. Angeb. an
K. UVnteutsch,

Weida (Thür.), Burgſtr.
Suche zu ſof. oder ſpäter

Stellung als
Ve

bei kleinem Gehalt. Bin
21 Jahre alt. habe Ober
ſekundareife. 5jähr. Praxis
2 Semeſter höhere Landw.
Lehranſtalt,

e canden a e,van
veriraut. An ſtrenge Tätig
keit gewöhnt. übernehme

von TraktorFührung
oder lege ſelbſt mit Hand
an. Werte Angebote an
W. Zimmermann
burg (Thür.) bei Dornburg

7778
Wir ſuchen für einen

zioniſtiſch. Diplomlandwirt
r Dr. d. LandwirtſchaftS. er 3 F. Vrax e

Unterinſpektor
oder Inſpektor unter dem
Chef in größer intenſiven

iebe. Praktikantenamt
Blau- Weiß. Berlin W 15,
Meineckeſtraße 10.

Führerſch. 9b.

Gebildet., junger Mann,
290 Jahre alt. A4fährige
Praxis und 2 Jahre Acker
bauſchule, ſucht, geſtützt auf
Ia Zeuagniſſe, Stellung als

2. Verwalter,
Stühe des Chefg oder ähn
liche. Bin zurzeit in un
gekündiater Stellung, energ.
und ſcheue keine Arbeit.

an

WindiſchEſchenb
vfalz (Bayern).

Junger, ſtrebſamer Land
wirtsſohn, 19 Jahre alt,
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsgehilfe.
Angebote an Emil Hädrich,
Freyburg (Unſtrut). 7776

Junger lediger
Aviorvſlagjührer

Schmied mit eigenem
ſucht. ge

ſtützt auf aute Zeugniſſe,
ſofort Stellung auf größer.
Gut. Angeb. unter L. 7777
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

m 20 Jahreſucht zum 1 bzw.r April Stellung als

Wirtſchafter
auf arößer., intenſiven Be

4iähr. Praris, zwei

Beſte Zeug
niſſe vorhanden. Gefl. An
gebote ſind zu richten an
J. SB Gut Schädibek. Poſt Schönkirchen
(SchleswigHolſtein. 7760

Friseuse
ſucht Volontä' ſtelle

zur weiteren Ausbildung ſof.
oder ſpärer. Angeb. an 1990

H. Podzimeky,
Leſchnitz Os. Schleſten),

Gerichtsſtraße 64.

zimmer mit 2

18 jähriger Schüle ſucht

besetanun
Nach ni

Str. S, 1

L I
Mütlerer Staarsbeamter. 23 J.

alt ſucht geb. Dame, 17--19 J.,
mit heiterem Weſen zw. gem.
Spaziergänge, ev. ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Zuſchriften m.
Bild unter O. N. 7636 an die
e re d. Zta. 972

27 Landwirt,41 e al zurzeit landw.
Wer 1.78 m groß, möchte

Heirat
eine Dame mit mittl. Land
wirtſchaft kennenlernen. Gute
Ausſtattung und. etwas Ver
mögen vorhanden. Kuſchrtiten
mit BVild, welches zurück eſandt
wird, erb. unt. C. C. 7628
an die Geſchä teſtelle d. Ztg.

Vermittler verbeten.

Werwtetungenſ

(ut möbl. Immer

zu vermieten.
Dorkſtraße 75 t.
möbl. anz Zudehör, an kinder

gin Wohnung

an kinderioſes Ehepaar zu ver
mieten, in vornehmem Hauſe im
Norden. Wohnziwmer, Schlaf

etten, Balkon,

lleinküche r rſchä i8ſtelle der e

N. Innere
evtl. mit Schlafſtube z. 1 April
oder ſpäter Ja vermieten. o

gerplatz 2,ren (elinne

mit und ohne Penſion. 996
Händelſtraße 3 pt.

„Tr AnKks t Du Schnaps von Vater Wal the
blefſbs t Du bis 1ns Alter

Bahn wut nie

Zu haben in den bekannten Verkaufsstellen.
Liksrfadrik E. Walther Halie-Trotha.

Vie Salzwedel D
und Umgegend hält am Rontag, den 11. Aprij lon,
vormittags 10 Uhr die 26. große Rindviehauktiog
verbunden mit freih. Zuchtſchweineverkauf aus der von de
D. L. G. anerkannten Zucht des Kreiſes Salzwedel h.

Zum Berkauf kommen ca. S0 Kopf Rindvieh (hochtr. und friſchm.
tragende Färſen, Zuchtdullen, fette und güſte Tiere), ca. 50 Zuchtebg

und Sauen. Es handelt ſich um bestes altmävkisches ekwerg
Weldevteh, darunter viele Herdbuchtiere. Beſichtigung der Tiere
von vormittags 9 Uhr ab in unſeren Verkaufsräumen,
dem Neuperver Tor.

Gucho ſoſort zu kaufen
Einfamilienhauz.

768Zig. 8 av

Geſucht ein Paar

Juagelgitre

v Zu
Jagd oder
Parkwagen
erangabe unt.
die S d. Zig.

Gut erhaltenes

Schaunelpferd
rindechn en ine 390,

Zum 1. April ein gut möbl.

2IMMER
zu vermieten.
Magdeburger Str. 4t, pt.

Möbl. Zimmer
mit 2 Beiten frei. 9409KAnigſte. 86, II.

J Mietgeſuche I
Höh. Beamter ſucht 1. April
elegant möbliertes

Wohn n
Schlafzimmer

mög'. mit Bad Nähe Walhalla

oder e 7Preis unterdie G. San r
d Ehepaar Geam2ieare 2immer

in beſſ Ha Offerten unſer
ſtelle dieſer Zeuung.

Referendar ſucht ein gut mödl.

Zimmer
zum 1. April. a ar
ünler O. A. 7623 an d
ſchäfisſtelle d. Zig.

bi. ohn- uSenat
Suche zum 1. Mai oder m

3 freie
nebſt Zubehör in ſonniger r
Offerten unter A. W. 7595 a
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

e leeres o
immer
J h h tBZennen d Zig.

Kohaglich modl.
21 m M E R

mit halber Penſion, el. Kacht,
Sonnenſeittem von e

e geſucht.
unſer B. X. 7620 an Ge
ſchätrsſtelle d. Zeitung. 941

Gebildetes Ehepaar ohne Kinder ſucht zum 1. April
oder ſwäter

ZHimmerwohnung
uannmnunnmnn mit Zubehör.

Angebote mit Preis unter B. L. 7608 an
die Seſgalteſtele dieſer Zeitung

Möblierte Wohnung
von 1-2 Zimmern von kinderlosem Ehe-
paar per I. April gesucht.

an die
Angebote mit Preis unter B. K. 7607

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

La
Enteneier

zur Brut gibt ab
Emai Borghox,

Cars dorf

1 otpr. 5
kompleit

öyr Valag Tier.
t ſie

braun gut geritten, lag

r äiräger, 172 Stock
7 jähri

9jährig, alleund ohne n
gute Hände z e

I i
S 168 Stock

Zuſchr. unter C. M. 7685an S Geſchäfisſtelle d. Ztg.
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Kleine ne 2
7 ag Kanzlie 7uten omSſidereien

jeder Art 967

werden ſauber und
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Empfehle preiswert ab Lager:
Böhms allerfrüheste gelbe Industrie
ſiehters ovalblaue Rheintand

gburger bieue Preußenlulſ- Mioren Up to date fer fordeOden wilder bliaue Parnassia
Pepo, Rilehten

und andere Sorten, bestes Sandhoden-Saatgut,

Wagenladungen Fuhren Stückgutr
Jetrt täglich bahnstehende Waggons in

Karl Erhe, SMagdeburger(am Wer nn
Seschlttsgründung 1879. Fernruf

Gratis-Proſpekt über Anlage von

wildäckern u. Wildremiſe
verſendet Rat. Tammendorf bei Croſſen a

Jleſtelle a
wen und
e de

a

du PFeſörunnen u n

Gr Anrernehrnn Oers
c e

Geldverkehr
nypoiheſonkapit

in jeder Höhe, von 6 Zinsen ab, auf i
Häuser, Industrien in deliebigen Absch

sofort 2u Vergeben
ſchneller Ankauf von Gold- und Au
hypotheken, Grundschuldbriefen bei sofe

Auszahlung.

Vertreter gesucht.
baleck C0. berin s a

Am Park II. Stephan 4289

Aus verſchiedenen Zeitungen x
In Konkursverfahren über das gä

Klei lieſe 31. m Abnahme der
des verwalters zur von Einwendungen
r Schlußverzeichnis der der Verteilung zuer zur Anhörung der G

die der A und die
der Schlußtermin auf den 30.dem Amtsgericht hierſelbſt Poſtſtraße 13.

alle a. S., den 23. März 1927.
Das Amtsgericht, A

Teilnngs halber verſteſgert wird am T. April I.
mitags 10 Uhr, hier, Poſtſtraße 13. Zimmer 6.
Wohnhaus Salzſtraße 6 hier mit linkem Flügel und

v

raum, Siallgebäude. unvermeſſen (Eigentümer: Die Schwerin

e Das Amtsgericht in in Lütl
Die einſtweilige des Amtsbezirliſt dem Bärgermeiſter Auguſt Hohenmslſen e

worden.
Weißenfels den 20. März 1927.

Der Vorſthende des

eW Inhaber der Kaufmann Louis m ChauSarerſer worden.

r

Weißenfels den 17. März 1927.
Der

Es W öffentlich verdungen werden die
und die Entwäſſerungsarbeiten für

n Näheres im Amtsblatt derte Dund im Stadtbauamt.Weißenfels den I7. uditenMärz 1927.
Der

Die Maul und Klauenſeuche unler dem
beſtande des Landwirts Albert Buſch in Leid
Müblenbeſitzers Röthel in Werben iſt erloſchen
aus Anlaß dieſer Seuchenfälle erlaſſenen Anordune
aufgehoben.

Weißenfels. den 18. März 1927. De

Wir bitten unſere geehrten

bei unſeren Jnſerenten ein



ch

e Einfuhr
ieſem Zu

ps“
t, die

Sregime

werden
eſetzlichen

ſind auf
undlinien
d Frank-
x Reiche-
den nach

nes Kon-
deutſchen

wie ſte
tig ver
ſie Dauer

Monate

eigerung
dererſeits

ngen auf
Grzeug

befondere

arif noch
ginn der
tlſo recht
s bildete
ber zwei
dlungen.

des Foll
s iſt im
des Ent
nd end-

iehungen

thaltenen
bis zie
utſchland

Frank
nie Vor
zktrotech

teil über

ng der
eichs-

wefent
Reichs-

Nachteile
veitigen

uf An
lich zu

durch
Nicht

i und
icht nun
ch, v

de
litiſchen

t tion
offenen
miniſter
rfte ſich

echts
nläßlich
rſtellen

geübt

hswehr
nks her
erdings
gen iſt

Jahrgang 224

Halle und amgebung
Halle, 28. März.

Paſchas Frühlingserwachen
Sonntagsbilder aus dem Zoo.

Richtig: da ſtand Paſcha, Selbſtherrſcher aller ZooLöwen,
zum erſten Male nach langer Winterszeit in ſeinem ſchönen,
neuen Sommerhauſe, ließ ſich die warme Lenzſonne auf den
Pelz ſcheinen und blinzelte voller Verlangen nach der Löwen
ſchlucht zur Rechten hinüber. Ja, nun konnte er ſich hier endlich
wieder wie ein richtiger Paſcha mit ſeiner Löwenſchar tummeln!

eilich, der Kragenbär, den man hier noch untergebracht hat,
muß zuvor verſchwinden

Und er wandte ſein königliches Auge nach links. O, da waren
ja auch ſchon die Tiger draußen! Wie die drei Königstiger luſtig
einherſprangen! Der eine ſchien gar Freundſchaft ſchließen zu
wollen mit einem benachbarten Jaguar, denn man reichte ſich
durch die Stäbe des Gitters die krallenbewehrten Pfoten.

Paſcha ließ ein zufriedenes Knurren vernehmen, ſchlug mit
dem den gelben Sand und ſetzte ſich alsdann in einen
ichten Trab.le ja, der Lenz iſt dal Man merkt's in unſerem Zoo auf

Schritt und Tritt: an den ſprießenden Sträuchern und an den
grünen Raſenflächen, die zum Teil ſchon bunten Blumenſchmuck
tragen. Und der Kondor balzt noch einmal auf ſeine alten Tage,
iſt er doch ein Jubiläumsinſaſſe des Gartens. Mönch und
Gänſegeier haben ſich auch ſchon wieder gepaart. Das Kondor-
Ehepaar hat übrigens Untermieter bekommen: einen Geierfalken
und einen Königsgeier. Dieſer iſt noch ſehr jung und trägt dahernoch nicht ſein ſpateres buntes Kleid.

Ja „überall regt ſich Bildung und Streben Man
baut, z. B. in der Nähe des Nilpferdhauſes, eine neue Unter-
kunft für die Affen, ein neues Hirſchgehege wird folgen. Die

amingoWieſe wird allerdings erſt im nächſten Jahre verwirk-
ücht werden. Jn dieſen Tagen trifft auch ein Tiertransport
für unſeren Zoo ein, der übrigens auch gärtneriſch ſehr ge

egt iſt.ſt Warum Hallenſer, gedenket Eures Zoo, um den Euch viele

Etädte beneiden!

Die gefährlichen Schußwaffen
Ein 12jähriges Mädchen ſchwer verletzt.

Geſtern ereignete ſich ein ſchweres Unglück, das wieder ein
mal beweiſt, welche Folgen aus dem leichtfertigen Umgehen mit
Schugwafſen entſtehen können.

ie 12jährige Schülerin Aleithe aus Böllberg wurde von
ihrem Bruder Paul

mit einem Terzerol in den Kopf geſchoſſen.
Der Junge hatte einen Rock ſeines Bruders angezogen und darindie gaf enber Der Beſitzer der Waffe Winy Aleithe,
war geflüchtet, als er von dem Unglücksfall hörte, iſt aber bereits
zurückgekehrt.

Eine Nachfrage im Krankenhaus, wohin die kleine Aleithe
gebracht werden mußte, ergab, daß das Geſchoß in den Kopf,

in der Nähe des Gehirns, gedrungen iſt. Es beſtehtet ensgefahr.
Eine ähnliche Spielerei mit Schußwaffen in der Mans-

elder Straße lief glücklicher aus. Zwei 17- und 18jährige
urſchen ſchoſſen mit einem Teſching in den Höfen und trafen

en geen eines Hauſes an der Spitze. Die Scheiben gingen
Trümmer. Glücklicherweiſe wurden die Perſonen, die ſich in

den Räumen befanden, nicht verletzt. Das Teſching wurde ein-
gezogen.

Selbſtmord auf den Schienen
Heute morgen gegen 624 Uhr wurde auf der Strecke Halle

Nerſeburg der Arbeiter Karl Engelhard aus Halle
zwiſchen den Schienen mit zertrümmertem Schädel aufgefunden.

Der Mann hat ſich durch einen nach Merſeburg fahrenden
Zug überfahren laſſen.

Ein ſchwerer Unglücksfall
Ein Kind vom Auto überfahren.

Jn der Trothaer Straße ereignete ſich geſtern mittag um
1 Uhr ein Unglücksfall, der ein junges Menſchenleben forderte.Vier Kinder, die auf der Straße ſpielten, liefen auseinander,

als ein auswärtiger n e hen einem entgegenkommen-
den anderen Auto ausweichen wollte.

Der Chauffeur, deſſen Wagen eine ziemlich hohe Geſchwindig-
keit gehabt haben ſoll, verſuchte, hinter einem kleinen Jungen
vorbeizufahren. Jn ſeiner Angſt mag der Junge wieder zurück
gelaufen ſein die Frage iſt ſtrittig jedenfalls wurde er
vom Auto erfaßt und tödlich verletzt.

Augenzeugen ſagen, daß der Chauffeur von einer gewiſſen
Schuld nicht frei zu ſprechen iſt.

Am Sonnabend nachmittag kam in der Geiſtſtraße ein Motor-
radfahrer, als er ſein Motorrad beſteigen wollte, zu Fall und geriet

vor einen entgegenkommenden Straßenbahnwagen.

Durch ſofortiges ſcharfes Bremſen konnte der Straßenbahnführer
ein größeres Unglück verhüten, ſo daß der Motorradfahrer mit
leichten Hautabſchürfungen am Kopf und Knie davonkam.

Geſtern nachmittag geriet in der Merſeburger Straße ein
Straßenbahnſchaffner beim Zuſammenkoppeln zweier Wagen

mit dem Kopf zwiſchen die Puffer,
wobei er ſich eine ſtark blutende Kopfverletzung zuzog Der Ver
letzte wurde zwecks Anlegung eines Verbandes dem Krankenhaus
Bergmannstroſt zugeführt.

Die neue Miete
Aus dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium wird dem „Amt-

lichen Preußiſchen Preſſedienſt“ geſchrieben:
Die geſetzliche Miete beträgt nach reichegeſetzlicher Vorſchrift

vom 1. April 1927 ab 110 v. H. und vom 1. Oktober 1927 ab 120
v. H. der reinen Friedensmiete. Hat der Mieter die ſogenannten
Schönheitsreparaturen übernommen, ſo beträgt die geſetzliche
Miete 106 v. H. bzw. 116 v. H. der reinen Friedensmiete. Zur
Behebung von Zweifeln wird darauf hingewieſen, daß im übrigen
die preußiſchen Vorſchriften über die Mietzinszahlung auch in Zu
kunft unverändert in Kraft bleiben. Dies iſt zunächſt für die Feſt
ſtellung der reinen Friedensmiete, nach der ſich die geſetzliche
Niete errechnet, von Bedeutung Ebenſo ſind auch weiterhin neben
den obengenannten allgemein gültigen Sätzen von 110 (106) v. H.
bzw. 120 (116) v. H. in beſonderen Fällen Umlagen ent
ſprechend dem bisherigen Verfahren zuläſſig. U. a. können daher
wie bisher die Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung und
Warmwaſſerverſorgung ſowie die Betriebs und Jnſtandhaltungs-
koſten der Fahrſtuhlanlage auf die Mieter umgelegt werden.

Der Vermieter iſt ferner weiterhin berechtigt, denjenigen Ge-
meinden, in welchen der gemeindliche Zuſchlag zur Grundver-
mögensſteuer mehr als 100 v. H. der ſtaatlichen Grundvermögens
ſteuer beträgt, den 100 v. H. überſteigenden Betrag auf die
Mieter umzulegen. Dieſe Umlage darf lediglich in der tatſäch-
lichen Höhe des Steuerbetrages erfolgen, nicht aber in feſten
Hunderſätzen der Friedensmiete. Nur um den Mietern einen An

Beilage zur Halleſchen Seitung Montag, 28. März 1927

haltspunkt für die ſie treffende Belaſtung zu geben, ſei darau
hingewieſen, daß im Durchſchnitt ein Zuſchlag von 100 v. H. zur
Grundvermögensſteuer etwa 4 v. H. der Friedensmiete entſpricht.

Eine Kraftwagenlinie Halle Leipzig
Der Gutsbeſitzer C. Eckert, Freyburg (Unſtrut) hat die Ge

nehmigung zur Eröffnung einer Kraftwagenlinie auf der
Strecke Hall e--Büſchdorf--Reideburg--Kockwitz--Queis-Bage
ritz Wiedemar--Kölſa--Zwochau--Grebehna--Radefeld Leip
zig beantragt.

t

Fahrkarten mit aufgedruckten Preiſen.
Wie von der Reichsbahn mitgeteilt wird, werden in Zukunft

nur noch Fahrkarten mit aufgedruckten Preiſen ausgegeben und
nicht wie bisher nur mit der Angabe der Kilometerzahl.

Muttertag in Halle
Auch in dieſem Jahre ſoll der zweite Sonntag im Monat

Mai als Muttertag gefeiert werden. Man wird ſich erinnern,
daß im vergangenen Jahre in der Oeffentlichkeit abſichtlich nicht
viel über den Tag geredet wurde, daß man vielmehr Familien
feiern, Schulfeiern und kirchliche Feiern veranſtaltet hat, um die
Mütter in der Stille und Sammlung, meiſt ſogar nur im häus-
lichen Kreiſe zu ihrem Recht kommen zu laſſen. Der Vorſitzende
des Muttertages iſt Geh.-Rat Abderhalden, Bereits jetzt
on auf dem Wege von Vorbeſprechungen alle Vorfragen er-
edigt.

Dieſe ſtille Durchführung des hochwichtigen Tages iſt ein Ver-
ſuch, dem geräuſchvollen Treiben unſerer heutigen Feiern etwas
Beſſeres entgegenzuſetzen.

Beſuch Dr. CLuthexs in Mitteldeutſchland
Der Reichskanzler a. D. Dr. Luther wird auf Einladung

des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland e. V., am 1. April
die Leunawerke beſichtigen und ſich am Abend nach Weimar be
geben, um an dem vom Wirtſchaftsverband veranſtalteten Mittel
deutſchen Wirtſchaftstag teilzunehmen.

Auf dieſer Tagung wird außer dem Reichskanzler Dr. Luther
auch der frühere preußiſche Staat miniſter Dr. Drews das
Wort ergreifen, und zwar über die Frage der Verwaltungsreform.

Ein Veteran des TierzuchtInſtituts
50jähriges Dienſtjubiläum des Hofmeiſters Ernſt Müller.

Am Freitag, dem 25. März, konnte der Hofmeiſter Ernſt
Müller auf ſeine 50jährige Tätigkeit im Jnſtitut für Tierzucht
und Molkereiweſen zurückblicken. Der Jubilar beging mit ſeiner
Gattin, im Kreiſe ſeiner Familie dieſen Tag in voller geiſtiger
und körperlicher Friſche. Jm Hörſaal des Jnſtituts für Tierzucht
und Molkereiweſen fand aus dieſem Anlaß eine ſchlichte Feier
ſtatt, an der ſämtliche Angeſtellten des Jnſtitutes teilnahmen, und
in welcher der derzeitige Direktor des Jnſtitutes, Profeſſor Dr.
Frölich, in Worten der Anerkennung der Verdienſte des
Jubilars gedachte. Jm Auftrage des Miniſteriums für Kunſt und
Wiſſenſchaft und Volksbildung übergab Profeſſor Dr. Frölich dem
Jnſtitut eine Dienſtprämie, zu der vom Jnſtitut ein Betrag
hinzugefügt wurde. Von der Landwirtſchaftskammer war ſchon vor
einiger Zeit dem Hofmeiſter Müller die goldene Medaille für
b0jährige treue Dienſte in einer Verſammlung des Bauernver-
eins des Saalekreiſes überreicht worden.

Die Gründung des Halleſchen Haustiergartens
iſt mit dem Namen des Jubilars eng verknüpft. Begann er doch
ſchon mit 20 Jahren, am 25. März 1877, ſeine Tätigkeit im Haus
tiergarten, der damals unter Leitung des Gründers und Alt-
meiſters der Landwirtſchaft, Exz. Kühn, ſtand. Weiter diente er
in treuer Pflichterfüllung den ſpäteren Leitern, Geheimrat Wohlt
mann, Profeſſor von Nathuſius, und dient noch heute dem jetzigen
Direktor des Jnſtitutes, Prof. Dr. Frölich. Beſonders hervorzu
heben ſind noch die Auslandsreiſen, die Hofmeiſter Müller
im Jntereſſe des Haustiergartens und nicht zuletzt auch der

deutſchen Tierzucht unternahm. Bei all dieſen galt es, große
Schwierigkeiten zu überwinden. Auch hier zeigte ſich ſeine Ent-
ſchloſſenheit und Tatkraft in jeder Beziehung. Noch heute ſteht er
trotz ſeines hohen Alters von 71 Jahren im Dienſt des Haus
tiergartens und verſieht das ihm übertragene Amt noch zu vollſter
Zufriedenheit aller.

Die zahlreichen Geſchenke, die dem Jubilar überreicht wurden,
ſind die beſten Beweiſe dafür, wel'ch großer Beliebtheit ſich Herr
Müller auch nach außen hin erfreut. Möge es dem Jubilar und
ſeiner Gattin vergönnt ſein, noch viele Jahre im Kreiſe ſeiner
Familie die Früchte ſeines Lebens zu ernten.

Tagung der Geſellſchaft für Volksbildung in Halle
Am Sonnabend tagte im Feſtſaal der Talamtſchule die Geſell-

ſchaft für Volksbildung. Jn den begrüßenden Worten, die im
Namen des Halliſchen Lehrer- und Lehrerinnenvereins durch
Herrn Schmölling geſprochen wurden, wies man auf die
alten Halleſchen Kämpen für die Beſtrebungen der Volksbildung
Leonhardt, Hönow und Rienau hin. Die Regierung war ver-
treten durch Oberregierungsrat Saupe. Der Rektor der Uni-
verſität und der Leiter der Volkshochſchule, Dr. Wittſack, ließen
ſich entſchuldigen.

Hierauf ergriff Herr Tews, der Geſchäftsführer der Geſell
ſchaft für Volksbildung, das Wort, um über „Fragen des freien
Volkshildungsweſens in der Gegenwart“ zu ſprechen. Zweck der
Geſellſchaft, die ſeit 1871 beſteht, iſt, der Bevölkerung des Deut-
ſchen Reiches dauernd Bildungsſtoffe und Bildungsmittel zuzu-
führen, um ſie in höherem Grade zu befähigen, ihre Aufgaben zu
verſtehen und zu erfüllen.

Auf der Tagung der Geſellſchaft in Halle im Jahre 1897
wurden der Volksbühnenbund und die Wanderbühne aus der
Taufe gehoben. Heute umfaßt die Organiſation 8500 Körper-
ſchaften und 6000 perſönliche Mitglieder. Seit ihrem Beſtehen
hat ſie über 5 Millionen Bände Bücher verbreitet und durch die
Pflege von öffentlichen Vorträgen an allen Orten Deutſchlands
unentwegt für ihre Gedanken gekämpft. Die Volksbildungs-
arbeit muß als Entwicklung, nicht als Formung der Menſchen
aufgefaßt werden. Sie iſt im Weſentlichen freie Beſchäftigung
mit dem Geiſtigen, die jede Zerſplitterung vermeiden muß.
Schule, Sammlungen, Bühnen, Büchereien dienen ihrem Zwecke.
Berufsvorbereitung gehört nicht zur freien Volksbildung, die ſich
an alle Schichten der Volksgemeinſchaft wenden will. Volks-
bildung iſt frei und freiwillig in Betätigung, Leiſtung und Form.
Jede Parteibildung wird verworfen. Jn den Bildungsgütern
kommt das Bekenntnis nicht zum Ausdruck. Volksbildung ſoll
Menſchen r und das Gemeinſame betonen. Die
Pflege von Wiſſen und Können unter dem Begriff der Allgemein-
bildung iſt höchſtes Ziel der Geſellſchaft. Das Fremdwörter-
unweſen muß aus Sprache und Preſſe verſchwinden. Jeder
Volkslehrer muß in der deutſchen Mutterſprache die Dinge klar
und beſtimmt ſagen. Als wichtigen Teil ihrer Arbeit betrachtet
die Volksbildung die Erfaſſung des Gemütslebens. Die Volks-
bildung iſt eine Welt von Fragen, von denen man nie fertig wird.
Sie wählt nur ſolche Stoffe, die volksverſtändlich ſind. Alle ihre
Veranſtaltungen müſſen zur Volksgemeinſchaft führen.

Jn der ſich anſchließenden Debatte, an der ſich die Herren
Schmölling, Dr. Lange, Oberregierungsrat Saupe, Seneſchall

des Bücherweſens und der
und Dr. Claudius beteiligten, wurden Fragen der Organiſation,

Arbeiterbildung ausführlich be-
ſprochen.

wäre.

—m

Er paßt nicht in die Welt
L. iſt ſchon von Kind auf ein Baſtler geweſen. Sein Vater

war ein Landmann; L. mußte den Arbeitern das Eſſen aufs
Feld bringen und bemühte ſich ſchon damals, einen Wagen zu
bauen, der ſich von ſelbſt fortbewegte. Es ſteckte in ihm eine
unzweifelhafte Begabung für das Techniſche; er hatte einen
Sinn für Erfindungen. Allerdings wurde dieſes Talent nicht
durch entſprechende Ausbildung gefördert. Doch hat er während
ſeiner Tätigkeit als Kaufmann keine Gelegenheit vorübergehen
laſſen, ſeine Kenntniſſe zu erweitern. Kleinere Erfindungen
glückten ihm.

Und dieſes leichte, müheloſe Gelingen wurde ſein Verhäng-
nis. Der krankhafte Zug, der ſich bis in die Kinderzeit zurück
verfolgen läßt, kam immer deutlicher zum Ausdruck. Er über
ſchätzte ſeine Fähigkeiten und machte ſich zu früh ſelbſtändig. Als
das Leben ihm nicht hielt, nicht halten konnte, was er ſich ver
ſprach, kam er mit den Geſetzen in Konflikt. Doch liegen dieſe
Strafen ſchon über 10 Jahre zurück. Schon damals wurde er
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht; ſchon damals war er
äußerſt rabiat in der Verhandlung, ging ſogar mit dem Stuhl
gegen den Staatsanwalt vor. Doch wurde er nicht
für geiſteskrank erklärt.

Darauf kam er von Leipzig nach Halle. Hier gründete er
wieder ein Geſchäft und verheiratete ſich. Wieder warf er eine
Reihe von Patenten auf den Markt. Sie brachten ihm wohl
Geld ein. Aber bald waren ihm die Einnahmen zu gering. Er
glaubte ſich betrogen; war der Meinung, der Fabrikant verdiene
200 Prozent, während er mit 5 Prozent abgefunden wurde. Und
doch hielt er ſich für ein Genie. Alle möglichen hochfliegenden
Erfindergedanken beſchäftigten ihn. Er wollte Kriegsgeſchützemit beſonderer Trefſſicherheit bauen, die verſchiedenſten land

wirtſchaftlichen Maſchinen, trug ſich mit Plänen, aus der Baum-
wolle ein der Seide gleichwertiges Geſpinſt herzuſtellen, ſann
auf einen neuen Turbinenmotor. Ja, ſogar den Bau eines
Perpetuum mobile ſuchte er in die Wirklichkeit umzuſetzen.

Aber alle dieſe Beſchäftigungen blieben nur ein Spielen.Seine Hauptbetätigung gilt doch einem Geſchäft mit elektriſchen

Gegenſtänden. Da ſetzte die Jnflation ein. Auch er hatte bald
mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Aber die Ueberſchätzung ſeiner
Kraft, die gerade jetzt ihn in ſeiner Not tröſtete die Patente
mußten ihm Tauſende einbringen machte ihn unbelehrbar
und trübte ihm die Einſicht in die Wirklichkeit. Gerade deshalb
ſchwand ihm der Boden immer mehr unter den Füßen. Sein
Geſchäft verlor er; ſeine Frau trennte ſich von ihm. Was
Wunder, daß die frühere Verbitterung ihn wieder faßte, die ſich
in maßloſen Angriffen vor allem gegen die Gerichte ausſprach,
die ihm nach ſeiner Meinung entgegen allem Recht ihren Bei-
ſtand verſagten! Er glaubte ſich betrogen und wurde ſelbſt zum
Betrüger, als er ſchließlich nicht mehr aus noch ein wußte.
Geſetzesübertretungen der verſchiedenſten Art wurden ihm zur
Laſt gelegt.

Unter Berückſichtigung ſeines eigenartigen Charakters ver
urteilte ihn das Gericht zu einem Jahr Gefängnis.

hauszinsſteuer- Erhöhung
Zu der im preußiſchen Landtage beabſichtigten 20prozentigen

Erhöhung der Hauszinsſteuer veröffentlicht die Hauptgemeinſchaft
des deutſchen Einzelhandels in Verbindung mit anderen Spitzen
verbänden eine Erklärung, wonach für alle derartige Pläne auf
Erhöhung der Hauszinsſteuer die wirtſchaftliche Begründung fehlt.
Bei zweckmäßiger Verwendung der Erträge der Hauszinsſteuer
müßte es, ſo wird erklärt, jetzt ſchon möglich ſein, den Bedarf für
Baugelder aufzubringen, ohne daß eine Steuererhöhung notwendig

Anſtatt an eine neue Steuererhöhung ſollte eher an eine
Herabſetzung gedacht werden.

Die am 1. April und 1. Oktober in Kraft tretende Erhöhung
der Mieten ſoll nach Anſicht des Miniſters die private Bautätigkeit
beleben und damit die Notwendigkeit ſtaatlicher Kapitalbeſchaffung
und Bauwirtſchaft einſchränken. Durch die Erhöhung der Haus-
zinsſteuer würde eine weitere bedenkliche Belaſtung, insbeſondere
des Mittelſtandes, eintreten, da zahlreiche Ladeninhaber in ihren
neuen Mietsverträgen nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft ge
zwungen worden ſind, eine eventuelle Neubelaſtung des Haus
eigentümers durch Erhöhung der Hauszinsſteuer zu übernehmen.
Eine ſolche Belaſtung läge keineswegs im Jntereſſe der Geſamt
wirtſchaft.

Zur Verteilung der Hauszinsſteuer.

Jm preußiſchen Landtag iſt ein Antrag der Koalitonsparteien
eingegangen, der die Verteilung der durch die Verordnung der
Reichsregierung für den 1. April und für den 1. Oktober vor
geſehenen Erhöhungsbeträge der Mieten regelt.

Nach dem Antrag ſollen auch nach der Erhöhung der Mieten
lediglich 40 Prozent der Friedensmiete an Hauszinsſteuer erhoben
werden, wenn das Haus nur bis 45 Prozent des Friedenswertes
mit Hypotheken belaſtet geweſen iſt. Bei einer Belaſtung zwiſchen
45 und 50 Prozent ſollen von der Mietserhöhung zwei Progent
der Friedensmiete, bei einer Belaſtung zwiſchen 50 und 55 Prozent
vier Prozent der Friedensmiete und bei einer Belaſtung zwiſchen
55 und 60 Prozent ſechs Prozent der Friedensmiete als neue Haus
zinsſteuer erhoben werden. Räume, die vom Hauseigentümer ſelbſt
erar oder benutzt werden, ſollen von der Steuererhöhung frei
bleiben.

Aus der Ulrichsgemeinde. Die Organiſtenſtelle an St.
Ulrich iſt zum 1. Juli 1927 zu beſetzen. Die Bewerber müſſen
die Befähigung haben, den Kirchenchor zu leiten; ſie müſſen ſieiner Lokalprobe unterwerfen. Bewerbungen mit Zehn

und Zeugnisabſchriften nimmt der Gemeindekirchenrat bis zum
1. Mai entgegen.

Jm Verein für Erdkunde wird am Mittwoch abend
Muſeumsdirektor Dr. Stolberg- Nordhauſen einen Licht-
bildervortrag über ſeine Forſchungen und Erlebniſſe in Grön-
land und Probleme der Polarwelt halten. Der Vortragende hat
Grönland dreimal (1907, 1909, 1912--13) mit dem kürzlich ver
ſtorbenen Forſcher de Quervain bereiſt und kann aus eigener
Anſchauung viel Jntereſſantes berichten. Näheres in der heutigen
Anzeige.

Die transportable Großſtadtbühne. Das Mitteldeutſche
Landestheater in Halle hat ſeine dreijährigen Erfahrungen in
der Verſorgung großer und kleiner Bühnen ſo weit verwerten
können, daß ihm heute mit Hilfe ſeines ſorgfältig abgeſtimmten
techniſchen Apparates die Errichtung einer modernen Großſtadt-
bühne auch unter den denkbar ungünſtigſten Raumverhältniſſen
in kleinen Orten keine Schwierigkeiten bereitet. Nur ſo war es
möglich, daß das Mitteldeutſche Landesthater ein derart an
forderungsreiches Werk wie Schillers „Wilhelm Tell“ heraus
bringen und 26 mal in den verſchiedenſten Orten aufführen konnte.
Selbſtverſtändlich gibt der Betrieb des Mitteldeutſchen Landes-
theaters bei ſolcher Arbeitsweiſe auch nicht mehr das charakteriſtiſche
Bild der anderswo ſelbſt heute vielfach noch üblichen Gaſtſpiel
reiſen mit dem Handkoffer. Jm allgemeinen führt das Theater
30 bis 35 Zentner Bühnengepäck mit. Damit iſt es ihm möglich,
alle Naturerſcheinungen (Sternenhimmel, Wolkengang, Seegang,
Regenbogen uſw.) in derſelben techniſchen Vollendung und künſt
leriſchen Schönheit vorzuführen, wie ſie der verwöhnte Theater
beſucher auf Großſtadtbühnen beſtaunt.



M die Forderung einer Ebſtandſumme für eine
Wohnung Wucher7?

Hemand hatte für Ueberlaſſung einer Wohnung 1000 Mart
Abfindungsſumme vereinbart, er erhielt nur 700 Mark und
klagte die reſtlichen 800 Mark ein. Der Schuldner wandte ein, die
Vereinbarung ſei Wucher. Durch Urteil vom 22. März 1926 wies
das Landgericht Karlsruhe die Klage ab. Jn den Gründen wird
zunächſt ausgeführt, der Wucher liege nicht vor, da der Beklagte,
der neue Mieter, f nicht in einer Notlage befunden habe. Das
Abkommen ſei aber ſittenwidrig,.

„Der r ä das Landgericht, „iſt aber nach
188 Abſ. 1 B. G. B, deshalb nichtig, weil er gegen das Anſtands-

gefühl a billig und S Denkenden und damit gegen die
guten Sitten ßt. Es iſt zwar dem Berufungsgericht nicht
unbekannt, daß Verträge von der Art, wie der hier vorliegende,
heute ziemlich P h werden; aber durch dieſen,wenn auch in weiten Kreiſen verbreiteten Mißbrauch, wird die
Sittenwidrigkeit nicht ausgeſchloſſen.

eit des Vertragsabſchluſſes herrſchte, wie auch heute
ntereſſe gerechter Verteilung etwa

laſſen. K
lich hohem Maße herrſ

die Ueber
n ß.

Hierbei iſt es völlig e gautig, ob Klägerin nach der Aus
kunft, die ſie auf dem Wohnungsamt hier erhalten hatte, des
guten Glaubens ſein konnte, ſeitens des Wohnungsamtes werde
das Verlangen n Abfindungsſumme nicht beanſtandet
werden. Denn die Entſcheidung der Frage, ob die Vereinbarung
über die Abfindung gegen die guten Sitten verſtößt, iſt nicht
Sache des Wohnungsamtes. Andererſeits durfte aber auch der Be
klagte, der ſich bewußt war, daß er in K. nur im Wege des
Tauſches mit ſeiner eren auswärtigen Wohnung ordnungs-

in den Beſitz einer Wohnung kommen könne, ſich eine
ung nicht dadurch verſchaffen, daß er eine erhebliche Geld

ſumme e verſprach. Durch ſolche Verträge wird die geſetzliche Wo nu wirtſchaft ſchwer geſchädigt. Denn die

Wohnu n, die zunächſt ein Anrecht auf Zuweiſung
einer Wohnung hätten, aber nicht über die zur Zahlung einer
Abfindung erforderlichen Geldmittel verfügen, werden gegenüber
den nicht oder zunächſt jedenfalls noch nicht Wohnungsberechtigten,

die in der Lage ſind, die Abfindung zahlen zu können, erheblich
benachteiligt. Derartige Verträge ſind ſomit nach ihrem Geſamt-

charakter ſittenwidrig.“ S.
Die Grundvermögens und Hauszinsſteuer

auf der Tagung der höheren Kataſterbeamten Preußens.
Der Verband der höheren Kataſterbeamten Preußens, der die

Kataſterdirektoren und die aus ihrer Laufbahn hervorgegangenen
Referenten an den Regierungen und im Finanzminiſterium um-
faßt, hielt im Rahmen ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung in
Berlin eine Feſtſitzung ab, wozu auch der Finanzminiſter als
oberſter Chef der Kataſterverwaltung mit ſeinen Fachdezernenten
erſchienen war; außerdem waren Vertreter der politiſchen Par
teien, des Reichsbundes der höheren Beamten, der großen Wirt
ſchaftsverbände (Landbund, Jnduſtrieverband, Bund Deutſcher
Bodenreformer uſw.) anweſend.

In ſeiner Rede betonte der Finanzminiſter die außerordentlich
umfangreiche und verantwortungsvolle Arbeit der Kataſterämter,
die in den letzten Jahren mit immer neuen Geſetzen und An
weiſungen auf dem ſteuerlichen Gebiete überſchüttet worden ſeien.
Soweit die Rede allgemein intereſſiert, war daraus zu entnehmen,
daß die Grundvermögensſteuer vorläufig noch nicht auf
die Reichseinheitsbewertu umgeſtellt werden kann, und daß
ebenſo auch die Hauszinsſteuer vorläufig wegen des zu
erwartenden Rahmengeſetzes erſt ſpäter auf die Reichseinheits
bewertung zurückgeführt werden ſoll.

Von den anweſenden Abgeordneten und Vertretern der Wirt
ſchaftsverbände wurden die anerkennenden Worte des Miniſters
unterſtrichen, und die Tätigkeit der Kataſterverwaltung auf dem
Gebiete des Steuer und Vermeſſungsweſens als unentbehrlich
bezeichnet. Hieran ſchloſſen ſich zwei fachwiſſenſchaftliche Vorträge,
und zwar ſprach Kataſterdirektor Lambrecht- Berlin über das
Kataſter und ſeine volkswirtſchaftliche Bedeutung, Kataſterdirektor
Schüttlöffel-Halle über die Mitwirkung des Kataſters bei
ſteuerlichen Aufgaben.

Der Kampf gegen die Mücken geht weiter. In der nächſten
K wird die Gegend der Stadt, welche zwiſchen Glauchaerſtraße,

ittelwache, Steg, a V. Vereinsſtraße und Geſenius-
ſtraße einſch. der genannten Straßen liegt, ſoweit ſie noch nicht
entmückt iſt, daraufhin nachgeſehen, ob von den Hausbeſitzern die
Bekämpfung der enplage durchgeführt worden iſt. Die Ver
nichtung wird dort, wo es noch nicht bereits geſchehen iſt, durc,
die Stadtgemeinde veranlaßt werden. Jhren Beauftragten iſt der
Zutritt zu den Kellern zu ermöglichen.

Der Männer- Geſangverein Halle 1911 (E. V.) feierte
geſtern in der „Loge zu den 8 Degen“ ſein 16jähriges Stif
tungsfeſt unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und
Gäſte. Den Auftakt bildete bereits das am vergangenen Don
nerstag ſtattgefundene Konzert im „Thaliaſaal“, das dem Verein
einen vollen Erfolg brachte. Der Vorfietznde, Auguſt Treunert,
begrüßte die Erſchienenen und wies darauf hin, daß das Stifaßgefent im Geiſte Beethovens gefeiert werde. Das Leitmotiv

für die „1911er“ und ſeinen Chormeiſter Rud. Siebenbrodt
ſolle nach wie vor die Pflege des deutſ hen Liedes und ganz be
ſonders des deutſchen Volksliedes ſein. Auch die Sänger wollten
ein gut Teil zur Einigkeit der deutſchen Volksgenoſſen m
Seine Ausführungen ließ er ausklingen in ein Heil auf den
Verein. Vorträge des ännerchors und des Dopvelquartetts
verſchönten den Abend in angenehmer Weiſe. Ein Ball beſchloß
das in allen Teilen gut verlaufene Feſt.

Ein Gaſt im „Wiener Blut“. Das Stadttheater hatte
geſtern ſcheinbar ſeinen ſchlechten Tag, obwohl ein Gaſt im Hauſe
war: Otto Glaſer- Leipzig ſpielte in Vertretung von Max
Stojewski den Joſef. In allen drei Akten war nicht Wien, ſon
dern Halle auf der Bühne. war waren hier und da einige Licht
ſeiten. Kurt Schütt ſpielte gut; jedoch ſchien ſeine Stimme
etwas überanſtrengt zu ſein. Auch Charlotte Wegner konnte
gefallen und Anny Kun ze wirbelte mit viel Temperament über
die Bühne. Jm großen und ganzen aber wurde ſehr läſſig ge
ſpielt. Paul Herlt tat zum Shluß ſogar mit breiter und un
verkennbarer Halleſcher Ausſprache und argen Uebertreibungen
dem Dichter bitter weh. Demgegenüber wirkte das Spiel des
Gaſtes ſehr angenehm. Er bringt eine wohltönende Stimme mit
und ſpielt mit humorvoller Beweglichkeit, kann aber bei weitem
Max Stojewski nicht gleichkommen. Max Stojewski bleibt eben
Max Stojewski. Auch das Orcheſter ſchien keinen guten Tag zu
haben: nicht genug damit, daß man während des zweiten Aktes
unnötige Geräuſche hörte
m Dunklen, woran es ſelbſt natürlich nicht ſchuld war.zu Beginn des dritten Aktes ſaß es

Das

mögen Kleinigkeiten ſein; aber gerade ſolche Kleinigkeiten dürfen
auf einer großen Bühne nicht vorkommen, denn ſie ſtören. Dr. H.

Zum Gedächtnis Cudwig van Beethovens

Klavierabend von Prof. Max Pauer.
100 Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem man von dem großen

Meiſter das, was an ihm vergänglich war, der Erde zurückgab,
und jetzt ſtehen wir Deutſche nein, die ganze kultivierte Welt
des Abendlandes mit Stolz dürfen wir dies behaupten! vor
dem, was an ihm auf immer unſterblich iſt, ſeinem geiſtigen Erbe
und neigen uns in tiefſter Ehrfurcht

Es iſt ja eine bekannte Tatſache, daß die Bedeutung eines
t von ſeinem Zeitgenoſſen nie in ihrer ganzen Größe
erfaßt wird, ja vielleicht nicht voll erfaßt werden kann immer
wird es einiger Jahrzehnte bedürfen, bis ſpätere Generationen
feſtſtellen können, ob die geiſtige Hinterlaſſenſchaft eines Meiſters
wirklich den Unvergänglichkeitswert, unabhängig von jedem Zeit
eiſt, jeder Kunſtentwicklung, beſitzt. Wie wir die ganze muſi
aliſche Welt trotz aller gewaltigen Eindrücke, die uns die nach

e Zeit beſcherte, trotz unſeres durch und durch
modernen Muſikempfindens, Beethoven in dieſem Punkte gegen
überſtehen, das beweiſen wir nicht mit trockenen Worten und
Abhandlungen, ſondern durch die Tat: Wir gedenken ſeiner an
ſeinem hundertſten Todestag und ehren ihn, wie ſelten einer ge
ehrt werden wird.

War es daher ein Wunder, daß die Gedächtnisfeier, die die
Philharmonie am Todestag in Geſtalt eines Klavierabends ver
anſtaltete, ein bis auf den letzten Platz gefülltes Haus zeitigte?
Kein Geirngerer als Profeſſor Max Pauer war gewonnen
worden, dem Abend mit ſeinem großen Können die richtige Weihe
zu geben und er hatte dazu ein Programm gewählt, welches aus den
drei Schaffensepochen je eine Sonate und außerdem die G-moll
Fantaſie, op. 77 (1809), brachte. Die erſte Periode war vertreten
mit der bekannten Cis-moll-Sonate op. 27. Nr. 2 („Mondſchein“),
die zweite mit der C-dur-Sonate op. 66 Waldſtein-Sonate und
ſchließlich die dritte mit op. 111 der letzten Sonate.

ie Wahl der drei Werke war hinſichtlich ihrer J
glücklich zu nennen: Zeigen ſie doch einmal ſämtlich die für Beet

typiſchen Charakterzüge, die gewaltige, von Sturm und
rang erfüllte, mit elementarier Macht vorwärtsdrängende Leiden

ſchaft, ſein düſteres, grübleriſches Naturell, den titanenhaften,,trotzigen Zug, die edle Wärme ſeiner Kantilene und ſchließlich die

für die letzten Werke charakteriſtiſche, abgeklärte, ja oft welient
rückte Sprache), beweiſen auch andererſeits, wie hier der Genius
mit ſeiner gewaltigen Jdeenfülle ſich nicht an Traditionen und
rte (Satzfolge!) hält, ſondern „quasi ung fantasia“ frei
chafft.

Prof. Pauer, der die Waldſtein-Sonate an erſter Stelle
ſpielte, war den gewählten Werken ein würdiger Jnterpret. Von
allem Techniſchen zu ſchweigen, ſei vor allem ſeine von hoher
Pietät erfüllte, gediegene Auffaſſung hervorgehoben; jede Ueber
treibung in Zeitmaß und Dynamik fand man vermieden; dabei
le eine durchſichtige Klarheit im Thematiſchen, hohe Ge
taltungskunſt in den lebhaften Sätzen und von tiefſtem Empfinden
etragene Wiedergabe der Ruhepunkte (Adagio aus op. 27).
anz wundervoll wußte der Künſtler endlich den Ausklang von

op. 111, die Arietta, dieſes Wunderwerk der Variationskunſt
unter ſteter Betonung des „semplice“ zu bringen, wo man dem
toten Meiſter ganz nahe kam

Ohne von lauter Kundgebung umbrauſt zu werden wie ge
wünſcht verließ der Künſtler das Podium, aber er darf wohl
des dreifachen inneren Dankes der andächtig lauſchenden Ge

meinde gewiß ſein. Dr. Alfred Fast.
Weitere Sportnachrichten

D. R. A.- Sitzungen
Vertretertag.

Jm Reichsminiſterium des Jnnern in Berlin fand am Sonn
abend die Vertretertagung des Deutſchen Reichsausſchuſſes ſtatt.
Der Vorſitzende, Exzellenz Lewald, berichtete zunächſt über die
Verhandlungen mit den Reichs und Staatsbehörden betreffend der
Einführung der täglichen Turnſtunde und des Spielplatz
geſetzes. Der Reichsausſchuß zur Förderung der Leibesübungen,
der jetzt in die Reihe der Reichstagsausſchüſſe eingegliedert iſt, hat
ſich mit der Frage der täglichen Turnſtunde beſchäftigt und dazu
jetzt eine Denkſchrift dem Reichstag vorgelegt. Der Reichstag hat
ferner einen Beſchluß gefaßt, die Reichsregierung zu erſuchen, mit
den Ländern über die Frage der täglichen Turnſtunde in nähere Er
örterungen einzutreten. Weitere Förderung iſt hier zu erwarten,
wie auch die Spielplatzbau- Bewegung Fortſchritte macht.

Ueber die durch die Deutſche Hochſchule geleiſtete VBildungs
arbeit und die Mitarbeit der Verbände berichtete Prof. Schiff.
Die Feſtſetzung von Aufnahmebeſchränkungen und Aufnahme-
prüfungen wurden notwendig. Durch die zahlreichen Stadion-
Fortbildungskurſe dürfte die geſamte Turn und Sport
bewegung Deutſchlands eine wichtige Förderung erfahren haben und
weiter erfahren. Beſonders hier arbeiten Hochſchulen und Ver
bände Hand in Hand. Die Wanderlehrtätigkeit der Hochſchulen ſoll
in dieſem Jahre in größerem Umfange fortgeführt werden.

Zur Tagung für Spielplatzbau ſind Einladungen nicht
nur an die Verbände für Leibesübungen, Reichs- und Staats
behörden und Städte, ſondern auch an ſonſt in Frage kommenden
Vereinigungen die Architekten uſw. ergangen. Mit Unter
ſtützung der Verbände ſoll die Tagung zu einer richtunggebenden
auf dem Gebiete des Spielplatzbaues werden. Zu dem Städtebau
geſetzentwurf, der jetzt dem preußiſchen Landtag vorliegt, ſchlägt
der D. R. A die Aufnahme der Forderung von 3 qm Spiel- und
Sportplatzfläche pro Einwohner vor.

Die Olympig-Sammlung ſoll am l. Mai beginnen.
In Poſtanſtalten, Bankgebäuden, alſo wohl an etwa 10 000 bis
12 000 öffentlichen Stellen, wird ein Aufruf zur Olympia-Samm-
lung erſcheinen. Was die direkte Vorbereitungsarbeit betrifft, ſo
iſt bekannt, daß die Quartierfrage für die Zeit der Olympiſchen
Spiele in Amſterdam geregelt iſt.

Zur bisherigen Entwicklung des Stadtamts-Gedankens
iſt von Jntereſſe, daß von 450 Gemeinden bisher 97 ein Stadtamt
haben, zum Teil jedoch in ſehr beſchränktem Ausmaße. Hier ſieht
der T. R. A. eine wichtige Aufgabe darin, durch Herausgabe von
Richtlinien an der Abſtellung der beſtehenden mangelhaften Ver
hältniſſe tatkräftig mit zu helfen,

Der nächſte Vertretertag des D. R. A. wird gelegentlich der
Hauptverſammlung am 2. und 8. Juli in Karlsruhe ſtatt
finden.

Vorſtands, und WirtſchaftsAusſchußSitzung.
Dem Vertretertag ging eine Sitzung des Vorſtandes und des

Wirtſchaftsausſchuſſes voraus, in der im weſentlichen über die

e e e e e e e e e e e
Wann gehe ich ins Stadttheater

Montag, 28. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
Dienstag, 29. März, 8--11 Uhr: Gaſtſpiel Hedwig Wangel

„Der Garten Eden“.
Mittwoch, 80. März, 8—-1035 Uhr: „Wiener Blut“.
Donnerstag, 81. März, 8-—11 Uhr: „Gneiſenau“.
Freitag, 1. April, 6--1135 Uhr: „Götterdämmerung'“.
Sonnabend, 2. April, 725--1035 Uhr: „Egmont“.
Sonntag, 8. April, 754--10 Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 4. April, 8--11 Uhr: „Der Widerſpenfſtigen Zähmung'“.

fo

Am mwar m v

gleichen Punkte wie in der Vertretertagung beraten wurde und
auch hier wurde darauf hingewieſen, daß die Olympia Sammlung
am 1. Mai einſetzen wird. Es iſt bekannt, daß die Abſtimmung
über eine Bürgſchaft für das Sportforum ausgeſetzt wurde,dürfte die Bürgſchaft gegeben werden. Jm preußiſchen Landtag iſt

bei der Beratung des Etats für Leibesübungen mit der Bewilligung
von 1 Million Mark (ſtatt 8 Millionen zu rechnen. Aus
dem Arbeitsplan des D. R. A. iſt eine Ortsgrupbentagung zu er.
wähnen, die im Juli ſtattfinden wird. Der Einführung der käg
lichen Turnſtunde hat der preußiſche Kultusminiſter Becker zu
geſtimmt.

Der Kaſſenabſchluß des D. R. A. balanziert mit
720 000 Mark und für 1927 mit 850 000 Mark.

Ueber den Stand des Sportforum baues wurde mitgeteilt,
daß ein Drittel des SportforumTurnhallengebäudes fertiggeſtellt
worden iſt. Die Pflanzungen ſind begonnen worden. De nächſte
Vorſtandsſitzung wird am 4. Mai, die nächſte Sitzung des Olympig
ausſchuſſes am 21. Mai ſtattfinden.

Guer durch Berlin!
Axel Jenſen wieder am Start.

Das am Snnntag nach Oſtern ſtattfindende „Quer durgd
Berlin“, das wieder unter dem Protektorat des Oberbürgermeiſters
Böß ſteht, wird im Zeichen des 20jährigen Beſtehens des B. A. K.
ausgetragen. Wie der koloſſale Schriftwechſel beweiſt, hat dieſes
Rennen an Beliebtheit nicht eingebüßt. Die Teilnehmerzahl wird
die 800 ſicher wieder erreichen. Das Ausland iſt beſonders rührig,
Unter denen, die ſich bisher gemeldet haben, befindet ſich auch der
Sieger des Vorjahres im Laufen, ferner die beſten Namen
Schwedens und Ungarns. Auch Pürſten, der zweite aus 1926, iſt
wieder da. Die Meldungen ſind bis zum 14. April zu richten an
Karl Hantſchick, Berlin N 54, Brunnenſtraße 185.

Capablanca ungeſchlagen
Jrn dem nunmehr zu Ende gegangenen Schachmeiſtertutnier

iſt es dem Weltmeiſter Capablanea gelungen, nicht eine ein-
zige Partie in dem langen Turnier zu verlieren. Mit 238 Punkten
Vorſprung beendete er als Sieger die Veranſtaltung. Sämtliche
drei Partien der letzten Runde, nämlich Vidmar--Nimzowitſch,
Spielmann-- Marſhall und Capablanca--Aljechin, wurden nach
kurzem Kampfe remis.

Das Endreſultat lautet: Capablanca 14 P., 2. Aljechin
1124 P., 3. Nimzowitſch 1055 P. Es folgen dann: Vidmar 10 P.
Spielmann 8 P. und Marſhall 6 Pp.

4WDeiterberi cſif
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung. (NRachdrug verboten.

Eigener HDrastbericht anferer Schriftleitung.
Ausſichten für 28. März: Teils heiter, vorübergehend aber

auch ſtärker bewölkt; vereinzelt etwas Regen; nur mäßig warm.
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Schierke.

Der Höhenluftkurort Schierke am Brocken eignet ſich
wegen ſeiner äußerſt günſtigen Lage auch für einen en
in der Vorſaiſon. Die herrlichen, weitausgedehnten Fichten
waldungen mit ihrem Ozonreichtum und nicht zuletzt die inten-
ſive Beſonnung bilden die r einer erfolgverſprechen-
den Kur im Frühjahr. Insbeſondere dürfte dem vom Lärm und
Trubel und im Wirtſchaftskampfe überanſtrengten Großſtädter
73 Beſuch des außerordentlich ruhig gelegenen Ortes zuſtatten
ommen.

Die Preiſe ſind den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen durch
aus angepaßt. Bekommt man doch in den Hotels von 7 Mark, in
den Penſionen von 6 Mark an Zimmer einſchließlich voller Ver
pflegung.

Ab 1. Märzt iſt die Kurtaxe herabgeſetzt. Sie beträgt für
jede Perſon bei einem Aufenthalt von 1 Woche 8 Mark, bei
2 Wochen 6 Mark. Für 3 Wochen zahlt 1 Perſon 9 Mark, jede
weitere Perſon der gleichen Familie 7 A. Für 4 Wochen kommen
10 bzw. 8 Mark zur Erhebung.

roſpekte und Auskunft koſtenlos durch die Kurverwaltung
Verkehrsamt der Gemeinde Schierke im Harz, Fernruf 50,

und durch das Reiſebüro der Halleſchen Zeitung,
Leitung: Stangens Reiſebüro G. m. b. H., Berlin, Geſchäfts
ſtelle Halle (Saale), Leipziger Str. 61 /62.

Bad Liebenſtein bei Eiſenach.

Das als „Perle des Thüringer Waldes“ bekannte Bad
nimmt in dieſem Jahre ſeinen Badebetrieb am 4. Apri l auf.
c die windgeſchützte Lage am Südweſtabhange des Thüringer
Waldes eignet ſich Bad Liebenſtein ganz beſonders zu Früh-
jahrskuren bei allen Blut- Herz- und Nerbven-erkrankungen, ſowie bei Rheumatismus, Gicht und Frauen
leiden. Kurtaxe wird erſt mit Beginn des vollen Kurbetriebes
ab 1. Mai erhoben.

Beſonders erwähnt ſei noch, daß ab 15. Mai auf der Strede
Eiſenach Bad Liebenſtein Kurswagen mit Abteilen 2. und
3. Klaſſe verkehren, ſo daß ein Umſteigen in Jmmelborn ni
mehr erforderlich iſt. Proſpekte, Lageplan der Hotels und Pen
ſionen und nähere Auskünfte bereitwilligſt und koſtenlos durch

die Badedirektion.
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Großfeuer in einem Mühlenwerk
Erfurt, 26. März. Jm nahen Giſpersleben entſtand

am Sonnabend trag durch Exploſion im Maſchinenraum
der Mühlenwerke T. F. Hildebrandt ein Großfeuer,
daß in den Warenvorräten reiche Nahrung fand und das Ein

fſen der heimiſchen und der Nachbarwehren ſowie der
urter Motorſpritze erforderlich machte. Nach zweiſtündiger

Tätigkeit der Wehren konnte das Feuer auf ſeinen Herd be
rankt und ein Uebergreifen auf u r Grundſtücke ver
mieden werden. Außer Materialſchaden iſt noch der Verluſt an
warenvorräten zu beklagen, der jedoch durch Verſicherung ge
deckt iſt.

Schwerer Motorradunfall bei Guerfurt
Querfurt, 28. März. Bei Döcklitz in der Nähe von Quer-

furt ereignete ſich geſtern abend ein ſchwerer Motorradunfall.
Ein Motorrad, das einen Radfahrer überholen wollte, ſtieß mit
dieſem zuſammen. Radfahrer und der Fahrer blieben ſchwer
verletzt auf der Landſtraße liegen, der Sozius kam mit leichteren
Berletzungen davon. Die beiden Schwerverletzten wurden in das
Querfurter Krankenhaus eingeliefert, Die Schuld ſoll den Motor
radfahrer treffen.

Tödlicher Unglücksfall
Leipzig, 28. März. Am Sonnabend nachmittag iſt ein Ober

ingenieur, der auf dem Auguſtusplatz von einem Straßenbahn
n der Linie 10 abſprang, mit großer Wucht gegen einen

Laternenpfahl geprallt. Der Unglückliche erlitt ſchwere Bruſt
und Kopfverletzungen, an denen er alsbald nach ſeiner
Einlieferung ins Krankenhaus geſtorben iſt.

Eine ſchwere Kohlenozndgasvergiftung
Leipzig, 27. März. dem Grundſtück Gundorfer Straße 1b

p
am Freitag eine r an einer Vergiftung durag,

lenoxydgas zum Opfer en. In dem genannten Hauſe
nt im zweiten Stockwerk das Ehepaar Brauer mit ſeiner

lojährigen er. Am Donnerstag abend in der 11. Stunde
ren Hausbewohner die Tochter etwa eine halbe Stunde
ang weinen und wimmern, worüber ſie ſich zwar er

regten, doch wagte niemand dem Grunde W obwohl
die Familie als ſehr ruhige Leute bekannt ſind. Erſt am Frektag
vormittag in der 11, Stunde, als ſich nichts in der Brauerſchen
Wohnung regte, e man Verdacht und rig n
Hauswirt. Auf deſſen wiederholtes Klopfen antwortete die Tochter
mit ſchwacher Stimme. Darauf r man in die Wohnung ein
und die Frau B. ohnmächtig in der Küche liegend.
Auf Fragen an die Tochter dieſe nur verworrene Antworten,
Runmehr rief man die Polizei, die alsbald das Diakoniſſenhaus
verſtändigte. Mit dem Sanitätswagen wurde die ohnmächtigeFrau B. nach dem Diakoniſſeuhaus gebracht, wo ſie verſtorben ſt

Jahrestagung der Pferdezüchter der Provinz Sachſen

Magdeburg, 26. März. Jn Magdeburg tagte am Freitag,
25. März, der Pferdezucht-Verband für die Provinz Sachſen unter
Vorſitz des Oekonomierats Dr. Hoeſche Neukirchen.

Oberlandſtallmeiſter Schwechten als Hauptgeſchäftsführer
des Verbandes deutſcher Kaltblutzüchter führte in ſeinem Geſchäfts
bericht aus, daß der Verband jetzt 2527 Mitglieder mit 4667 ein
getragenen Tieren zähle. Der erzielte Höchſtpreis für einen Zucht
hengſt betrug 13 000 Mark, dex niedrigſte 2200 Mark, der Durch
ſchnittspreis für Stuten 1650 Mark. Das ſächſiſche Kaltblutpferd
erringt ſich immer mehr Freunde und ſteht neben dem rheiniſchen
Kaltblut in Deutſchland an zweiter Stelle, 23 Pferdezuchtgenoſſen-
ſchaften betreiben ſeine Zucht, die beſonders nach dem Kriege einen
ungeahnten Aufſchwung nahm, in den letzten Jahren allerdings
wieder etwas zurückging. Dazu beigetragen hat auch die Motoriſierung der iahdwirtſcheftlichen Betriebe. Mit Bewunderung ſehen

andere Provinzen auf die Zuchterfolge Sachſens, Selbſt ausländiſche
Zeitungen beſprechen das in Artikeln mit Bildern. Stark zurück
Seargen ſei die private Hengſthaltung, was auf die vermehrte

richtung ſtaatlicher Hengſtſtationen zurückzuführen iſt. Die
Deckgelder ſollten herabgeſetzt werden, ebenſo die Ausfuhrzölle für
Pferde, ſowie die Beſtimmung geändert werden, daß für Pferde
unter 1,40 Meter Schulterhöhe der Zoll nur 30 Mark betrage. Das

dahin x daß man Pferden, um ſie kleiner zu machen, die
fe bis auf die Arterjen beſchnitten habe, ſo daß ſie qualvoll ſtehen

können. Der Rückgang der Pferde in Preußen betrage
W Prozent, ſo daß in 9—8 Jahren ſchon mit einer erheblichen

ferdenot zu rechnen ſei. Für Mitglieder, die beim Pferde
f etwaige Mängel verſchweigen, ſoll ſeitens des Verbandes eine

Strafe verhängt werden. Die Kaltblutzucht werde ſich noch mehr
heben, wenn die Verkaufskreiſe gehalten oder noch geſteigert werden.
Der Mitgliedsbeitrag wird auf 5 Mark ſe Stute feſtgeſetzt. Das
Vermögen des Verbandes beträgt 80 245 Mark außer dem Anteil
am Genoſſenſchaftshaus in Halle.

Verbandsdirektor Dr. Steding Halle ſtellte feſt, daß der

aller Reklame der Motorpflug- Induſtrie werde das Pferd
in der Landwirtſchaft nie zu erſetzen ſein. Die Warmblutzucht
werde ſeitens der Regierung, die ihr eine viertel Millionen Unter

ung zu Unrecht vor dem Kaltblut bevorzugt. Jn
tiefem n ſei Kaltblut ſtets überlegen.

Jn der Ausſprache wurde gefordert, daß für Pferdefahrzeuge
keine Straßenſteuer erhoben werden ſoll und daß das
Kaltblut ſtaatlicherſeits dieſelbe Förderung erfahre wie das Vollblut.
Die Bedenken, das Pferd vom Motor verdrängt werde, ſeien
unbe das eiſe, daß zum Beiſpiel das Warenhaus Tietz
Berlin nur noch Automobile bei beſonders dringenden Beſtellungen
zur Zuſtellung verwendet, weil ein Elektromotor 25 geren ein
Bengzinmotor ſogar 60--70 Prozent teurer als ein Zweiſpänner-
fuhrwerk arbeitet.

Zum Schluß wurde ein Antrag angenommen, die Landwirt
ſchaftskammer der r erſuchen, dem Verband für Kaltblut
pferdezucht abermals 28 Mark Unterſtützung zu bewilligen.

Frühjahrstagung des GOberharzer Verkehrsverbandes
Winterhilanz und Sommerpläne.

Oſterode, 26. März. Jm Kuppelſaal fand die F 8
Hauptverſammlung der Gruppe Oberharz des Harzer Verkehrs
verbandes, die von den angeſchloſſenen Gemeinden zahlreich be
ſchickt war, ſtatt. Kurverwalter Breyel, der Vorſitzende des Ver
bandes, ſtellte feſt, daß man mit dem Ergebnis des Winterbe
ſ im r zufrieden ſein könne. Auch in dem vom
Ge führer WittnobenGoslar erſtatteten Tätigkeitsbe
richt wurde die Tatſache unterſtrichen. Der Erfolg ſei in erſter
Linie zurückzuführen auf die um iche Werbearbeit, die u. a.
in 2 deutſchen eszeitungen erfolgt ſei. Auch der regelmäßige
Vetterdienſt ſein Gutes gehabt. Er ſoll deshalb auch
während der Hauptreiſezeit des Sommers ausgeübt werden. Er
freulich ſei die Erfüllung einer Anzahl von Verkehrswünſchen, ſo
beſanders die beſſere Verbindung von Bremen nach dem Harz und
umgekehrt. Erwähnt ſei ferner, daß ſich der Oberharz auch als
Vochenendziel bereits großer Beliebtheit errfeue. Wochenendkarten

die plötzliche ſtarke Abkühlung, einen

Beilage zur Halleſchen Zeitung

zu ermäßigten reihe wurden ausgegeben nach Goslar, Hahnen-
klee, Altena, Bad Grund, Lautenthal und Sieber. Beſtrebt ſei
man weiterhin, eine Vermehrung der Sonntagskarten zu er
ielen und eine ar e und Verbreiterung der Kraftver
hrslinien innerhalb des Oberharzes. Auch eine einheitliche

Regelung der Polizeiſtunde für die dem Oberharzer Verbande an
eſchloſſenen Gemeinden ſei dringend erforderlich, da die jetzigen
uſtände, die vielfach einen Spielraum von vier Stunden gſſen,

auf die Dauer unhaltbar wären. Das Projekt einer Bahnver
bindung Harzburg--Okertal--Braunlage müſſe der Verband ſo
lange bekämpfen, als nicht der Nordharz als natürliches Einfalls
tor für eine ſolche Linie gebührend berückſichtigt werde. Die
Sommerreklame iſt in 50 Zeitungen beabſichtigt.

Provinzialmiſſionsfeſt in Deſſau
Deſſau, 26. März, Das Trvrnztalmiſſonsdeft die Provinz

Sachſen und Anhalt findet vom 7. bis 10. Mai in Deſſau
ſtatt. Den Hauptverſammlungen und Miſſionsveranſtaltungen am
9. und 10. Mai gehen am 7. und 8. Mai kleinere Sonderver-
ſammlungen und Miſſionsgottesdienſte in allen Kirchen de
Kreiſes Deſſau und in den anderen anhaltiſchen Städten voraus,

Dor der Stillegung der Grube Ludwig
dl. Bitterfeld, 26. März. Wie das Arbeitsamt in Delitzſch be

kanntgibt, ſteht für das Bitterfelder Jnduſtrierevier ein neues An
ſchwellen der Arbeitsloſenziffern bevor. Die Grube Ludwig hat
die völlige Stillegung beantragt. Die Grube war ſchon ſeit
längerer Zeit nur verkürzt in Betrieb, nur Abraumarbeiten wur-
den in vorgenommen. Dieſe ſollen nun auch gänzlich eingeſtellt
werden.

Göttnitz, 26. März. (Ein Märchenabend) wurde am
Sonntag von den Schulkindern unter Leitung des Lehrers Knoggeder Gemeinde geboten. Volks und Frühlingslieder und eine un

führung des Märchens „Dornröschen“ zeugten von liebevoller Mi
arbeit aller Beteiligten, denen Herr Helfer in humorvollen Worten
dankte,

Rehmsdorf, 26. März. (Ueberfall,) Zwiſchen Rehmsdorf
und Sabiſſa wurden abends gegen 8 Uhr drei junge Mädchen von
drei Männern in verdächtiger Weiſe r 7 ſie dieſe

gemacht hatten, ſetzten ſie ihren Weg beſchleunigt fori,
hrend zwei Mädchen entkamen, ſtürzte das dritte und wurde

von einem dieſer Wüſtlinge ins Gebüſch gezogen. Nur dem Um
ſtande, daß zu gleicher Zeit zwei Radfahrer die Ueberfallſtelle

ſierten, konnte der unſittliche Menſch an Vorhaben
gehindert werden, Eine Ermittlung der Täter konnte noch nicht
erzielt werden.

dl, Delitzſch, 26. März. Freitod durch Erhängen.) Jn
Kleinwölkau hat ſich ein 24 Jahre alter Arbeiter durch n
das Leben genommen. Er hatte den Strick über einen Balken der
Scheune geworfen und hielt das freie Ende vorſorglich feſt, Einſchweres de den Mann in den Tod getrieben.

26. rz. (Vom Ausflug in den Tod.) Auf dem
Nachhauſewege von einem Ausflug geriet ſpät abends der Ober
ſtadtinſpektor Karl Huſung in der Dunkelheit vom Wege ab und
e in die Nuthe, Er erlitt, wahrſcheinlich durch Schreck und durch

laganfall und war ſofort
tot. Die Leiche wurde alsbald geborgen.

Radegaſt, 26. März. (Fahrrad gegen Auto.) Das Auto
eines Tierarztes ſtreifte eine ohne Licht fahrende Radlerin, die
ſtürzte und eine ſchwere Quetſchung des Oberſchenkels davontrug.

Zeitz, 26. März. (Ein gemeingefährlicher Motor-
radfahrer.) Abends wurde bei der Eiſernen Brücke ein
Motoerradfahrer mit leichten Verletzungen aufgefunden. Wie z
herausſtellte, war er betrunken. enn durch ſolche gewiſſenloſen
Menſchen, die ſich betrunken auf ihr Motorrad ſetzen, ein Unglück
verurſacht wird, braucht man ſich nicht zu wundern. Der Polizei
wird man dankbar ſein, wenn ſie ſolchen Elementen rückſichtslos
den Führerſchein entgzieht.

ebau, 26. März. (Neue n el AmSonntag Lätare erklingen in einem beſonderen Feſtgottesdienſt
unſere neuen Proſpektp en in der Orgel zum erſtenmal. Die
Orgelbauanſtalt Ernſt Kühn in Schleuſingen hat auch hier wie
der ein Neiſterſtück geliefert, das die Augen aller Gottesdienſt
beſucher erfreuen wird. Aber auch das Ohr wird zu einem vollen
Genuß kommen.

j. Querfurt, 25. März. Ergebnis der Landwirtſch a tſtammerwahi Jm r Kreis Querfurt
ſind bei der Wahl zur Landwirtſchaftskammer im e 406
gültige Stimmen abgegeben worden. Der Wahlvorſchlag von
Helldorff (Landbund) erhielt 1970, der Wahlvorſchla ier
wagen (Demokrat) nur 486 Stimmen. Infolge der Stimmen-
zahl kommen auf den erſten r 4 Mitglieder, auf den
weiter keiner. Die ſomit gewählten Kammermitglieder des
reiſes „ſind: Landwirt und Landrat a. D. von lldorff

Baumersroda Präſident der Kammer), Lanbwirt Th. Bergner
Brzunsdorf, Landwirt S. Wolf Wetzendorf, Domänenpächter
Dr. BehmQuerfurt.

O. Eisleben, 26. März. (Der Land wirtſchaftliche
Verein für Eisleben und Umgegend hielt Donners
tag nachmittag im Saale des Landbundhauſes eine gut beſuchte
Verſammlung ab, die vom Herrn Major Scheidemann-
Schaffee eröffnet und geleitet wurde. Er begrüßte beſonders die
Mitglieder des Geflügelzüchtervereins. Ueber eine geplante Felder
beſichtigung und eine nſtruktionsreiſe nach Holland ſollen noch
nähere Mitteilungen ergehen. Hierauf hielt Herr Direktor
Römer- Halle einen Vortrag über „Geflügeltuberkuloſe und ihre
Bekämpfung“. Der Redner verbreitete ſich zunächſt über die Ge
flügelhaltung. Er gab Fingerzeige über die Steigerung der Eierne ehe r h für vrzeugniſſe eingeführt worden ſeien. zu unterbinden,müßte das Je der le ter ſein. Dann ſprach er noch
über n sprüfung der edenen Raſſen, Züchtungund ri eſätterang. Dem Vortrag, der vielen Beifall
auslöſte, ſchloß noch ein Film an, der „Die Tuberkuloſe des
Geflo brachte und allgemeines Intereſſe erweckte.

uſen, 36. (Für den ausgerücktenSchatz ins Kitichen.) der Nacht zum Mittwoch ſtattete
der aus dem Gefängnis in Nordhauſen ausgebrochene Albert
Martin dem Nachbarort Uthleben einen Beſuch ab. Er ſuchte ſeine
Braut auf und ſich von dieſer Zivilſachen und Paß aus
ändigen, um ſo er das Weite ſuchen zu können, Bei ſeinem

ließ er von ſeiner Braut begleiten. Sie wurde am
n Tage durch einen Beamten des Landjägeramtes in Sund-

hauſen verhaftet und an das Amtegerichtsgefängnis in Nordhauſen
abgeliefert.

28. März. eue Hochſpannungs-
leitung.) Das Kraftwerk rſtedt, das kürzlich erſt mit
Amsdorf verbunden wurde, ſoll eine weitere Hochſpannu r
bindung mit dt bei Staßfurt erhalten. Vom ltiſchen
Staatsminiſterium iſt zu dieſem Zwecke dem GElektrizitätswerk
SachſenAnhalt (Eſag) in Halle das Recht verliehen, das zum
Bau einer Hochſpannungsleitung erforderliche Grundeigentum zu

Arnſtadt, 26. März. (Jhr Kind getötet.) Wegen des
Verdachtes, kurz nach der Geburt ihr neugeborenes Kind er-
mordet zu haben, iſt die ledige Tochter eines hieſigen Handſchuh-
machers verhaftet worden. Das junge Mädchen iſt geſtändig, das
Kind getötet zu haben, nachdem es vor der Geburt einen ver
bli unternommen hatte. Die Kindese M gen e

erwerben.

Montau, 28. März 1927

Die Handelskammer Leipzig und der Mittellandkanal
Leipzig, 26. März. Jn ihrer öffentlichen Geſamtſitzu tdie Handelskammer Leip ig zu den jüngſten c z

Sparausſchuſſes des Reichstages bezüglich Mittellandkanales
Stellung genommen. Berichterſtatter war Dr. Uhlig, der ge
meinſam mit Vertretern von Halle und Merſeburg in den
letzten Tagen Verhandlungen mit maßgebenden Parlanmientariern
in Berlin geführt hat. Als hauptſächlichſte Widerſtände n den
bereits beſchloſſenen, finangzierten und eigentlich ſchon in nern
genommenen Kanalbau habe man folgendes an u eine allgemein kanalfeindliche Stimmung, genährt durg je Konkurren

furcht der Reichsbahn, die Arbeit anderer Kanalintereſſenten, d
auf Erfüllung ihrer Pläne hoffen, die Einſtellung des Zentrums
gtpen den Mittellandkanal zu Gunſten des Kanals nach Aa

e Jntereſſen Schleſiens, die bedroht erſcheinen, die Lauhei
Magdeburgs, das zufrieden iſt, wenn der Kanal bis Magdeburg
gebaut wird, und endlich der deutſchnationale Antrag, alle Kanal
pläne jetzt aufzuheben und ſie im Sommer geſammelt in Form
einer Kanalvorlage einzubringen. Jn einer Entſchließung, die ein
ſtimmig angenommen wurde, bringt die Handelskammer zum

usdruck, daß die Ablehnung der Bauausführungen am Süd
flügel des Mittellandkanales nicht nur eine Verletzung der
Staatsverträge, ſondern auch eine Gefährdung des ge
ſamten Mittellandkanalprojektes in ſich ſchließe. Die große Er
werbsloſigkeit in Mitteldeutſchland und insbeſondere in dem vom
Südflügel des Mittellandkanals berührten Gebieien erfordere
dringend, daßß nunmehr die im Rahmen des Arbeitebeſchaffungs
programms bereits beſchloſſenen Bauarbeiten auch am a
des Mittellandkangles, alſo am ElſterSaale-Kanal, unverzüglich
in Angriff genommen werden.

Leipzig, 26. März. Der Rat der Stadt Le hat an den
ſächſiſchen Miniſterpräſidenten ein Telegramm t, worin die
ſächſiſche Regierung dringend erſucht wird, ſich mit
ſchiedenheit gegen die vom Reiche beſchloſſene Streichung der
Mittel für den Südflügel des Mittellandkanals einzuſetzen.

29 Prozent Umlage im Kreiſe Bitterfeld
ele. Bitterfeld, 27. März. Geſtern war hier der Kreistag des

Kreiſes Bitterfeld zuſammengetreten. Jm Mittelpunkt der Be
ratungen ſtand der Haushaltsplan für 1097. Nach längerer
Debatte, in der die Erhöhung des Etats für das Wohlfah mt
um 67 000 Rm. beſchloſſen wurde, genehmigte der Kreistag die
vom Kreisausſchuß vorgeſchlagene Kreisum Trotz der Er
rung des Wohlfahrtsetats glaubt man mit 29 Prozent Umlage
ei einem angenommenen Steuerſoll von 1 700 000 auszu

kommen. Aus der Sitzung iſt weiter ein n teag ermarrenrr
der angenommen wurde und die Zuſchüttung der ausgekohlten
Grubenfelder verlanzt. Für den Bau eines neuen Krankenhauſes in Bitterfeld wurden 100 000 Rm, als zuſchuß bewilligt.

Röſſeln, 26. März. (Von der Orgel.) Unſere Orgel iſtjetzt wieder durch den Einbau neuer Veoſetwſe n du die

e anſirma Ernſt Kühn in Schleuſ ndigr
worden.

z. Heiligenſtabt, 26. März. Keine Submiſſions-
blüte 7) Die Stadtverordneten haben den Bau eines Frei-
bades beſchloſſen. Auf die Ausſchreibung der erforderlichen Ar-
beiten ſind zahlreiche Offerten eingegangen. Bei der Eröffnung
hat ſich ergeben, daß die höchſtfordernde Firma 40 175 Mark, die
mindeſtfordernde aber nur 25 868 Mark für die Maurer- und
Betonarbeiten verlangt.

(Verkehrsverband für dasz. Leinefelde, 26. März. iEich sfeld.) Unter Teilnahme von Vertretern der Städte und
Verkehrsvereine iſt hier ein Eichsfelder Verkehrsverband n
ändet worden. Bezweckt wird die Vereinheitlichung der Arbeit

ganzen Tätigkeitsgebiet. Heiligenſtadt wurde als Vorort be
ſtimmt. Es iſt zu erwarten, daß nun auch der Sommerverkehr
auf dem an Naturſchönheiten ſo reichen Eichsfelde ſich heben wird.

Eickerhöfe, 26. März. (Ueberfallen) wurde früh gegen5 Uhr der Arbeiter Andreas Zarſe aus Eickerhöfe, als er b auf

dem Wege zum Bahnhof Geeſtgottberg befand. Zwei nner
richteten Z. ſo zu, daß er ſich in ärztliche Behandlung begab.
Urſache zum Ueberfall inen Fa milienverhältniſſe zu ſein.

Hedersleben, 26. März. (Diebſtahl.) Aus dem Garten des
Landwirts Auguſt Machemehl wurden in letzter Zeit verſchiedene
Geräte geſtohlen. Jn einer der letzten te wurde das Schloß
des Geräteſchuppens aufgebrochen und ſämtli brauchbaren
T kände mitgenommen. Von den Tätern bisher jede

pur,
Thale, 26. März. Die Beleuchtung imdie unter h Geldkoſten unterhalten wird, iſt m ß

wiederholt boshafterweiſe zerſtört worden, Angeſtellte ungen
nach den Frevlern waren ſedoch immer ohne weil der
Schaden erſt zu ſpät bemerkt wurde. An einem der letzten Tage
elang es i drei jugendliche Arbeiter feſtzunehmen, die aus
ebermut die Leitung beſchädigten. Die Unterſuchung wird er
ben, ob die früheren Freveltaten ebenfalls auf ihre Kappe

ommen.
Jchtershauſen, 26. März. (Fine Großmutter ſtirbt

für ihr Enkelkind.) Um ihr Enkelkind vor dem Ue
werden zu bewahren, lief die Ehefrau des Fleiſchermeiſters Kirchner

auf die Stra riß W V v aber dannvon einem Auto angefahren. ie an ſi te Verwundu
führte den Tod der Hilfsbereiten herbei, da
getreten war.

Vraunſchweig, 25. März. Eine Prachtlotterie.)
Als ſeinerzeit in Braunſchweig die Ausſtellung 73 und
Scholle in Szene ging, bildete den Mittelpunk! der Aus ng
eine niedliche Villa, die als Hauptgewinn der
Lotterie einem glücklichen Wo e n zufallen ſollte.
Leider ging jedoch zuvor die Ausſtellung pleite. t werden
n des Konkursverwalters die nden aus den LosDi
orderungen in Sachen Heim und r zur Verteilung ge8,25 Pfennige ausgeworfen

bracht. Es wird pro Los (1 Mark)

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Eine totſichere Lotterie!

Lugan,
wollte, geriet die
um. Der Säugling wurde auf die Stra er und
verletzt.

nungen vervoll

war,
ſen.

radfahrer ü hr in der Kloſterſtraße ein 4j
welches ſchwere Verletzungen erlitt. Leiyzig.

Vorfall ſpielte am Freitag nachm
ſchlachtdenkmal ab. Bei einer Beſichtigung verſ e
mittleren Jahren ſtehender Mann Zutritt in die R
ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher icht von der
herab. Schwerverletzt blieb er liegen; in dem
wagen wurde er nach dem Krankenhaus



Merſeburg
Von einem Auto überfahren.

Jn der Weißenfelſer Straße ereignete ſich am Sonnabend
nachmittag ein ſchwerer Verkehrs unfall. Der mit dem
Rad fahrende Schüler Franke aus Merſeburg wollte in die
Roonſtraße einbiegen und geriet dabei unter die Räder
eines Autos. Der Knabe trug außer erheblichen Kopfverletzungen
einen Schlüſſelbeinbruch davon.

Der AUnfall iſt um ſo bedauerlicher, als der Knabe am Sonn-
täg konfirmiert werden ſollte. Ein Beamter der Schutzpolizei
ſtellte den Eigentümer des Autos feſt, welcher es noch nicht ein
mal für nötig hielt, den Verunglückten ſofort mit dem Auto nach
einem Arzt zu ſchaffen.

Viele Unglücksfälle könnten vermieden werden, wenn es ſich
die Kraftwagenführer zur Aufgabe machten, die Straßen derStädte in einem ſangſameren Tempo zu befahren. Jn einer

der letzten Nächte gegen 11 Uhr konnte man ſogar in der
Weißenfelſer Straße ein Auto bemerken, welches in ſchnellſter
Fahrt ohne jegliche Beleuchtung die Straße entlang
raſte. Leider war kein Schupo zu ſehen, der hier hätte ein
ſchreiten können.

der Herr Leopold Stellung nahm
klärend beantwortete.

Stadtverordnetenſitzung. Der Stadtverordnetenvorſteher
ladet zum Mittwoch, den 30. März, abends 6 Uhr zu einer öffent
lichen Stadtverordnetenſitzung ein, bei der eine 21 Punkte um-
faſſende Tagesordnung erledigt werden ſoll, und zwar: Einführung
eines Stadtverordneten; Ergänzung des Krankenhauskoſtentarifes;
Haushaltspläne des Krankenhauſes; desgleichen des Eltwerkes, des
Friedhofes, Schlachthofes, der Oberrealſchule, des Lyzums, der
Mittelſchule, Volksſchule, Berufsſchule und Fachſchule für Schmiede
für das Jahr 1927; Beteiligung an der Sammelablöſungsanleihe;
Rechnung der Kämmerei 1925; Sparkaſſenabſchluß 1925; Rechnung
der Waſſerwerkskaſſe 1925 und der Friedhofsverwaltung 1925;
Baurechnung von Bau 19/20; Erſatzwahl von Beiſitzern zum Miet
einigungsamt; Neuwahl der Schuldeputation; Mandatsnieder
legung von Stadtverordneten Ankauf eines Grundſtückes.

WehrwolfStiftungsfeſt. Die Ortsgruppe Weißenfels vom
„Wehrwolf“ beging am vergangenen Freitag in „Schumanns
Garten“ ihr 4. Stiftungsfeſt, das leider nur ſchwach durch die
vaterländiſche Bevölkerung beſucht war. Die erſchienenen Feſt

und die einzelnen Punkte er-

teilnehmer hatten ihr Kommen jedenfalls nicht zu bereuen, denn
eine ganz hervorragende Feſtfolge ſorgte für beſte Unterhaltung.

ſtehen folgende Anklagen an: Am 31. März gegen den Elektrike
Karl Riemann aus Lipprechterode wegen Meineids, gegen die m
verehelichte Martha Hiller aus Jlfeld wegen fahrläſſiger Kindes
tötung, am 1. April gegen den Angeſtellten Ludwig und den Land
wirt Bertuch aus Niederſachswerfen wegen Meineid, am 2. April
gegen den Arbeiter Brauer wegen verſuchten Mordes.

Die Zahlung der Realſteuern für 1927 muß nach einer
Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats gemäß F 50 des Kom-
munalabgabengeſetzes in der Faſſung vom 26. Auguſt 1920 bis
zur Genehmigung des Haushaltplanes für das Jahr 1927 nach den
für das Rechnungsjahr 1926 feſtgeſetzten Realſteuerzuſchlägen
weiter erfolgen. Die geleiſteten Zahlungen werden auf die end
gültigen Zuſchläge des Rechnungsjahres 1927 verrechnet werden.

Nietteldeutſcher Handwerkerbund. Jm Anſchluß an die
geſtern, Sonntag, und heute, Montag, ſtattgefundene Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten veranſtaltet am Montag abend die hieſige
Ortsgruppe des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes ein Hand
werkerkränzchen im „Schützenhaus“.

Hausfrauenverein. Heute Montag, 28. März, abends
8 Uhr findet im Gemeindehauſe eine Verſammlung ſtatt mit Vor
trag „Neuzeitliches Kuchenbacken und Kaffeetrinken“,

Das Rathaus am Marktplatz vor Veginn d es Umbaues.

r das alte kulturhiſtoriſch berühmte Rathaus der Lutherſtadt Wittenberg wurde eine dur
an mußte daher das Rathaus, das in den Jahren 1528-1542 im deutſchen Renaiſſanceſtil

legen und Stein für Stein von neuem aufbauen. Jm Jnnern wird es in ein modernes Verwaltu

Amfangreiche Renovierung des Rathauſes in der Lutherſtadt Wittenberg

äußeren Formen dagegen bleiben erhalten.

23 W

Das Rath
chgreifende Renovierung erforderlich.

erbaut wurde, vollkommen nieder
ngsgebäude umgewandelt. Die

Barnee

aus während de s Umbaues.

Einſchulung am 1. April.
Die Schulneulinge ſind am Freitag, den 1. April 1027, vor

mittags 11 Uhr ihren Schulen zuzuführen. Eltern, die über das
für ſie in Frage kommende ulhaus im Zweifel ſein könnten,
erhalten durch Kinder beſondere Nachricht.

Zuckertüten werden in den Schulhäuſern nicht angenommen.

Mittelſchule. Der Unterriht für die zu Oſtern 1927 neu
aufgenommenen Schüler beginnt am Freitag, den 1. April 1927,
vormittags 8 Uhr.

Weißenfels
Weitere Senkung der EArbeitsloſenziffer

Arbeitsmarktbericht für die Zeit vom 10. bis 23. März.
Der Arbeitsmarkt geſtaltete ſich in dieſer Berichtszeit weiter

hin günſtig, die Zahl der Arbeitſuchenden ſenkte ſich um 211 auf
1009, die der Rapport des Berichtstages aufweiſt. Die außer
ordentlich günſtige Witterung regte beſonders das Baugewerbe zu
Einſtellungen an, aber auch die anderen Jnduſtrien und Gewerbezeigten faſt durchweg erhöhte Aufnahmefähigkeit. Offene Stellen

wurden lebhaft gemeldet, die Zahl der Aushilfsarbeiten geht
zurück zugunſten der Dauerſtellen. Der Zugang neuer Arbeit
ſuchender hielt ſich in erträglichen Grenzen. 6 Männer werden
mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt.

Der Leutebedarf in der Landwirtſchaft iſt etwas zurück
gegangen, es wurden Jungknechte, Mägde und Gartenfrauen an
gefordert, die bis auf Mägde, an denen nach wie vor Mangel iſt,
zugewieſen werden konnten. Dauernd in guter Beſchäftigung ſind
unſere Ziegeleien, von denen eine den ganzen Winter hindurch
gearbeitet hat, und wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir daraus
auf eine lebhafte Bautätigkeit in dieſem Jahre ſchließen.

Wieder recht bedeutend waren die Einſtellungen der Leung
werke und Baufirmen, die an der Abnahme der Arbeitſuchenden
zahl hervorragenden Anteil haben. Bei weiterem Anhalten des
Bedarfes können wir mit baldiger weiterer Senkung der Zahlen
rechnen. Die Beſchäfti in der Schuhinduſtrie iſt im aüge-
meinen nicht ſchlecht, gemeſſen an dem Bedarf an Arbeitskräften,
beſonders weiblichen, ſogar als gut zu bezeichnen. Der welbliche
Arbeitsmarkt hielt ſich in ſeiner Beſſerung in ruhigen Bahnen im
Gegenſatz zu dem männlichen, bei dem die Abnahme etwas ſtür
miſch vor ſich geht.

Deutſchnationaler Volksverein. Am vergangenen Freitag
hatte der Deutſchnationale Volksverein in „Schumanns Garten
zu einer erweiterten Mitgliederverſammlung eingeladen, an de
auch Mitglieder des Landbundes und der vaterländiſchen Verbände
teilnahmen. Nach kurzer Begrüßungs und Einführungsanſprache
erteilte der Leiter der Verſammlung, Herr Dr. Merker, dem Red-
ner des Abends, Reichstagsabgeordneten Direktor Leopold-
Berlin, das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die politiſchen Pflich
ten der Rechtsparteien“. Von dem alten deutſchen Erbübel der
Eigenbrötelei ausgehend, kam er auf den Ausbruch der Revo-
lution im Jahre 1918 zu ſprechen. Seit dieſer Zeit ringt die Sozial
demokratie um die feſte Verankerung der ſozialiſtiſchen Lehre und
um die Macht im Staat und Reich. Das Ziel der Rechtsparteien
ſei auch heute noch die Wiedereinführung einer ſtarken Monarchie.
Wenn dieſes Ziel auch noch vorläufig in weiter Ferne liegt, ſo
müſſe trotzdem ein jeder an der Erreichung dieſes Zieles mit-
helfen. Die Linksparteien treten bei Erreichung ihres Zieles
immer geſchloſſen auf. Das diene den Nationalen zur Lehre.
Eins der wichtigſten Ziele ſei die Erſtarkung der deutſchen Land
wirtſchaft; damit erreichen wir die Belebung der deutſchen Wirt
ſchaft, Befreiung von der Lebensmitteleinfuhr aus dem Ausland
und Behebung der Arbeitsloſigkeit. Die Abwanderung aus den
Städten müſſe einſetzen, damit dieſe Leute wieder auf dem Lande
bei geſunder Arbeit ſeßhaft werden. Die Worte des Redners fan-
den lebhaften Beifall und löſten eine ergiebige Ausſprache aus, zu

Neben der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Kamerad Weng-
ler, machte die Feſtrede des Bundesvorſitzenden, Oberſtudienrats
KloppeHalle, auf alle Teilnehmer tiefſten Eindruck. Beide forderten
zur Einigkeit unſeres Volkes auf, um dadurch die alte deutſche
Freiheit wiederzuerlangen. Sei die Weißenfelſer Ortsgruppe auch
noch ſo klein, ſo hänge jedoch ein jeder Wehrwolf treu am Ziele
feſt, an der Wiederaufrichtung unſeres zuſammengebrochenen
Vaterlandes tätig mitzuhelfen. Die Mahnworte fanden beifällige
Aufnahme und wurden durch den Geſang des Deutſchlandliedes
bekräftigt. Muſik, Gedichte und Theatervorträge wechſelten an
ſchließend an den ernſten Teil des Abends, miteinander ab, ſo daß
das Feſt einen angeregten Verlauf nahm.

Volksbühne Weißenfels. Die vorletzte Pflichtaufführung vor
der diesjährigen Sommerpauſe findet für die Mitglieder der
Volksbühne am Dienstag, dem 29. März, abends 8 Uhr ſtatt:
Grillparzers „Medea“. Kartenausgabe tags zuvor 1224 bis 3 Uhr
in der Stadtbücherei.

Sterbefall: Fräulein Frida Stöber, 24 Jahre alt, am
25. März in Weißenfels.

Sangerhauſen
Am 15. Mai Kreistagswahl!

Da bekanntlich das Oberverwaltungsgericht durch ſeine Ent
ſcheidung vom 15. März 1927 die Kreistagswahl im ganzen Kreiſe
Sangerhauſen für ungültig erklärt hat, muß auf Grund des Ge
ſetzes vom 7. Oktober 1925 eine Neuwahl des Kreistages vorgenom
men werden. Durch einen Beſchluß in ſeiner Sitzung vom
24. März hat deshalb der Kreisausſchuß beſtimmt, daß die
Wahlen am 15. Mai 1927 gemäß S 100 Ziffer 1 der Wahl
ordnung für die Wahsn zu den Provinziallandtagen und Kreis
tagen vom 14. Oktober 1925 ſtattzufinden haben. Die Gemeinde
behörden haben bereits Anweiſung erhalten, die Berichtigung der
Wählerliſten ſofort vorzunehmen und letztere dann vom 38. bis ein
ſchließlich 16. April 1927 öffentlich auszulegen.

Eröffnung der Lehrlingsausſtellung.
Jm Saale des „Schützenhauſes“ fand am

die Eröffnung der Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, ellen
ſtücken und Arbeiten aus den Berufsſchulen ſtatt, die vom Mittel
deutſchen Handwerkerbund ins Leben gerufen war. Der Männer-
geſangverein „Wartburg“ unter Kantor Viehl s Leitung leitetedie Feier durch den Geſan „Die Himmel rühmen“ ein. Darauf

ergriff Malerobermeiſter Frohn das Wort und ber te all
die Erſchienenen im Namen des ſelbſtändigen ndwerks der
Stadt und des Kreiſes Sangerhauſen. Herzlich willkommen vef
er den Handwerkskammerpräſidenten Bieſecker, Dr. Wol
als Vertreter des Kreisausſchuſſes, Stadtrat Hündorff als
Vertreter des Magiſtrats und Konrektor Fröſchke als Ver
treter des Stadtverordnetenkollegiums. Er appellierte an die an
weſenden Vertreter der öffentlichen Behörden, in Zukunft auch
dafür einzutreten, daß das Fortkommen der Handwerkerjugend
niht gehindert wird, und die Handwerksmeiſter darin zu unter
ſtützen, die Jugend zu Qualitätsarbeitern zu erziehen. Jns-
beſondere wende er ſich an die Vertreter der Linksparteien, in
den Handwerkern nicht die Ausbeuter der Lehrlinge zu ſehen.
Jm Namen des Magiſtrats dankte Stadtrat Hündorff für die
Einladung und wünſchte der Veranſtaltung vollen Erfolg.

Jm Anſchluß hieran richtete Handwerkskammerpräſident
Bieſecker ernſte Worte an die Jugend des Handwerks.

Nachdem Konrektor S noch die Wünſche des Stadt-
verordnetenkollegiums überbracht hatte, wurde die Ausſtellung
durch Malerobermeiſter Frohn der Ceffentlichkeit übergeben.
Ueber die Ausſtellung ſelbſt berichten wir in unſerer morgigen

Ausgabe. B.Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode findet vor
dem Nordhäuſer Schwurgericht in der Zeit vom 31. März bis
2. April ſtatt. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Herold. Es

Aſchersleben
Zuſchläge für doppelten Haushalt. Es bietet ſich Gott ſei

Dank öfter die Gelegenheit, hieſigen Erwerbsloſen auswärts
Arbeit zu verſchaffen. Das bedeutet natürlich für unſer Arbeits
amt eine große Erleichterung, Anderſeits darf aber nicht ver
kannt werden, daß den verheirateten Erwerbsloſen damit nicht
immer gedient ſein kann. Sie können natürlich, beſonders bei
einer kürzeren Beſchäftigungsdauer, ihre Familie nicht mit
nehmen und ſind infolgedeſſen gezwungen, einen doppelten Haus
halt zu führen, der ihre finanziellen Kräfte überſteigt. Darum
wird dem Rechnung getragen durch Weitergewährung
der Familienzuſchläge, die natürlich befriſtet iſt.
Auf Grund einer großen Anzahl von Anträgen beſchäftigte ſich
das Arbeitsamt mit der Angelegenheit. Es wurde beſchloſſen, die
Friſt bis auf 15 Wochen auszudehnen. Dies bedarf allerdings
der Genehmigung des Regierungspräſidenten.

Ein geſchäftstüchtiger Hamſterfänger. Einer der letzten
Pächter der Hamſterfangreviere hatte ſich einen feinen Plan
zurechtgelegt. Er wollte natürlich recht viel daran verdienen und
hatte ſeinen Hamſtern deshalb Schongzeit gewährt. Jm Frühjahr
wurden ſie dann gefangen, weil dann die Felle beſonders gut im
Preiſe ſtehen. Es gibt aber bekanntlich auch Leute, für die der
Hamſter ein läſtiges Ungeziefer iſt. Die haben natürlich für eine
beſondere Schonung derſelben kein rechtes Verſtändnis.
wurde der geſchäftstüchtige Hamſterzüchter für diesmal von der
Verpachtung ausgeſchloſſen.

Die neuen Lehrerſtellen. Wie wir vor einiger Zeit m
teilten, werden an den hieſigen Volksſchulen infolge der hohen
Aufnahmeziffer neue Lehrkräfte gebraucht. Das koſtet natürlich
Geld, und infolgedeſſen hat ſich der Magiſtrat in ſeiner letzten
Sitzung eingehend mit dieſer Sachlage beſchäftigt. Wieder ein
mal wurden die Verhältniſſe der Johannisſchulen durchberaten,
die infolge der Trennung der Schulbezirke nur ſehr geringe Be
uchsziffern aufweiſt. Es wurde beſchloſſen, daß durch Zu
ammenlegung von Klaſſen dort mehrere Lehrkräfte
reigemacht werden ſollen, die dann an den beiden anderen Volks
chulen Verwendung finden. Eine weitere Lehrkraft wird in der

Mittelſchule c werden, ſo daß der Bedarf für das am 1. April
beginnende uljahr gedeckt iſt.

Vom EiſenbahnVerkehrsamt. Zur vorläufigen Kenntnis
teilt uns das Verkehrsamt die für dieſen Sommer geplanten
Sonderzüge mit. Am Sonntag, dem 1. Mai, fährt der nächſte
nach Wildpark, Potsdam, Werder. Die anderen drei Fahrten er-
ſtrecken ſich über mehrere Tage. Vom 18. bis 22. Juni gehts
nach Hamburg, Helgoland und Sylt, vom 14. bis
18. Auguſt iſt eine Fahrt an die Oſtſeeküſte und Däne-
mark geplant. Den Schluß bildet dann eine Rheinfahrt
vom 4. bis 9. September. Zu allen Zügen wird in der
üblichen Weiſe der Anſchluß nach allen Richtungen gewährleiſtet.

Der erſte Schultag. Die Schulneulinge werden in dieſem
Jahre bereits vor Oſtern zur Schule wandern. Das kommt da
her, daß am 1. April bereits allgemein das neue Schuljahr be
ginnt. Die Einſchulung erfolgt um 10 Uhr. Gar zu ſauer
dürften ja die erſten Tage nicht werden, denn die Ferien winken
ſchon. Nach Oſtern ſind die Kleinen dann ſchon etwas eingewöhnt
und die erſte Schularbeit kann beginnen.

Beethovenfeier. Wir erinnern an die heute im Beſtehorn
hauſe ſtattfindende Beethovenfeier.

Die „Quäkerſpeiſungen“ im Sommer. Die gegenwärtige
Periode der Quäkerſpeiſung läuft am Dienstag, dem 85. April, ab.
Für das kommende Vierteljahr werden etwa 50 Portionen weniger
ausgegeben. Wir teilten bereits mit, daß bei den Kindern nicht
mehr ſo große Nachfrage herrſcht, wie es in den erſten Jahren der
Fall war. Prozentual am meiſten bedacht wird die Peſtalozgi
ſchule. Hier kommen auf 115 Kinder 58 Portionen. Das iſt ein
Zeichen für den ſchlechten körperlichen Geſundheitszuſtand dieſer
ſchwachen Kinder. Die nächſte Periode beginnt am 2. Mai. S
werden auch wieder andere Kinder ausgewählt.
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